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Hochstimmung in der Olympia - Stadt
Oer Führer stifiei «in „Deutsches Olympia -Ehrenzeichen " — Winterprüfungsfahrer in Titisee — Ausnahmesperre in die R <S -Frau «nschast

Lin Fanal
Mit Empörung vernimmt die deutsche Nation die

f* t
1* ®u Nachtstunde eingetroffene Trauerbot -

^ aft. wonach der ausgezeichnete nationalsozialistische
^

»rkämpfer und Landesgruppenleiter , Wilhelm Gustloff ,einem Juden feig in seiner eigenen Wohnung er¬
erbet wurde . Der Mörder bekennt selbst, daß er diesen
Meuchelmord aus „politischen Gründen " vollbracht habe ,

.. Gustloff je gekannt oder gesehen zu haben . Diese
schlitternde Tatsache ist ein Fanal ! Daß Gustloss ei »''«ationalsozialistiTcher Agent " war , genügte dem Juden ,J * in blindem Haß sein feiges Verbrechen auszuführen .

die systematische Hetze der großen Schweizer Zei -
uugen gegen den Nationalsozialismus schon seit Mona -

sich fortwährend steigern sah , ganz abgesehen von der
. iuthetze der Marxistenpreffe , den wundern solche kata -
irophale Folgen kaum mehr . Wir haben an dieser Stelle
^ derholt warnend auf diese Gefahr hingewiesen . Um -

Wie auf Kommando schrien die Judenzeitungen im
so U8 immer wieder : „Gustloff , muß verschwinden !","^ eg mit den Nazis in der Schweiz !" Noch heute mor -

lesen wir im „Kreuzlinger Echo "
, den auffordernden

vaßschrei : „W a n n fliegt Gustloff !" Die Raserei
leser Presse war so außergewöhnlich , daß wir uns im-

j
"et schon darüber wundern mutzten , warum die Schwei -

Behörden hier nicht einmal einen Dämpfer aufsetzten ,
^ uß fixes nicht geschah , ermutigte diese Presse sogar noch
?u besonderen Maßlosigkeiten . Die unerhörte Mordtat" Davos ist ganz offenbar die Folge der „Großzügig -
°it" dieser Hetze . Ein Warnungssignal , das in seiner

Schrillheit nicht überhört werden kann .
, Weil wir wissen, daß Landesgruppenleiter Gustloff in' ttnem Gastland , der Schweiz , stets korrekt gehandelt hat ,

daß selbst die Schweizer Behörden dies ihm wiederholt

Oer Führer an Frau Gustloff
, ,

* Berlin , 5. Febr . Der Führer hat an Frau Gust -
Davos -Platz , folgendes Telegramm gerichtet :

»Z « dem schweren Verlust , der Sie betroffen , spreche
ch Ihnen im Namen des ganzen deutschen Volkes meine

" " krichtige Teilnahme ans . Das ruchlose Ber -
. ^ chen , bas dem blühende » Leben eines wahrhaft dent -
cheu Mannes et« Ende setzte, hat iuder ganzenNa -

tiefe Bewegung und Empörung hervor -
bkrnsen.

Adolf Hitler ."

z gütigen mußten , gerade deshalb ist unsere Empörung
^ ??elt groß und berechtigt . Was hat man doch in der
Fak ein Getöse gemacht um den lächerlichen „Fall

Die ganze Presse tobte gegen die „Beleidigung
de» E ^ ^ der Unabhängigkeit " durch Deutschland infolge
diel z Führung des jüdischen Spions ! Monatelang füllte
die s

on stkh gänzlich unpolitische und harmlose Ereignis
spalten der ganzen antideutschen Pressemeute in der

tun ^ un bat man die Folgen dieser verantwor -
Nn ^ dlosen Bölkervergiftung durch jüdische Pressehyänen

emißranten !
K« ai

” ’ Unß er Idealist , ein stets hilfsbereiter Kamerad ,
ist -̂ " Empser für Deutschland ohne Furcht und Tadel

Erste Opfer dieses Ghettos des Hasses und der
Dj

wünick
° ^ getro

äu
'
tSs

fctHm im

wissen auch , baß das Schweizer Volk in seiner
het ,

^ ^ »den Mehrheit mit den Kriegs - und Mord -
<Süfi

tn " ^ Es zu tun haben will und gleich uns eine volle
Uns ? solche Untat verlangt . Um so dringlicher ist
teu »

^ Forderung im Hinblick aus dieses sinnlose und
Der ^ utsopfer : SchlußendlichmitderVölker
9 uh Stenden Mord - und Kriegshetze der

~, .ett und Jndengenossen !
füt te Schweizer Behörden mögen ihren guten Willen
bad,? '^ Zusammenarbeit mit dem deutschen Volke jetzt
Stirn kundtun , baß sie der marxistischen Pressehetze die

Ster einer bis ins krankhaste verhetzten Unterwelt .
e. ö a tt a e deutsche Nation fühlt sich mit
t* I o f f getroffen . Wir sind nicht streitsüchtig und

schon immer mit unsren Nachbarn in Frieden

' ( » , . .
s « n den Abgrund hineinleuchtet , an bes¬

tand die Judenhetze bereits geführt
Videant Consules ! K. N.

Heute feierliche Eröffnung
Gewaltiger Zustrom nach Garmisch - Partenkirchen — Alles ist gerüstet

lDrahtbericht unseres nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Sportschriftletter8 )

CWG . Garmisch , 6. Febr . Ein gewaltiger Zu -
strom von Menschen hat in Garmisch - Partenkirchen
eingesetzt. Auto nach Auto zieht die Landstraße von Mün¬
chen herein . Vom Bahnhof strömen dauernd neue Men -
schenmaffen auf der festlichen Straße nach Garmisch - Par¬
tenkirchen zu . Im Olympia -Verkehrsamt finden auch die
Letzten, die auf gut Glück herkamen , noch Notquartier .

Noch herrscht unter den Besuchern das auslän¬
dische Element vor .

Alle Sprachen der Welt
hört man in den Hotels , Kaffees und auf der Straße .
Wenn aber heute morgen mit etwa 10 Minuten Abstand
die Extrazüge einer nach dem anderen unsere Landsleute
von München her zur Eröffnungsfeier bringen , bann
wird sich wohl das Leben auf den Straßen der Doppel¬
stadt mit dem größten Trubel einer Weltstadt vergleichen
lassen, wenn diese ihren großen Tag hat . Für die nicht
mehr abreißenden Autokolonnen hat sich bas System , alle
Straßen als Einbahnstraßen befahren zu lassen, schon
jetzt außerordentlich gut bewährt . Verkehrspolizei , Sani¬
täter , Arbeitsdienst , überall sieht man diese uniformier¬ten Helfer in Tätigkeit . Ruhig und sicher erfüllt jeder
seine Pflicht .

Sämtliche Straßen entlang hängen die Hakenkreuz -
fahnen , überall unterbrochen von den Fahnen der 23
Nationen , die dem Rufe nach Garmisch - Partenkirchen
folgten , denn jedes Haus birgt seine ausländischen Gäste,die , soweit sie sich aktiv beteiligen , auch die letzten Stun¬
den noch zum eifrigen Training benutzen .

Vor der Eröffnung
wird der Präsident des Deutschen Olympischen Komitees ,
Reichssportführer von Tschammer und Osten die
Mitglieder des Internationalen Komitees , das unter
Führung seines Präsidenten Graf Baillet -Latour voll¬
zählig vertreten ist , sowie die Mitglieder aller nationalen
olympischen Komitees , die anwesenden Regierungsver¬
treter und das diplomatische Korps begrüßen .

Etwa um 10 Uhr sammeln sich dann in den Straßen
von den Quartieren hinter den Plakatträgern und hinter

ihren Fahnen die Teilnehmer zu den Spielen zum lan¬
gen Einmarschzuge . Pünktlich um 11 Uhr wird der E i n-
marsch der Nationen sowie der Vorbeimarsch be¬
ginnen . Nach kurzer Begrüßung und Eröffnungswortcn
durch Dr . Ritter von Halt als Präsident des Organi¬
sationskomitees werden um genau 11 .26 Uhr die Olym¬
pischen Spiele für eröffnet erklärt werden , wobei eine
Gebirgsbatterie den Salut schießt . Unter dem Klang der
Olympia -Hymne , die von 4 Militärkapellen intoniert
wirb , entzündet sich die Olympische Flamme und geht die
Olympische Flagge hoch.

Ter Olympische Eid
Im Halbrund der Fahnen um das Rednerpult , das

sich auf der weiten Skiwiese befindet , spricht bann Willy
Bogner im Namen aller Teilnehmer den Olympischen
Eid . Mit dem Ausmarsch der Delegationen schließt die
Eröffnungsfeier , an der diesmal Zehntausende teilneh¬
men werden , die alle teilhaben an dem herrlichen Geist
der Jugend , die sich im völkerverbindenden Sport in
Garmisch - Partenkirchen zusammen gefunden hat zu ge¬
meinsamer Arbeit für ihre Idee .

Die Kämpfe beginnen
Nur kurze Zeit nach Eröffnung der Spiele wird die

deutsche Vertretung antreten müssen, um in dem e r st e n
Eishockeyspiel gegen den starken Gegner Amerika
zu spielen . Die deutsche Mannschaft ist in einer Stim¬
mung , die auch uns Vertrauen macht. Alle Spieler sind
in ihrer besten Form , und gestern abend sah man die
Deutschen letztmals auf der Kunsteisbahn in einem leich¬
ten Training . Es klappt . Vielleicht kann dieser Kamps
schon eine angenehme Ueberraschung bringen . Wir hoffen
es alle und auch manche Ausländer mit uns . Das Spiel
Deutschland —Amerika und all sein Drum und Dran war
gestern bas Tagesgespräch von Garmisch -Partenkirchen .
Jeder weiß , baß das Los den deutschen Eishockeyspielern
sehr ungünstig war , indem es sie in die gleiche Gruppe
mit Amerika , Schweiz und Italien brachte . Aber jeder
weiß auch, baß sich die Unsrigen in dieser erlesenen Ge¬
sellschaft aus das Beste schlagen werden .

(Fortsetzung aus Sette 2)

Oer Meuchelmord in Davos
Opfer des marxistischen Kesseltreibens - Das erste Verhör des Mörders

* Genf , 4 . Febr . Die Nachricht von der Ermordung
des Landesgruppenleiters Wilhelm Gustloff hat auf die
in der Schweiz lebenden Reichsdeutschen um so erschüt¬
ternder gewirkt , als seit geraumer Zeit ein ausge¬
sprochenes Kesseltreiben der marxisti »
schen und linksbürgerlichen Presse der
Schweiz gegen Gustloff zu beobachten war . Es verging
kaum ein Tag , an dem Blätter dieser Richtungen unter
Berufung aus die „demokratische Freiheit " nicht gegen
den Lanbesgruppenleiter hetzten und seine Ausweisung
verlangten . Dabei muß festgestellt werden , daß Gustloff
seine Tätigkeit völlig legal ausführte und sich in
gewissenhaftester Weise nach den Landesgesetzen richtete .
Erst kürzlich wurde vom Nationalrat , Chef der eidgenös¬
sischen Polizeimannschaft , Baumann , dieses kor¬
rekte Verhalten Gustloffs ausdrücklich b e -
stätigt und anerkannt .

Der jüdische Mörder des Landesgruppenleiters Gust¬
loff, David Frankfurter , war in dem Hotel , in dem er in
Davos abgestiegen war , nur dadurch ausgefallen , baß er
kein Gepäck bei sich hatte . Wie schon bekannt , hatte
er sich am Dienstagabend in die Wohnung Gustloffs be¬
geben , wo er etwas vor 8 Uhr an der Flurtür läutete
und Gustloff zu sprechen wünschte.

Frau Gustloff führte ihn ins Empfangszimmer , wo
er Platz nahm und einige Minuten ans den Landes¬
gruppenleiter wartete . Als dieser in der Tür erschien ,
schoß Frankfurter sofort mit einer Browning -Pistole

anf ihn .

Wie nachher festzestellt wurde , hat er fünf Schüsse ab¬
gegeben , von denen die meisten den Kopf und die Hals¬
gegend des Opfers trafen . Der Mörder bedrohte die her -
beicilenden Hausbewohner . die durch die Schüsse aufge¬
schreckt worden waren , mit der Pistole und entfloh . Er
ging dann , durch den Schnee watend , in ein Nachbarhaus
und meldete sich von dort telephonisch der Polizei als
Täter . Ohne die Ankunft der Polizei abzuwarten , ging er
von dort auf das Rathaus und meldete sich als der¬
jenige , den man suche . Bei der sofort vorgenommene »
Gegenüberstellung erkannte ihn Frau Gustloff als den
Täter .

Unterdessen war der Untersuchungsrichter in Chur ,
Dr . Debual , benachrichtigt morden . Gegen Mitternacht
fand bas erste Verhör statt . Frankfurter erklärte , er
sei der Sohn eines Rabbiners und in Jugo¬
slawien ausgewachsen . Seit dem Jahre 1929 habe er in
Leipzig und Frankfurt Medizin studiert . Er habe sich dort
auch zu einem medizinischen Vorexamen gemeldet , es
aber nicht bestanden . Seit Oktober 1933 studiere er in
Bern . Er sei

lediglich mit der Absicht, Gustloff z« ermorden , « ach
Davos gekommen .

Gustloff habe er weder persönlich gekannt , noch
ihn je gesehen : seine Wohnung habe er aus dem
Telephonbuch ersehen . Der Mörder bestätigte , baß er so-
fort auf Gustloff geschossen habe , als dieser ins Zimmer
getreten sei. Er habe ihn ermordet , weil er ein „national¬
sozialistischer Agent " sei.

Ln» Dienste - er Idee
Dieser Tage jubelte eine große bürgerliche , deutsch¬

feindliche Zeitung in der Schweiz in einem Leitartikel :
„Noch nie war bas bolschewistische Ruß¬
land dem europäischen G e m e i n s ch a f t s »
gedanken so nahe wie heute " ! Es handelte sich
in dem Artikel um die politischen und finanziellen Ge¬
schäfte , die Litwinow in London und Paris betreibt , und
die zur großen Freude dieser Zeitung nicht schlecht stehen
sollen . Demgegenüber wird das neue Deutschland ver¬
ächtlich abgekanzelt als das Land , wo gegen die Willkür
und Gewalttätigkeit einer Führerklique „keinerlei Idee "
auskommen könne.

Moskau , das asiatische Moskau , das der proletarischen
Weltrevolution Schildträger der europäischen Gemeen »
schaftsidee ! Wahrhaftig , Europa ist 2000 Jahre mit seiner
Geschichte in die Irre gegangen , seine besten Geister
haben umsonst geschaffen, sein bestes Blut ist vergebens
geflossen, seine alte Kultur war nur eine Seifenblase
christlich - bourgeoiser Laune und Sattheit . Das alte
Hellas und seine olympische Idee ist nur ein Vorurteil der
Besitzenden , der wahre Wettstreit edlen Menschentums
spielt sich auf den Barrikaden des Bürgerkrieges und in
den Mordplänen finsterer Kaschemmenstammgäste ab.
Sowjetruhland im Dienste der europäischen Gemein¬
schaftsidee !

Europäischer Fasching ? Vielleicht . Jedenfalls ist die
„europäische Gemeinschaftsidee " von Emigranten und
Marxisten gesehen eine ganz besondere Pflanze . Diese
Gemeinschaftsidee hat z . B . mit der olympischen Idee
nicht bas geringste zu tun . Schon eher mit einem Kessel¬
treiben gegen Deutschland .

Inzwischen lebt das deutsche Volk schon über drei
Jahre eine Friedens - und Gemeinschaftsidee wirklich und
sichtbar im ganzen Reiche. Diese Gemeinschaftsidee hat
auch in steigendem Maße ausländische Anerkennung und
Bewunderung gefunden . Uebcrall , wo der schleichende
ober offene Bürgerkrieg des Marxismus sein Unwesen
treibt , gilt Deutschland bei den anständigen Menschen als
heimlich beneidetes Vorbild . Nur ein Teil der großen
Presse will das nicht wahr haben . Er sieht seine Auf¬
gabe darin , das neuerstandene Deutschland mit allen
Mitteln zu diffamieren . Deshalb kam diesen Drahtziehern
die Tatsache sehr ungelegen , daß die olympischen
Spiele 1936 in Deutschland stattfinden .

Daß Hunberttausende dadurch in die Lage kommen ,
das neue Deutschland persönlich zu erleben und mit
jenen Presseberichten in ihrer Heimat in Vergleich zu
ziehen , war natürlich mehr als peinlich . So hat man alles
versucht , um politisch querzuschießen , daß vielleicht die
eine oder andere Nation aus „menschheitlichen Gründen "
doch noch absagte . Es war vergebens . Tie olympische
Idee des edlen Wettstreites der Nationen hat sich als
stärker erwiesen als die politischen Intrigen . Der Sport -
geist hat über den Literatengeist gesiegt. Ein erfreuliches
Vorzeichen für Frieden und Verständigung ! Mit Stolz
bekennt sich die deutsche Nation als Gleiche unter Glei¬
chen zur olympischen Idee des alten Hellas , zu dessen
Wiederbelebung und Verherrlichung unsre größten Gei¬
ster nicht wenig .bcigetragen haben .

Wir bekennen uns dabei ebenso dankbar zum Idealis¬
mus eines Hölderlin , Schiller und Goethe , wie zum
Idealismus Adolf Hitlers , der gerade der Leistung im
olympischen Sinne ihren allgemeingültigen Adel wieder
verschafft hat . Die Idee vom Schönen und Guten , von
der Harmonie zwischen Leib und Seele , vom gesunden
Geist im gesunden Körper , sie findet in Deutschland ein
ganzes Volk gläubig zum Dienste bereit , weil sie ihm
Herzensangelegenheit geworden ist . Wir Deutsche wissen
deshalb die Ehre besonders hoch zu schätzen , die uns als
Gastland der großen olympischen Spiele 1936 widerfährt .
Als wir schon einmal im Jahre 1916 diesen ehrenvollen
Dienst an der Gemeinschaft hätten verrichten dürfen , hat
der Weltkrieg diese Hoffnungen jäh zerstört . Heute ,zwanzig Jahre später , begrüßen wir die Jugend aller
Sportnationen mit um so freudigerem und dankbarerem
Herzen . Mögen sie nun beginnen in edlem Wettstreit ihre
Kräfte zu messen! Mögen sie sich aber auch dabei besserkennen und schätzen lernen !

Mögen all die vielen Gäste aus Europa und lieber »
fee sich in unsrer Heimat wohlsühlen und zu uns die
freundschaftlichen Beziehungen finden , d^e sich aus dem
Verkehr freier Menschen , wie Völker im Dienste einer
gemeinsamen Idee ganz natürlicherweise ergeben . Tann
mögen jene literarischen Intriganten wiederum ebenso
Lügen gestraft sein, wie vor etwa Jahresfrist an der
Saar . Man kann uns Deutschen alles absprechen , nur
nicht, daß wir nicht fähig wären , Idealisten zu sein und
im Dienste einer großen Jöee jedes , aber auch jedes
Opfer zu bringen . Eine solche große Idee ist die olym¬
pische Idee . Sie ist für uns auch eine Idee des Frie -
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bmS traft - er Derständigung. Jchr ga Metten ist uns
höchste Ehre. So grüßen wir di« Jugend aller Nationen
am heutigen Tage des Beginns der olympischen Win¬
terspiele, wir grüßen den Führer , der sie eröffnen wird
und wir grüßen besonders die glücklichen Sieger dieses
größten friedlichen Kräftemessens der Erde.

K. N.

HI -Abzeichen wird verliehen
• Berlin , 5. Febr . (Eig. Meid. ) Der Stabsführer der

ReichSjugenbführung, Parteigenosse Hartmann - Lau¬
te r b a ch e r, hat eine Verordnung erlassen , nach der künf¬
tig das Abzeichen der Hitlersugend jedem Jungen und
Mädel bei Aufnahme in die HI durch den Formations¬

führer verliehen werden soll . Die Verleihung erfolgt
nach Ablauf einer Probezeit in Form einer kleinen Feier¬
lichkeit , an der alle Zugehörigen zur jeweiligen Forma¬
tion, zum Fähnlein ober zu der Gefolgschaft teilnehmen.
Bisher wurden nur die goldenen Ehrenzeichen der HI
in ähnlicher Form , und zwar durch den Führer beS Ban¬
nes verliehen.

Die Schweiz spricht ihr Beileid aus
Deutschland fordert strengste Bestrafung des Mörders

v e r » » 8. Febr . Der Chef des politischen Departe¬ments , Bnudesrat M o t t a , hat dem deutsche» Gesandten
Frhr . von Weizsäcker sein tiefstes Bedauern «der
de« Mord von Davos ausgesprochen «nb auch der Witwe
des Ermordete» sei» Beileid übermittelt . Am Mittwochim Lause des Vormittags hatte der Chef des Justiz , und
Polizeidepartements , Bundesrat Baumann , eine längere
Besprechung mit dem Bundesanwalt Stämpfli und dem
Chef der eidgenössische « Politische « Polizei , Dr . Balseger.

Auf die Nachricht von der Ermordung des Lanbes-
gruppenleiters Gustloff hat

der deutsche Gesandte in Bern seinen Urlaub abge¬
brochen und ist sofort »ach Bern zurückgekehrt .

Bereits bei seiner Ankunft fand er ein Schreiben deS
Leiters des eidgenössischen politischen Departements ,Bundesrat Motta , vor , in dem dieser namens der schwei¬
zerischen Regierung tiefste Bestürzung über das verab¬
scheuungswürdige Verbrechen äußert . Der feige Anschlag
des Täters müsse in der Schweiz überall lebhaft Ent¬
rüstung auslösen. Die eidgenössische Regierung sei aufs
schwerste betroffen von einer Tat , deren Ruchlosigkeit eine
Beleidigung der Tradition ihres Landes bedeute . Das
Schreiben schließt mit dem Ausdruck des Bedauerns und
der Bitte , der Witwe des Verstorbenen das tief empfun¬
dene Beileid der schweizerischenRegierung zu übermitteln .

Der Gesandte hat Bundesrat Motta aufgesucht, ihm
für sein Beileid gedankt und hat im Aufträge der ReichS-
regierung strengste Untersuchung des Alten -
tats , dessen politische Motive nicht zweifelhaft seien,
auch bezüglich eventueller Hintermänner
beS Mörders gefordert. Er hat hierbei auf den gro¬
ßen Ernst der Angelegenheit hingewiesen und der Er -
Wartung Ausdruck gegeben , daß die schweizerischen Be-
Hörden alles zur Aufklärung und Sühne des Verbre¬
chens Erforderliche tun würben. Der Gesandte hat fer¬
ner daran erinnert .

Daß die Hetze , die die schweizerisch « Linke seit
vielen Monaten in der Presse gegen den Landes¬
gruppenleiter Gustloff trotz wiederholter Warnung
des Gesandte« geführt und sogar in das Parlament
getrage» hätte» offensichtlich den Boden für de » fei¬

gen Mord vorbereitet habe .
Bundesrat Motta gab seinem Bedauern über die Tat

erneut lebhaften Ausdruck und versicherte auf das Nach¬
drücklichste , daß seitens der Schweiz alles geschehen wür¬
de, um die verabscheuungswürdige Tat aufzuklären und
den Mörder einer gerechten Strafe zuzusühren.

Die Bestattung des ermordeten Landesgruppen¬
leiters Gustloff wird in seinem Geburtsort in Schwe -
r i n stattfinden. Der Gauleiter der Auslandsorganisation
der NSDAP , Bohle, wirb der Ueberführung in Davos
beiwohnen. Die Ueberführung der Leiche nach Schwerin
ist für Samstag vorgesehen . Am Samstagvormittag
9 Uhr findet in der Kirche von DavoS ein feierlicher
Trauergottesdienst statt , dem Gauleiter Bohle
mit einer Abordnung der Leitung der Auslanbsorgani -
sation der NSDAP , ferner Vertreter der Ortsgruppen
der NSDAP in der Schweiz , der deutsche Gesandte mit
mehreren Mitgliedern der Gesandtschaft und des deutschen
Konsulats in Davos beiwohnen werben. Im Anschluß
daran wird die Leiche über Chur , Lindau, Würzburg nach
Schwerin übergeführt.

Nachruf der Auslandsorgamsation der NSDAP
* Berlin » 5. Febr . Der Gauleiter der AuSlanbSorgani-

sation der NSDAP , Ernst Wilhelm Bohle , erläßt auS
Anlaß der Ermordung des LandeSgruppenleiterS Schweiz
der Auslandsorganisation der NSDAP , Wilhelm Gust-
losf, folgenden Nachruf:

An das AuSlandSdeutfchtuml
Wilhelm Gustloff, LanbeSgruppenleiter Schweiz der

Auslandsorganisation der NSDAP , ist nicht mehr . Fünf
Schüsse eines jüdischen Meuchelmörders machten seinem
Leben (wenige Tage nach seinem 41. Geburtstage ) ein
Ende.

Wilhelm Gustloff war der dien st älteste Lande S-
gruppenleiterimgesamtenAuslande . Lange
vor der Machtergreifung gehörte er der Bewegung des
Führers au und hat bis zur Stunde seines Todes nur

dieser Bewegung gelebt . Wer Wilhelm Gustloff
kannte, weiß , daß er zu den großen Idealisten gehörte,
die des Führers treueste Gefolgsleute sind. Der uner¬
müdliche glaubensstarke Vorkämpfer für den Führer war
zugleich der beste, uneigennützige Kamerad seiner reichS-
deutschen Volksgenossen in der Schweiz .

Nahezu zwei Jahrzehnte hat Wilhelm Gustloff Gast¬
recht in der Schweiz genossen, wo er Heilung von einem
schweren Lungenleiben suchte und fand . Dieses Gastrecht
hat Wilhelm Gustloff niemals verletzt . Das Ansehen die¬
ses aufrechten Mannes war gleich groß bei Schweizern
und Deutschen .

1980 begann er , damals als Gründer des kleitien
Stützpunktes DavoS, die Weltanschauung seines Führers

* Berlin , 6 . Febr . Der Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Rudolf Heß , hat bei dem kürzlich abge¬
haltenen Generalappell des NSKK in Berlin auf die
zwingende Notwendigkeit hingewiesen, durch ver¬
nünftige Fahrweise und Bermeidungüber -
mäßig schnellen Fahrens die Reifen zu schonen
und dadurch zur DevifenersparntS beizutragen.

Hierzu teilt der Leiter der Fachgruppe Automobilindu¬
strie I . W e r l i n folgendes mit :

Diese Aufforderung deS Stellvertreters des Führers
sollte nicht nur von den Angehörgen des NSKK , sondern
von sämtlichen Kraftfahrern beachtet werben, da der Rei¬
fenverbrauch bekanntlich mit zunehmender Geschwindig¬
keit unverhältnismäßig schnell ansteigt. Das haben nicht
zuletzt auch die Erfahrungen der großen Rennen bewie¬
sen. Jeder deutsche Kraftfahrer sollte den Ehrgeiz haben,
gut und wirtschaftlich zu fahren, ohne bas Letzte aus
seinem Fahrzeug herauszuholen , fei es in Bezug auf
Höchstgeschwindigkeit, Beschleunigung, Bremsen oder Kur-
vensahren. Er schont dadurch nicht nur sein Fahrzeug ,

* Schwerin, 8. Febr . Am Mittwoch früh begab sich das
Schweriner Schwurgericht nach Lübeck , um am Vormit -
tag in der dortigen Umgegend einen Lokaltermin in dem
Mordfall an dem neunjährigen Hans Kor » aus Lübeck
abzuhalten. Ueber

die Ermordung deS Schülers Hans Korn
ist im Laufe der Untersuchung folgendes festgestelltworden:

Am 16. Januar 1934 kam Hans Korn gegen 11 Uhr
auS der Schule nach Hause . Er lief bald wieder fort und
sagte, daß er sich die Schiffe auf der Obertrave ansehen
wolle . Unterwegs traf er noch einige Schulkameraden,die ihn fragten , wohin er denn so eilig wolle . Im Bor -
beilaufen rief Hans Korn seinen Freunden zu : „I ch
will zur Po st , da steht ein Mann , der
schenkt mir Schokolade ." Seit diesem Zeitpunkt
fehlte zunächst jede Spur von dem Jungen , bis man ihn
am 15. Februar 1934 in den Schlutnper Tannen in einer
dichten Fichtenschonung tot auffand. Die Leiche machte
ebenso wie in den anderen gegen Seefeld zur Anklage
stehenden Moröfällen den Eindruck , als wenn der Knabe
im Schlaf vom Tod überrascht worden wäre. Auch hier
zeigte sich keine Spur äußerer Gewaltanwendung . Ein
Vergleich des Falles Korn mit den anderen Fällen
lenkte dann den Verdacht auf den Angeklagten Seefeld,
der sich in der Gegend von Lübeck herumgetrieben hatte,

in die reichSdeutschen Kreise in der Schweiz hineinzu¬
tragen . Ueber fünf Jahre hat er nur dieser Aufgabe ge¬
lebt, — nie verzagend, bei den zahlreichen schamlosen An¬
griffen politischer Hetzer, immer hilfsbereit gegenüber
seinen reichSdeutschen Landsleuten.

Erschüttert stehen wir an der Bahre un¬
seres Landes gruppenleiters Gustloff . Die
Fahnen der nationalsozialistischen Bewe¬
gung senken sich in Treue und nie endender
Verbundenheit vor einem Manne , dessen
Leben Dien st am Führer war .

Ernst Wilhelm Bohle ,
Gauleiter der Auslandsorgamsation der NSDAP .

Hochstimmung in -er Olympia -Gta - t

Wirtschaftlich fahren, heißt Devisen sparen
Ein Aufruf der Fachgruppe Automobilindustriean alle Automobilisten Deutschlands

Lokaltermin im Seefeldprozeß
An der Fundstelle bei Lübeck Vernehmung der früheren Frau Geefelds

sondern spart auch für sich an Betriebskosten, ferner aber
— und bas ist für die Allgemeinheit heute ganz besonders
wichtig , — an Devisen , da wir Rohgummi ein¬
führen müssen . Der Motor behält bei wirtschaft¬
lichem Fahren immer eine gewisse Kraftreserve, die dem
Fahrer wiederum die Möglichkeit gibt , einen angemesse¬
nen Reisedurchschnitt einzuhalten . Eine vernünftige Fahr¬
weise wird sich zweifellos auch sehr schnell in der Unfall¬
statistik günstig auswirken . Im Jahre 1983 ( eine neuere
Statistik liegt noch nicht vor) wurden nicht weniger als
4 700 Menschenleben durch Kraftfahrzeugunfälle vernichtet.
1985 hatten die Versicherungen einen Zuwachs von 69
v . H . bei den schweren Schadensfällen zu verzeichnen ,
woraus man ohne weiteres schließen kann, daß die
Zahl der tödlichen Unfälle im gleichen Ver¬
hältnis g e st i e g e n ist . Die traurigen Ueberreste von
Kraftwagen, die täglich nach Unfällen in die Werkstätten
eingeschleppt werden, sollten jedem Kraftfahrer
eine eindringliche Mahnung sein , durch frei¬
willige Selbstdisziplin den Hinweis des Stellvertreters
des Führers zu beherzigen.

als Hans Korn verschwand . Von Anfang bis beinahe
Ende Januar nächtigte Seefeld damals im Armenhaus
in Selmsdorf bei Lübeck .

Besonders verdächtig und aufschlußreich sind auch hier
wieder die Eintragungen im Notizbuch des
Angeklagten . Man erkennt daraus die auffällige
Tatsache , daß der Angeklagte sich damals auch in Schlu¬
tup aufgehalten hatte. Er war von Selmsdorf
nach dort gewandert, befand sich also zu der fraglichen
Zeit in der gleichen Gegend , in der später die Leiche des
Schülers Hans Korn gefunden wurde. Ebenso wie in
anderen Fällen hatte der Angeklagte auch hier wieder im
Freien übernachtet.

In den Schlutnper Tannen
Durch die dichte , fast undurchdringliche Schonung

bahnten sich die Prozeßbeteiligten mühsam einen Weg
bis zu der Fundstelle, die etwa 18 Meter von der ver¬
kehrsreichen Landstraße nach Lübeck liegt. Es ist ver¬
ständlich , daß es damals nicht sofort gelang, die Leiche
zu finden. Einige Schüler fanden später den Knaben,
als sie im Walde spielten . In schlafender Stellung lag
der Junge in der Schonung. Seefelb muß aus Vorhal¬
ten zugeben , daß er schon mehrmals in derselben Scho¬
nung übernachtet hat, in der die Leiche gefunden wurde.

Zwei Jungen , die zu dem Lokaltermin als Zeugen
geladen worden sind werden Seefeld gegenüber gestellt.
Sie bekunden , daß der Angeklagte derselbe
Mann sei . der versucht hätte, sie in die Schonung zu
locken . Seefeld hatte diese Zeugen aufgefordert, ihm sein
Gepäck, das er angeblich in der Schonung versteckt haben
wollte , heraustragen zu helfen . Den Jungen kam die
Sache aber unheimlich vor . Sie liefen davon.

tAortsehung von Seite 1)
Man bedauert, daß gleichzeitig Kanada—Polen auf

dem Riesser See spielen , so baß viele nicht in der Lage
sind , die Kanadier in ihrem ersten Spiel zu beobachten,
denn alles was in Garmisch deutsch fühlt und deutsch ist
und mit den Deutschen sympathisiert , wird bei dem ersten
Spiel der deutschen Mannschaft zugegen sein.

Die Springer rekordeln
ES ist schon nicht mehr möglich, die Schanzenrekorde

der Gudibergschanze im Training zu registrieren . Ge¬
stern nachmittag war die gesamte Sprtngereltte
tätig , trotzdem der rieselnde Schnee am Spätnachmittag
beim Springen sehr hinderlich rvar. Besonders fielen die
Japaner auf, die mit katzenartiger Behendigkeit
Sprünge »wischen 53 und 57 Meter sprangen. Auch die
Deutschen standen diese Weiten, wie auch selbstver¬
ständlich die norwegischen und schwedischen Spitzensprin¬
ger. ES ist immer ein Genuß, Birger Rund sprin¬
gen zu sehen. Er ging diesmal auch aus Weite und stand
die längsten Sprünge .

Die deutsche Ski - Mannschaft führte gestern
noch einige EndauSscheidungen vor. Die Läufer liefen
auf Zeit. Nach den Ergebnissen wird nun die Eintei¬
lung zu den einzelnen Läufen erfolgen. Im deutschen
Lager herrjcht eine sehr vertrauenerweckende Stimmung .

Die Abfahrer und Abfahrerinnnen sind alle für den
Start am Freitag bereit.

Die Leistungen der Japaner am gestrigen Tage im
Sprunglaustraining waren ausgezeichnet . Ein Besuch im
Quartier der Japaner zeigt die fröhliche Ge¬
sellschaft in zuversichtlicher Stimmung . Gewsß wollen die
Japaner , wie Dr . Hirota , der Mannschaftsführer,
sagte , in erster Linie nur lernen , um es später den gro¬
ßen Vorbildern nachzumachen . Aber man merkt es all '
diesen fremd ausschauenden Gesichtern an, baß sie Hoff¬
nung haben, schon diesmal vorne zu sein, zum mindesten
im Springen .

Die Finnen sind selbstverständlich bedeutend zu¬
versichtlicher. Ihre Vorbereitungen schon im Hinblick
auf diese olympischen Winterspiele, die schon seit 1 )4 Jah¬
ren durchgesührt werden, haben die finnischen Lang- und
Dauerläufer gerade zum richtigen Zeitpunkt auf die

höchste Form gebracht . Die Springer fühlen sich etwas
benachteiligt, da sie in Finnland kleinere Schanzen ha¬
ben. Doch wird auch bei ihnen erwartet , daß zuminde-
stenS von dem Springer Balonen viel geleistet werben
wird. Die Finnländer haben sich, wie alle Nordländer ,
ihre eigene Verpflegung mitgebracht . Aber sie vermissen
etwas : ihre Sauna , die auch der finnische Manager nicht
ersetzen kann. Das wird ja in Berlin anders sein.

Nach der Besichtigung des Tatortes fuhren die Pro¬
zeßbeteiligten nach Lübeck . Der Bruder des toten Korn,
ein 13jähriger Schüler, übernahm die Führung bis zu
der Stelle , an der er aus einiger Entsernung seinen
Bruder zusammen mit einem älteren Mann am 16. Ja¬
nuar 1934 zum letztenmal gesehen hat. Es kann aber nicht
genau festgestellt werden, ob Seefeld dieser Mann war.

Seefelds frühere Frau sagt aus
Hierauf wurde im Polizeipräsidium die 71jährige

Frau Katharina S e e f e l d vernommen. Sie erklärte
sich bereit , in Abwesenheit des Angeklagten auszusagen.
Die Zeugin betonte, daß sie seit über 40 Jahren
den Angeklagten nicht mehr gesehen habe .
Nur einmal habe sie von ihrem Sohn Paul gehört, baß ihn
ein Mann in Lübeck mit den Worten : „Du kommst jetzt mit
mir , ich bin dein Vater !" angesprochen habe . Durch - bas
Dazwischentreten eines anderen Jungen wurde Seefeld
verhindert , den Jungen mitzunehmen. Vor 26 Jahren
wurde die Ehe , als Seefeld im Zuchthaus saß, wegen
seines lasterhaften Lebenswandels geschieden.

Seefeld wurde darauf in das Zimmer geführt. Wäh¬
rend seine Frau ihm den Rücken zubreht, gibt ihm der
Vorsitzende ihre Aussage bekannt: „Ich habe dazu nichts
zu sagen" war die einzige Antwort des Angeklagten.

Am Donnerstag wird bas Schwurgericht wieder in
Schwerin tagen. Es soll die Beweisaufnahme im Mord¬
fall Zimmermann Lurchgeführt werben.

Die Veranstaltungen des Reichsverbandes jüdisch «
Kulturbünde sind nach der Ermordung des Landes «
gruppenleiters der NSDAP für die Schweiz , Wilhelm
Gustloff, durch den Juden David Frankfurter , vorn
Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda
bis auf weiteres verboten worden, um etwaige Zwischen«
fällen vorzubeugen.

Ein Hochverratsprozeß gegen den Polizeikommissar
Dr . Franz von Sonnleitner , der vor seiner Verhaftung
dem Bundeskanzleramt zugeteilt war , hat gestern in
Wien begonnen. Sonnleitner wird beschuldigt, mit den
österreichischen Nationalsozialisten „hochverräterische Be«
Ziehungen " unterhalten zu haben. Sonnleitner ist ein
Großneffe des berühmten österreichischen Dichters Grill«
parzer.

Die polnischen Staatsbahne « haben mit Wirkung vo«
Freitag , dem 7. Februar 1936 , 9.91 Uhr eine starke Ein«
schränkung des Durchgangsverkehrs auf den Eisenbahn¬
strecken zwischen Ostpreußen und dem übrigen Reich <*»«
gekündigt . Im Personen - und Güterverkehr sind daher
von deutscher Seite Maßnahmen getroffen worden, b >e
Einschränkungen im Reise - und Güterverkehr vornehmen .

Der Präsident der tschechoslowakische » Republik, Dk.
Benesch, empfing am Mittwoch den neuen deutschen Ge¬
sandten, Dr . Eisenlohr, zur Entgegennahme seines Be«
glaubigungsschreibens.

Bor dem Schwurgericht in Aix -e«-Provence begann
am Mittwoch zum zweitenmal der Prozeß gegen die drei
Kroaten Krajl , Raitsch und Pospischil , die der Mittäter¬
schaft der Ermordung des Königs Alexander von Jugo¬
slawien und des französischen Außenministers Barthon
beschuldigt sind .

Die Stadt Kioto , die bereits unter einer Störung
ihrer Verkehrsverbindungen durch einen Schneesturm M
leiden hat, ist am Mittwochnachmittagvon einem heftigen
Erdstoß betroffen worden. Bisher sind Meldungen über
die Höhe des Schadens und die Verluste an Menschenleben
nicht eingegangen.

Der frühere britische Luftsahrtminister, Marqueß
Lonöonderry, der sich mit seiner Gemahlin und Tochter
auf Reisen in diesen Tagen für kurze Zeit in Deutsch¬
land aufhält , ist gestern vom Führer und Reichskanzler
zu einem privaten Besuch empfangen worden.

Die Königin der Niederlande und ihre Tochter, Prin¬
zessin Juliana , die sich zur Zeit in Jgls oberhalb Inns¬
bruck aufhalten , werben von dort aus die Olympischen
Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen besuchen.

Beilei¬
des badischen Reichsstaithaliers
Der Reichsstatthalter in Baden und Gauleiter der

NSDAP , Robert Wagner , hat an die Landesgruppe
Schweiz folgendes Telegramm gerichtet :

^Landesgruppe Schweiz der NSDAP Davos
Tief ergriffen durch den Mord an Ihrem Landesgrnp*

pensührer sage ich Ihne « mein herzlichstes Beileid .
Gustloff ist tot» aber sein Geist wird unter den Deutsche*
der Schweiz meiterlebe» . t

gez. Robert Wagne «.

Aufnahmesperre
für die AG -Frauenschast

* Berlin , 5. Febr . Der Stellvertreter des Führers
hat folgende Anordnung erlassen :

Die NS -Franenschaft hat inzwischen einen Mitgliedes
stand erreicht, der zur Lösung der ihr als Führerinne "
organisatio« der deutschen Frauen gestellten Ausgabe*
vollkommen genügt.

Ich bestimme daher, baß die weitere Aufnahme in di*
NS -Fraueuschast am 1. Februar 1986 gesperrt wird.

Die Reichssrauenschaftssühreri» ist mir für die ge»a>«
Beachtung dieser Anordnung verantwortlich.

Bon dieser Anordnung wird die Ueberuahme ***
Führcrinueu des BDM , des Dentscheu Frauenarbeit ^
dieustes und aus dem Franenamt der DAF in die
Franenschast nicht berührt .

Die hierfür notwendigen Anordnungen erläßt b
Reichsfrauensührcriu im Einvernehmen mit den zustä»»
ge » Dienststelle «. gez. R. Heß -

Oer Komponist des Badenweiler Marsches f
* München, 5. Febr . Der Komponist des Badenweil«

Marsches , Musikdirektor Fürst , ist am Mittwoch 1
Pasing bei München, wo er seinen Ruhesitz hatte, 9
storben .
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Ein guter Kamera- / Sine (Erinnerung
an Wilhelm Gusiloff

® tn ^ Eutscher, der gerade setzt aus der Schweiz zü¬
rn ist und der dort in nähere Berührung
, . .

° em Landesgruppenleiter Gusiloff getreten war ,
En folgenden Zeilen den auf so ruchlose Art

rmordeten Parteigenossen .
in f?

” "^ nigen Tagen noch habe ich Wilhelm G u st l o f f
war

' " Ew Heim in Davos , das zugleich seine Arbeitsstätte
das,

'„^Egenübergestanden . S ^ine Gattin , von der er sagte ,
„urf> • nicht nur die beste Lebenskameradin , sondern

/ me unermüdliche und tapfere Mitkämpferin sei , um¬
in ä «

' u
.
n ® i>cide sprachen von dem Glück, das für sie

m , ?r
. 6cit iür den Führer und in ihrer Ehe läge . Die

kann » deutschen Parteigenossen in der Schwei ;
Erl ^ e persönlich : mit vielen verband sie gemeinsame
z - . E

^ Nlsse , und mit glücklichem Stolz sprachen sie davon ,
iert

"
^ Eöinterhilfswerk und die Opferbcreitschaft begü -

,
er

.deutscher in der Schweiz sie in die Lage versetzte , rn so vielen Fällen zu helfen .
sei schönste , was er besäße , sagte Wilhelm Gusiloff ,
a a f des Führers mit der Widmung
lefiT r

Ö et der Machtergreifung . Beinahe so
$s,, [

et Ein schlichtes Schnitzwerk ans Herz gewachsen,
der r«f

^ ^ " itzwerk stellte einen Bergmann dar , der aus
Grube heimkommt und an dem sein kleines Töchter -

böl
" emporspringt . Liebevoll nahm Gusiloff die

^ ?Erne Plastik , stellte sie vor uns auf und gab mir ein>cht zu lesen , das mit ihr aus Deutschland gekommen
^ r - war eine Danksagung an ihn für eine große
Mit " vn Röcken und anderen Kleidungsstücken , dieder Hand von Deutschen in der Schweiz hergestelltEen und an Bergleute in einem der ärmsten deutschen
„ rgbaugebiete ci[ g Winterhilfe verteilt worden waren .
lei»

*1 ö ' Eser Bergleute hatte in monatelanger Arbeit nach» fni Tagwerk im Schacht die Szene in Holz geschnitzt ,
j-

E sein Töchterchen ihm entgegenkommt und strahlend
tiitis i *’ EEE nun endlich ein neues Kleidchen habe ,0 « aß dieses Kleidchen von Landsleuten in der Schweiz^ kommen sei .

^Ein Kunstwerk in der Welt würbe ich diese
»,w " ,tzeret hergeben . Es ist der schönste Lohn für unsere

die wir tun dürfen für Adolf Hitler ."
. . sprachen davon , daß Wilhelm Gustloff eines Ta -
& vielleicht auf einem bedeutenden politischen Posten in
la^ ^ Eimat gebraucht werden könnte . „Selbstverständlich " ,
fid>,

et ' "ttliirile ich hingehen , wohin mich der Führer bc-W . Aber es würde mir weh tun , meine Volksgenossen
^

Eiassen zu müssen, denn ich glaube , ich kann ihnen noch
Dienste leisten und vieles geben . Er sei selbst als

ein5nfet " "ch Davos gekommen , erzählte er , habe hier in
? Er Landschaft, die er dankbar liebe , seine Gesundheit

^
" der gefunden und könne auch so recht die kranken

. Eutschen verstehen , ihnen helfen und so das Seine auch
E ihre Gesundung bettragen , soweit das möglich sei"E» den Mitteln der Aerzte .

nötig herzliche Worte und ein kameradschaftlicher
^ bedruck manchmal seien, schilderte er dann an einem
Debüts . Eine » Abends vor Weihnacht ober zu Sil -
tzs

^ r hätte man ihn in die deutsche K rie g e r h e i I»
gj

te gerufen , weil die Kameraden in ihrer kranken
. » s- mkeit nach ihm verlangten . Er sei natürlich sofort
^ ^ gangen , hätte zu ihnen von der Heimat gesprochen
IV? von der Dankbarkeit der Deutschen ihren Front -

° aten gegenüber , von dem Vorbild , das sie der jungen

deutschen Generation seien, und von der Pflicht , die sie
hätten , ihre Fronterlebnisse als ein heiliges Vermächtnis
der Jugend weiter zu geben . Er sei von Bett zu Bett
gegangen , hätte den am schwersten Kranken die Hände
gedrückt und in die Augen geschaut, und er glaube , daß
er Lebenskraft und Lebensfreude habe geben können , er
habe jedenfalls seine Pflicht getan .

So war Wilhelm Gustloff ein sorgender väter¬
licher Kamerad von Vielen , und weit mehr als
gemeinhin ein Mensch hat er herzliche Dankbarkeit emp¬
fangen . Nicht zuletzt hat er vielen deutschen Schülern
in Davos Eltern und Brüder und Schwestern ersetzen
müssen und ersetzen können . Zu ihm kamen die Jun¬
gen mit ihren Alltagssorgcn , mit ihren Krankheitssor -
gcn , mit ihren Examennöten und mit ihren Sorgen um
Heimat und Vaterland . Noch vor kurzem , so erzählte
er , seien Abiturienten bei ihm gewesen und hätten ihn
gebeten , doch während der Prüfung anwesend zu sein :
denn wenn er dabei wäre , seien sie viel ruhiger und
sicherer, sie seien gewiß , wenn sie ihn anschanen könnten ,
und er ihnen Mut mache , dann würden sie es schaffen.
Daß Wilhelm Gustloff ihnen versprach , dabei zu sein,
war nur selbstverständlich .

Leine Pläne , die nun seine letzten gewesen sind , gal¬
ten schon wieder den Feiern der Deutschen draußen am
1 . Mai . In der rührenden , sorgsamen und edlen Art ,
die diesen Mann charakterisierte , machte er sich schon jetzt
seine Aufzeichnungen für die Ortsgruppen , und für alle
Veranstaltungen wollte er neue , schöne Ideen verwirk¬
lichen. Bei der Unterhaltung hierüber sagte er lächelnd,
selbst seine Frau könne ihn nicht dazu bewegen , sich einen
neuen Mantel zu kaufen , denn vorläufig brauche er sein

Geld für die Bewegung und für seine notleidenden
Parteigenossen . Er brauche nichts anderes vom Leben ,als was es ihm geschenkt habe , seinen Führer und seine
Frau .

Schweizer presse verurteilt den Mord
Zu dem Mord schreibt die „Neue Zürcher Zeitung " :

Der Mörder Gustloffs , David Frankfurter , habe nach
seinen eigenen ersten Aussagen das Dritte Reich treffen
wollen , dessen Staatsform ihm verhaßt sei . Aber wie
sinnlos blind scheine der Haß in der Seele eines
Menschen , wenn er ihn dazu treibe , einen Menschen kalt¬
blütig niederzuschießen , den er selbst nicht kenne, und den
er nur deshalb zum physischen Tode verurteilte , weil er
in ihm ein politisches System moralisch verurteilen wolle .

Womit , immer Frankfurter seine Tat zu erklären
versuchen möge , für die schiveizerischen Rechtsgefühle
bleibe der Mord , auch der politische Mord , ein Ver¬
brechen , das aus tiefstem Herzen verab¬
scheut und mit der Schärfe des Gesetzes ver¬
folgt werde . So werde es auch hier geschehen .

Die „Basler Nachrichten " geben in ihrem Extrablattder in der Schweiz herrschenden Stimmung am treffend¬
sten Ausdruck , indem sie schreiben : Die Kunde von der
Ermordung Gustloffs auf Schweizer Boden wird in
allen Kreisen unseres Volkes große Empörung Hervor¬
rufen .

Der Bundesrat hat die Tätigkeit Gustloffs durch die
Organe seines Justiz - und Polizeidepartcments andau¬
ernd beobachten lassen , hat auch Gustloffs Blatt „Ter
Reichsdeutsche" verboten , hat sich aber nicht veranlaßt ge¬sehen, Gustloff aiiszuweisen . Daraus ist zu schließen, daß
dieser dieGesetzeunseresLandesgeachtet hat .Aber wenn er sie auch nicht geachtet hätte , so hätte das
einem landfremden noch lange nicht das Recht gegeben,einen meuchlerischen Anschlag gegen Gustloff auszuüben .
Einstweilen ist die Bundes - und Kantonsbchörde noch
Meister in der Schweiz und nicht ausländische Fanatiker .

Der Backenbart / Sine Fasinachisgeschichte
von KarlBröger

Ein guter Fünfziger war der Friedhofwärtcr Guhr -
linger , und kein Mensch sah ihm etwas an von seinem
unheimlichen Berus . Als strammes Mannsbild sür sein
Alter hielt der Guhrlinger viel aus Schnurrbart , am
liebsten aufgczwirbelt getragen , wie ein Leutnant von
den Dragonern . Bei einem schüchternen Versuch zu die¬
ser flotten Barttracht , stieß er jedoch sogleich auf den hef¬
tigen Widerstand des Herrn Dekans Knöller , der mit
starken Worten diesen Geschmack verurteilte . Ein Mann
in solcher Stellung müßte jede Eitelkeit abtun , meinte
der Herr Dekan , und überhaupt hätte ein Friedhofwär¬
ter einen Backenbart zu tragen , wenn er schon aus die
Manneszierbe eines Bartes nicht verzichten will .

Guhrlinger wußte recht gut , wen der Herr Dekan als
Vorbild im Auge hatte . Seinen Mesner und Kirchen¬
diener natürlich , den Christian Fichtler , der ein fader und
falscher Kerl war , aber unbestritten den schönsten Backen¬
bart herumtrug , mit dem die Natur einen Mann begna¬
den konnte . Braun war dieser Bart , von einem weichen,
leicht goldig schimmernden Braun , und floß von den
Schläfen ab in drei schönen , gleichmäßigen Wellen bis
über das Brustbein herunter . Wie der von Albrccht Dü -

Das Danaergeschenk / Sine Fischgeschichie
von AdolfNeß
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Was tun ? Heinz - Peter , den ich als Sachverständigen
zu Rate zog , wußte auch nichts weiter , als daß dieses
Kannibalentum eben zu den Lebensgewohnheiten der
Guppis gehöre . Das beste sei , die Alten zu fangen und in
ein Glas allein zu setzen . Hierzu bestand aber jetzt keine
Veranlassung mehr : denn von den kleinen Guppis war
nichts mehr zu sehen. So blieb mir als Trost nur die
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Hoffnung auf die nächste Generation Guppis . Dann
wollte ich schon auf der Hut sein.

Es war ein rechtes Danaergeschenk , das mir Heinz -
Peter da ins Haus gebracht hatte . Guppis vermehren
sich nämlich sehr schnell . Und so gehe ich denn ruhelos
umher , immer auf dem Sprunge , die etwa eintresfende
Stachkommenschaft mit starker Hand zu schützen . Ter
Gedanke an die Kleinen , die von ihren lieblosen Erzeu¬
gern gejagt werden , läßt mich nicht mehr los . Er ver¬
folgt mich bis in meine Träume , nimmt mir die Ruhe
zur Arbeit und jeglicher Beschäftigung .

„Nein ", sagte ich zu Heinz - Peter , „wenn schon Ge¬
schenke unter Freunden , dann nicht solche von dieser Art .
nicht Danaergeschenke , die die Ruhe nehmen . Aber viel¬
leicht — wenn mich jemand so recht sehr geärgert hat —
dann werde ich ihm — Guppis schenken : und wenn er
ein Herz in der Brust hat , so wird er ruhelos auf der
Lauer liegen wie ich .

rer gemalte Apostel Jakobus sah Fichtler aus , nur daß
ihm der kühne, adlerhaste Blick des Apostels fehlte , der
bei ihm zu einem demütigen Schielen von unten heraus
geworden war .

Was der Herr Dekan , sonst doch ein vortrefflicher und
umgänglicher Niaun , nur immer mit dem Backenbart
wollte ? Dem Friedhoswärter Guhrlinger gefiel der
eigne Schnurrbart viel besser , auch wenn er ihn nicht in
die Höhe dressieren durste . Er hing einem schvn bald
zum Hals heraus , dieser Backenbart .

Wie müßte übrigens der Kirchendiener Fichtler ohne
diesen Backenbart ausschauen ?

Dieser Gedanke elektrisierte den Friedhoswärter
Guhrlinger förmlich und ließ ihn einfach nicht mehr los .
Der würdige Mesner ohne den braunen Backenbart .
Dieses Bild wich nicht mehr aus dem Gehirn Gnhrlin -
gers . Leicht war es nicht , dem Fichtler an den Bart zu
kommen . Die Sache mußte schvn fein eingefädclt wer¬
den , um als bedauernswerter Unsall zu erscheinen.

Rtvrgen war doch Rvscnmonlag und in der „Gvldncn
Traube " die jährliche Dtaskenkneipe des Kegelklubs „Gut
Holz ? " Wenn irgendwann und irgendwo , so bot sich hier
die Gelegenheit , mit dem Backenbart abzurcchnen . Der
Rtesner kam sonst wenig unter die Leute , doch am Kap¬
penabend des Kegelklubs war er noch jedes Jahr und
lüftete dabei den inneren Menschen gehörig ans .

Auf diesen Umstand gründete Guhrlinger seinen
Plan . Sicher kam der Ptcsner auch heuer wieder in sei¬
ner üblichen Maske , die aus einer gestrickten Weste, einer
weißen Schürze , wie sie Wirte zum Schlachtfest tragen ,
einer Zipfelmütze und aus einer ungeheuren Papplarve
bestand. Diese Larve war wegen des Backenbarts not¬
wendig , weil sonst jeder gleich unsren Mesner erkannt
hätte . Solche Larven gab es überall zu Dutzenden , und
Guhrlinger ließ durch einen LauSbubcn beim Tchreib -
warcnhändler Schmöll eine solche Larve holen . Sic glich
der Larve des Mesners wie ein Wasscrtropsen dem an¬
dern ; sie hatte die richtige Größe und Weite und den
gleichen knallroten Kumpf von einer Nase.

Guhrlinger ging als Dienstmann und schleppte sich
mit einem Mordskofser ab , als er in die „Goldne
Traube " kam. Dieser Kvsfcr spielte eine wichtige Rolle
in seinem Plan , er enthielt neben allerhand Krims¬
krams jene Papplarve , die der Larve des Mesners zum
Verwechseln ähnlich sah . Rur war die Larve im Kosser
inwendig mit dem besten Vogellcim ausgcstrichen , den
Guhrlinger daheim hatte . Die Maskenkneipe des Kegel -

»klubs genoß den Ruf , daß es dabei äußerst fidel und ge¬
mütlich zuginge . Auch in diesem Jahr rechtfertigte der
Kegelklub seinen Rus .

Richtige Kegler finden stets , also auch bei einer mas¬
kierten Kneipe , die günstige Gelegenheit zu einer Partie .
Während im kleinen Saal getanzt und gesungen wurde ,
hatten sich in der gutgeheizten Kegelbahn die Meister -
schieber der Klubs zu einem Preisbartcl zusammengc -
tan . Es fehlte auch der Kirchendiener Fichtler nicht, der
ein ausgekochter Kegler mar . Das Spiel kam bald in
Schwung , und weil sich die Gesichtslarven als recht stö¬
rend erwiesen , nahmen die Kegler ihre Larven ab und
legten sie hinter sich aus einen Tisch . Auch der Mesucr
machte cs so , nicht ahnend , ivclche Teufelei sich gegen ihn
vorbereitete . Ab und z » fanden sich Kibitzc auf der Ke¬
gelbahn ein , begutachteten einige Würfe und gingen dann
wieder in den allgemeinen Trubel zurück.

Es konnte da nicht aussallcn , daß auch der als Tienst -
mann maskierte Guhrlinger kam und wieder ging . Was
er allerdings in dieser Zwischenzeit unbemerkt aussührte ,
sollte sich eine Stunde später offenbaren .

Die Mitternacht rückte an und damit die Demaskie¬
rung .

Ganz vertieft in ihr Spiel , wären die Kcgelbrüder
von der Demaskierung fast überrumpelt worden . Vals
über Kopf stülpte jeder seine Larve aus . Der Kirchen¬
diener Fichtler verspürte dabei einen ungewohnten Ge¬
ruch in der Nase und ein fatales Ziehen im ganzen Ge¬
sicht . .Es war aber allerhöchste Zeit zur Demaskierung , und
als erster stürzte Fichtler in de» Saal , umwogt von
einem donnernden Gesang .

Das ist der Schurschi.
der Schurschi, den ein jeder kennt .
In seiner Art ist er ganz exccllent .
Er ist so sein und zart ,
trägt einen Backenbart .
Ihn schlägt kein Konkurrent .
Er hat 's Patent .

Fichtler hieß mit Vornamen zwar Christian und nicht

Das neue Buch
„Der große Vagant "

von Margot Boger , Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh .
Also der von der Vvgelweide ist „der große Vagant ".

Und das Buch erzählt 4 Jahre Kampf , Opfer und Ent¬
behrung aus dem Leben dieses Erfüllten und Wollenden
um jeden Preis . Es ist lebendig erzählt und lebendig
sind die Dichtungen Walters einbezogen , nur vermögen
wir in ihm nicht den Vaganten zu sehen, sondern den
Kämpfer um deutsche Freiheit und Würde .

„Die Inschrift auf Hickury"

von Lenelies Pause , Karl Schünemann - Verlag , Bremen .Mit diesem Buch ist es so : Man sitzt mit ihm in einer
stillen Stunde am Kaminfeuer und erlebt , wie eine Fraueiuem

^ Schicksal nachtastet , wie sie zart in der Dämmerungder Seelen verharrt , wie sie lieber zu Märchen unddunkler Sage flieht , als dies Schicksal einer Reife ans
Licht zu zerren . So darf man dies Buch nicht lesen , man
muß es hören — hören wie Lenelies Pause es erzählt .Dann erfüllt sich auch für uns „die Inschrift von Hickury".

„Ein Kranz edler Frauen "

von Thomas Hardy , Karl Schünemann -Verlag , Bremen .
Mit englischer Nüchternheit und Kälte berichten zehn

Temperamente eines Clubs von — na also — edlen
Frauen , deren lodernde Leidenschaften kalt die paritani -
sche Konvention durchbrechen. In nüchternen Abenteuern
geschieht Unvorstellbares , wird Unglaubliches möglich.
Ein englischer Boccaccio .

Mit Strickzeug und Regenschirm durch Tibet !
Eine der merkwürdigsten Globetrotterinnen der Welt

ist die Engländerin Gertrud Benham , die jetzt hoch in
den Siebzigern ist und wie verlautet , nunmehr zu ihrer
garantiert letzten Reise nach den Hebriden starten will .

Tie unermüdliche englische Touristin ist viel belächelt
worden . Weil sie in einer fast unwahrscheinlichen und fast
kindlich anmutenden Unbefangenheit durch die wildesten
und gefährlichsten Gebiete zog , und fast immer zu Fuß .
Dabei pflegte die sonderbare Frau niemals eine andere
Waffe bei sich zu führen als ihren — Regenschirm . Sie
versicherte immer wieder , daß weder die „Wilden " noch
wilde Tiere einen friedlichen Reisenden angreifen , und
oft genug hätten im inneren Afrika Löwen ihr Lagerzelt
schnüffelnd umkreist , ohne nur den geringsten Angriff
zu unternehmen . Man wäre vielleicht geneigt , solche Er¬
zählungen als Münchhauseniaden der ewigen Globetrot¬
terin anzusehen , wenn nicht ihre Erzählungen verschie-

Gesunde Kinder
sind die Freude der Ellern . Schon in den
ersten Lebensmonaten wird der -Grund (ür
eine gesunde Entwicklung gelegt , besonders
durch eine richtige und zweckentsprechende

Ernährung .

NESTLE KINDERNAHRUNG
das älteste , bekannteste und verbreitetste Er*

Zeugnis seiner Art ist ein vollkommenes Kinder *

nährmittel und entspricht allen Anforderungen
der heutigen Ernährungslehre .

Probedose und Broschüre „ Ratschläge eines Arztes für

junge Mütter * kostenlos und unverbindlich durch die
Deutsche A . G . für NESTLE Erzeugnisse , Berlin -Tempelhof .

deutlich durch die Berichte anderer Expeditionen bestätigtworden wären . So traf einmal eine englische wissen,
schaftlichc Expedition tief im inneren Tibet , in den Regio¬nen des ewigen Schnees , eine weihe Frau , die friedlichin ihrem Zelt saß und — strickte ! Es war „Lady Tramp "
— wie man Gertrud Benham vielfach genannt hat .

Welche Glanzleistungen als Bergsteigerin „Lady
Tramp " in ihrem Leben vollbrachte , beweist die Tatsache ,daß sie noch vor etwa 211 Jahren den Kilimandscharo im
früheren Deutsch -Südost - Afrika mit seinen über timn
Metern bezwang . Daneben hat sie nicht nur ihre eigenste
Heimat wie ihre Kleidertasche gekannt , sondern auch
Amerika und Australien , Japan und Aegypten bereist
und oft viele Wochen allein unter Ätegerstämmen ver¬
bracht . Erst jetzt, im hohen Greisenaltcr von fast achtzig
Jahren , scheint die Unternehmungslust der wandersrohen
Engländerin , die fast alle ihre gewaltigen Touren zu
Fuß unternahm , ein wenig abzuslauen . Sie will , wie
gesagt , mit den Hebriden ihre Wanderungen über den
Erdball beschließen. Ob aber bei der bewundernswerten
Rüstigkeit der alten Dame sie die Wanderlust nicht noch
oftmals in die Ferne und auf die höchsten Berge treiben
ivird , muß noch dahingestellt bleiben .

Niederdeutsche Städte in Amerika

Aus Amerika kommt die Nachricht , daß der Ort Bre¬
men im Staate Kansas sein fünfzigjähriges Jubiläum
feierte . Es ist allerdings nicht der älteste Ort dieses
Namens in der Neuen Welt . 1684 beging das in Ohio
gelegene Städtchen Bremen , das heute 1200 Einwohner
hat , sein hundertstes Jubiläum . Es wurde von George
Berry gegründet , der der neuen Niederlassung den Na¬
men des Heimatortes seiner Schwiegereltern verlieh . Es
gibt auch sonst noch zahlreiche plattdeutsche Städte in
Amerika . Hannover ist als Ortsname 80mal vertreten ,Bremen und Braunschweig je 22mal . Mehrmals gibt es
Lüneburg , Pyrmont , Detmold , Emden , Oldenburg , Mep¬
pen , Verden und Nordheim .

Georg , aber der Backenbart stimmte und das mit demPatent auch.
Ein solcher Ausbruch von toller Heiterkeit war nochnie erlebt worden , als jetzt bei dem verzweifelten und

vergeblichen Bemühen des Mesners , die Larve abzu -
nchmen . Der Guhrlinger hatte einen ganz vorzüglichenLeim verwendet .

Am Svniitag darauf wunderten sich die Kirchenleute
sehr über einen glattrasierten Mesner , der vor dem
Herr » Dekan Knöller herging . Dem Gang nach war es
unbedingt der Kirchendiener Fichtler . Aber dieses glatte ,
nichtssagende Gesicht störte jede Andacht und weckte eine
unziemliche Heiterkeit .

Der Friedhoswärter Guhrlinger brauchte aber seit¬
dem nicht mehr anhören , daß er eine » Backenbart tragen
sollte. Mehr hat Guhrlinger aber nicht gewollt .
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Das Badische Siaaisiheater
wirbt um den Arbeiter Wilhelm GchmidtbonnZ» feinem 60. Geburtstage

am 6. Februar
Tie Werbetätigkeit an den Theatern im Reiche ist

eine verschiedenartige und muh es sein , da die örtlichen
Verhältnisse, die Mentalität der Bevölkerung und der
besondere Aufgabenkreis des betr . Theaters dabei eine
Rolle spielen . Die Werbung kann eine geräuschvolle ,
handgreifliche sein , wie sie für Geschäftstheater gebräuch¬
lich war und ist , oder sie ist schlichter , vielleicht vorneh¬
mer und wahrhaftiger , wenn sie als beste Begleiterin die
gute künstlerische Leistung zur Seite hat.

In Karlsruhe ist der Theaterbesuch ein Problem
wie an jedem ehemaligen deutschen Hoftheater, das die
Wandlungen der beiden letzten Jahrzehnte glücklich über¬
standen hat . Das traditionelle Hoftheaterpublikum wurde
mit der Revolte von 1918 aus seinem Theater gedrängt
und an seine Stelle traten Bevölkerungsschichten , die bis
dahin dem Theater ferngestanden hatten . Die Urteils¬
losigkeit dieser Kreise war ein willkommener Boden für
die Ausbreitung zersetzender Bühnenmachwerke, die das
Judentum diktierte und Konzesiionen aller Art ohne An¬
spruch auf Geschmack und Anstand gestattete .

Die verdorbenen Kunstbegriffe umzuformen und in
eine neue Richtung einzupaflen, war 1933 die Aufgabe des
Theaters im nationalsozialistischen Staat , die schrittweise
vorgetragen werden mußte, um die Verwirrungen der
letzten 15 Jahre restlos ausrotten zu können . Rückfälle
und Verkennungen waren hie und da nicht zu vermeiden,
da zunächst die neuen Ideen auf dem Gebiet der Bühnen¬
kunst nicht ohne Weiteres in die Tat umgesetzt werden
konnten und zudem eine geschäftstüchtige Konjunktur¬
mache die Grenzen verwischte . Das zweite Jahr national¬
sozialistischer Regierung bracht dann die völlige Säube¬
rung des deutschen Theaters von artfremden Einflttffen
und es gelang, ein Publikum zu gewinnen, bas dem
Streben nach neuer Kunstgestaltung und der achtungs¬
vollen Pflege überkommener Kulturgüter vertrauensvoll
zu folgen vermochte .

Das Endziel aber , das dem Theater im
nationalsozialistischen Staat er st malig
gestellt ist , nämlich ein Theater des gesam¬
ten Volke ? zu schaffen , ist damit er st zu
einem Teil erreicht . Den deutschen Arbeiter in
feiner Gesamtheit dem Theater zuzuführen, ist damit die
nächste Aufgabe und hierzu hat daß Bad . Staatstheater
letzthin in dem ersten grohen Werkkonzert im Gau Ba¬
ben , in Zusammenarbeit mit der NT -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " in dem grohen, festlich ge¬
schmückten Maschinenraum des Schaerer- Werkes Karls¬
ruhe -Rheinhafen , den Auftakt gegeben .

Erst wenn dem letzten deutschen Arbeiter der Theater¬
besuch zu einer liebaewordenen Gewohnheit geworden ist ,
ist der kulturelle Wille unseres Führers Erfüllung ge¬
worden. F . B.

Was lesen die Sndeiendeutschen?
Die Frage beantwortet der Prager Germanist Prof .

Cysarz mit folgender Liste : Mechows Vorsommer, Twin -
gers „Die letzten Reiter "

, Bloems „Das Ganze halt" ,
Wiecherts „Die Majorin "

, Mesckendörsers „Stadt im
Osten "

, Waggerls „Das Jahr des Herrn "
, Earosias „Der

Arzt Gion" , Schnacks „Die brennende Liebe"
, „Die große

Fahrt " von Blunck , Paul Ernstes erdachte Gespräche,
Siemens ' Vererbungslehre und W. H . Riehls neuge¬
druckte Naturgeschichte des deutschen Volkes.

'UcUJjL - CnQArt .Q .
pzdj&n jguteck

Der Umbruch dieser Zeit hat uns die Erkenntnis ge¬
geben , dah echter und tiefer Kunstausdruck nur dem
gelingt, der aus der Landschaft und ihrer Eigenkraft
schöpft . Alle grohe Kunst ist dem Boden nahe . Darum
sind auch die Romane Hamsuns nicht weniger Heimat¬
kunst im ureigentlichen Sinne als das Werk des Ostpreu¬
ßen Wiechert , des Schlesiers Stehr und des Mecklenbur¬
gers Griese.

In diese Reihe gehört der Rheinländer Wilhelm
Schmidtbonn, der heute am Abschluß seines sechsten Jahr¬
zehnts auf ein reichhaltiges Werk zurückblicken darf . Nicht
Heimatdichter in jenem engen Sinne des Kirchturms-
Horizontes: noch viel weniger einer der „volkstümeln-
ben" Schreiber, die die Zeichen der Zeit zu verstehen mei¬
nen und in dem Ausdruck unserer Zeithaltung Kon¬
junktur wittern .

Schmidtbonn begann nach langen , an Eindrücken und
Erlebnissen übervollen Wanberjahren als Schauspieldich¬
ter . Bereits nach den ersten Aeußerungen der dichterischen
Entwicklung wendet er sich vom Naturalismus ab . Sein
Werk „Mutter Landstraße. Das Ende einer Jugend "

, in
dem er bas Gleichnis vom verlorenen Sohn dramati¬
siert , das Legendenbrama „Der Graf von Gleichen "

, seine
Wiedertäufer- , Paffions - und Mysterienspiele kennzeich¬
nen seine Vorliebe für die Legende und führen zu der
besonderen Begabung , die er in der märchenhaften Dar¬
stellung entwickelt . Seine Tragikomödien mit ihrer her¬
ben und doch so warmherzigen Verbindung von Märchen-
stoff und Lebenswahrheit, seine „Fahrt nach Orplid "

, wo
er als „das Eine, was nor tut "

, die unermüdliche Hin¬
gabe an den Dienst der Tagespflichten kennzeichnet , of¬
fenbaren bereits die bedeutsame und oft zu gering ge¬
würdigte Kunsthöhe seines Bühnenschaffens.

Als Epiker treibt ihn seine innige, verstehende Teil¬
nahme an dem Leben der Verstorbenen wiederum zu
märchenhaftem , legendärem Stofs. Sein Roman „Der
Verzauberte" schildert phantastisch und doch anschaulich
auf der Grundlage des Märchenmotivs vom Wunschring
die Erfüllung des Sehnsuchtstraumes eines Pelzhänd¬
lers , seine ungeheure Machtfülle , die ihn Raum und Zeit
überwinden läßt, Wollust und Genuß, Gottähnlichkeit und
ewige Jugend verleiht. Aber alles läßt ihn unbefriedigt
bleiben und sein Leben schal und leer erscheinen , weil ihm
die „Kraft des Herzens" fehlt , diesem Machtrausch gerecht
zu werden und sich zur wahren Menschlichkeit, der „inner¬
lichsten Pflege der Beziehungen zwischen Mensch und
Mensch"

, emporzuringcn. Reichtum und Macht und wis¬
senschaftliche Beherrschung der Raum - und Zeitkräfte tre¬
ten zurück hinter den alles beherrschenden Wert von
Heimat, Familienglück und Bodenständigkeit .

Es geht ein lyrischer Grundton durch das gesamte
Werk Schmidtbonns, ein grüblerisches Hinwenden zum
Jenseitigen und doch zugleich die deutlich spürbare Freude
an der Unmittelbarkeit des wirklichen , atmenden Lebens.

Das sehen wir auch aus den beiden neuen Werken
Schmidtbonns. „Lebensalter der Liebe" (Verlag Karl
Schünemann Bremens heißt das eine .

Aus diesen drei Liebesgeschichten „Lebensalter der
Liebe" spricht die Wärme des Lebens und vor allem eine
unbesiegbare Liebeskraft, mitunter voll jugendlicher Aus-
gelaffenhcit , männlicher Reife und stillergebener Alters -
stimmung . In allen drei Geschichten stehen die Menschen ,
von denen erzählt wird, mitten in der Landschaft, aus der
sie kommen und gehen , und die sie lieben mit der ganzen
Kraft , der sie fähig sind.

Die drei Liebesgeschichten „Lebensalter der Liebe" ge¬
hören mit zu den Schönsten , die Schmidtbonn schrieb.

} ~}undfa ^ SpiQgQ£
Immer mehr ist , bei der Programmgestaltung des

Sendebezirks Südwest' eine Entwicklung zu beobachten ,
welche bewußt verfolgt wird . Während der Reichssender
Stuttgart neben der Betreuung ihm eigener, schwäbischer
Sendungen die Aufgabe hat , wertvolle Kräfte aus andern
Kulturkrcisen und andern Gebieten des Reiches zu ver¬
mitteln , hat die Sendeleitung Baden ein Teilprogramm
zu bewältigen, nämlich neben einem beschränkteren all¬
gemeinen Teil Sendungen zu bringen , welche in irgend¬
einer Form etwas über die badische Heimat aussagen.

Wenn wir bei der sprachlichen Gestaltung des Reichs -
icnders Stuttgart eines nicht recht verstehen , so ist es
die Uebcrbetonung der schwäbischen Mundart , die mit¬
unter auch in Darbietungen hineinwuchert, in denen sie
eigentlich nichts zu tun hat . Es wirkt zwar immer nett,
wenn wir Mundart hören : indes ist es nicht erforderlich,
Dinge, die inhaltlich nicht ans Schwäbische gebunden
sind , in den Dialekt zu übersetzen , während di« Mundart -
lendungen aus den alemannischen und fränkisch-pfälzi¬
schen Bezirken noch immer zu kurz kommen .

Besonders heimatverbunden und glücklich gestaltet
war diesmal die Emil -Strauß Sendung zu des Dichters
79. Geburtstag . Karlsruhe umrahmte die Stund « , welche
Sepp Schirpf gestaltet hatte, mit Kompositionen des
Großvaters Joseph Strauß , der einst Großherzoglich Ba¬
discher Kapellmeister an der Karlsruher Oper war . Her¬
mann Eckert hat diesen Teil in dankenswerter Weise ge¬
staltet , und es wäre zu wünschen, ivenn wir aus dem

Tonschaffen des alten Strauß gelegentlich mehr hören
dürsten. Der „junge" Strauß — denn Emil Strauß ist in
seinem Werk gegenwartsnah und männlich frisch trotz
seiner 70 Jahre — schenkte uns die alemannisch « Heimat.
Markig und edel war di« Sprache, und hoffentlich rege »
diese Proben manchen Hörer an, nun ein Buch von Emi '
Strauß zu lesen : denn solche Sendungen sollen nicht nur
unsere Dichter ehren . . . „diese wollen auch gelesen sein !"

Eine gleichfalls erfreuliche Fortentwicklung laffen die
Sendungen heiterer Musik aus Baden erkennen, die
meist zweimal in der Woche aus Karlsruhe ( kleines
Rundfunkorchester unter Theo Hollinger) und Pforzheim
lSinfonieorchester Pforzheim unter HanS Legers kom¬
men . Der Jazzklang verschwindet , man hört Märsche ,
Ouvertüren , Walzer , Ballettszenen, Fantasien und Cha¬
rakterstücke , Suiten , Opern - und Operettenmelodien.
Ausgezeichnete Solisten singen dazwischen Arien , Duette,
spielen Geige und Klavier — kurz , dienen der unterhal¬
tenden Freude , von der man jenseits der Grenzen manch¬
mal nicht glaubt , daß der Deutsche ihrer fähig ist .

Unter dem gleichen Gesichtswinkel ist auch die ver¬
mehrte Veranstaltung bunter Abende zu betrachten , wie
wir diesmal einen aus Ofsenburg hörten , der zugleich
zugunsten des großen, deutschen Winterhilfswerks ge¬
geben wurde.

Wenn wir daneben nochmals «inen Wunschzettel mit
der Bitte ansügen: „Ein bißchen mehr Baden !", so sind
wir überzeugt, daß dieser Wunsch im Nahmen der Mög¬
lichkeiten mehr und mehr erfüllt wird . A . R.
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Meszlönyi lachte. Immer , wenn der wortkarge Toni

bei Dingen , die zur Entscheidung drängten , mitsprach,
wurde er froh bei dem tiefen Ernst , mit dem der Toni
alles anfaßte.

Am nächsten Tag kam der Florl stolz und glücklich
zum Mittageffen.

'„Alsdann "
, sagte er, „ a Kaibel iS scho da — ein

Prachtkaiberl. So a Kaiberl Hab i no nia g ' segen — so
prima ! Und in a fünf Täg , da kimmt ' s zweite ! Aber
hiatzt — wann t bitten ders — hiatzt maaß ma ganz
bringen- auf an neuchen Stall denken : oder soll i eppa
dö Kaibeln in da Nacht zu mir auf mei Pritschen legen ?"

„Alle? wird werden"
, sagte Ladislaus „Vorläufig

aber gratulieren wir dem Florian herzlichst zum Fami -
lienzuwächs!"

Am folgenden Abend kam der Toni zu Ladislaus ,
fetzte sich , zündete seine Pfeife an und sagte :

„Alsdann — hiatzt Hab i ma ' S gründli überlegt.
Mir bauen a Jagdhütten oben am Kahlen Berg .

Dann ane halbwegs zwischen dem Silbertannenberg und
da Post — im Wald eini. Und ane gradaus hinter die
Sektion , was ma umg ' legt Ham '

Und ane beim Abfluß vom See und ane ins Eck von
dera oberen Wiesen . Tö san alle so eppa a halbe bis a
Stunde weit von unserer Hütten.

Dös san fünf Hütten — jede mit an Schlafzimmer und
a Kammerl. Küchel mach ma kane — wirst glci fegen , wa¬
rum .

Und dö Hütten kannst verpachten . Dö im Wald, dö
drei, vom November biz zum Februar — für die Winter¬
jagd.

Und dö anderen zwa für solchtene Herren , die was
gern fischen tuan — solchtene gibt 's a .

Und eint tuan ma nix wia an Heizofen , zwa Stühl ,
a» Tisch , a Bankel und ins Kammerl a Stellasch. Und
waS f brauchen tuan . müffen si die reichen Herren scho
selber mitbringen.

Und für so a Hütten verlangst a Patzen Geld , was
solchtene Millionäre leicht zahlen können . Und verlangst
net zu wenig . Wann ma wenig valangen tuat , dann glau¬
ben T, es is nix wert . Und je mehr ma oalangt , desto
größere Hochachtung ham s

'
, die Herren mit ' n vüllen

Geld.
Und bevor i hiatzt weiterreb, sollst no amol den Brias

lesen , was kommen is vom Mathesl "
Der Toni gab Ladislaus daS Schreiben aus Oberdorf,

das der gründlich durchlas. Bevor Melzlönyi noch dazu
Stellung nehmen konnte , fuhr der Toni fort :

„Wann ma Fremde Ham '
, die waS essen woll 'n und so

— dann müffen Weiber her !
Und i Hab ' g ' sagt mit'n Bauen in der Jagdhütten — ka

Küchel net eini. Warum ? — Weil i ma denkt Hab '
, mir

geben außerdem no die Kost an dö fremden Herren.
Und was da Gairinger iS , der wird kochen , und mir

können da a no was vadienen — a ordentliches Stücker!
Geld. Und dö Milli wer n ma loS und dö Butter und dem
Florl fein Kas und die Eier a . was dö Hendeln legen .

Und weil so in dö Hütten und mit dera Verpflegung
a Ordnung sein muaß — und weil ane sein muß , die was
in deiner Hütten am Silbertannenberg drauf schaut, daß
alles klappen tuat , so soll in Gottes Namen die Josesa
Gairingerin , waz a prima Wirtschafterin is und no a
beflere Köchin wia da Sepp und a grundehrliche Haut a
— soll 's kemman und 's Mariele a . Und dem Florl sei
Kathcl a , weil der ja den neuchen Hof führen wird mit ' n
Viech und so . und da braucht er a Weib , was tüchti iS .
Und so hätt ' ma die Weiber vasorgt und Ham ' no waS da-
von ."

Er sah erwartungsvoll auf Ladislaus . Der nickte .
„Ja , Toni "

, sagte er , „so werden wir eS machen. —
Aber bis zum Herbst werden eS schwere Arbeitswochen
werden. Denk nur : mein Haus — SeppS Hütte — der
Wirtschaftshof mit größerem Stall — fünf Jagdhütten —
die Säge . . . eine Riesenarbeit !"

Der Rottenmanner lachte.

„Mir Männer wern 's scho schassen . Verlaß di — alles
wird in Ordnung gehen , und im Juli ober im August —
dann sollen s' kemman , dö Weiber!"

Vorläufig behielten die beiden ihre Pläne für sich . Der
Rotteümanner warf sich mit verdoppeltem Arbeitseifer
auf die Niederlegung von Bauholz, und der Fiederer
meinte eines Tages : „Himmisakra — hiatzt leg ma scho
sovüll Holz um , daß ma rein a klone Stadt bauen konn¬
ten "

Trotzdem oder gerade deshalb, weil der Rottenmanner
mit dem Hannes schaffte , baß die anderen kaum mitkom¬
men konnten , warfen sich der Fiederer und der Peter
mit allen ihren Holzknechtskräften in die Arbeit . Der
Wald dröhnte, krachend fielen die Stämme und lagerten
dann astfrei im Schnee des Nachwinters. Eines Abends,
als der Toni mit Ladislaus über den einfachen Bauplä¬
nen . saß , sagte er :

„Es wird net so einfach kein , dö Stämm aus 'm Wald
auf m Zimmerplatz zu schleppen Dazua brauch ma a paar
Roß mehr , als ma ham ' Ob 's net mögli war . daß ma unS
von dera Poststcll ' auf a paar Wochen zwa — drei Paar
Roß ausborgen könnten ? Da könnt ' ma die Stämm ' jetzt ,
wo der Schnee no hart iS . leicht abschleppcn auf die untere
Wiesen . Dort könnt ma dös Bauholz arwaten und von da
glei aus 'm Platz bringen . Fuatta hätt ma guna für sechs
Paar Roß. Die Leute dazua könnt ' ma a unterbringen
— aber wo tuan ma dö Röffer hin ?"

Er iah fragend auf Ladislaus . Der dachte nach . Dann
meinte er :

„Im Materialschuppen ist Platz. Wir packen die dort
stehenden Kisten übereinander und ebenso das andere
Material für den Lastwagen . Dann wird der Schuppen
frei und kann für die Pserde benutzt werden. Er ist fest
und sturmsicher und auch groß genug , daß die Pferde¬
knechte dort schlafen können . Ich reite morgen nach
Sainte Aböle . Du , Toni , machst inzwischen Play . Wenn
ich Glück habe , komme ich gleich mit den Gespannen."

So wurde eS gemacht ES gelang Ladislaus , vor¬
läufig einmal zwei starke , an Waldarbeit gewöhnte Ge -
spanne zu werben. Die brachte er mit Und auch die zum
Transport nötigen Schlittenkufen Am übernächsten Tag
begann der Holztransport Auf die Wiese , was der Roth-
ichädel mit scheelen Augen ansah . Aber er getraute sich
nicht , etwas dagegen zu sagen .

So kam der April Das Wetter war gleichmäßig ge¬
blieben. und ein Teil der Stämme lag schon auf dem
Zimmerplay .

Am zwölften April — nachts — kam ein furchtbarer
Schneesturm , der drei volle Tage andauerte . Die Leute
saßen zusammengepfercht in der Wohnhütte. Der Sturm
war so heftig , daß er daS Tageslicht völlig verlöschte und

Das zweite Werk ist sein letzter Roman „D-er drei«
eckige Marktplatz" (Prozyläen -Verlag Berlin ) , in dew
sich W . Schmidtbonn wieder ganz als der Heimatdichter
zeigt . In seiner Heimatstadt Bonn mitten in der schönen
rheinischen Landschaft stehen diese beiden Freunde Bav
und Bäß zu Ende des 19 . Jahrhunderts . Zwei Welten
vertreten sie : der Gegenwartsnahe , im Tageslcben stk '
hende der eine , der stille Träumer der andere. Und znü'
schen beiden steht das kleine Wilhelminchen mit keine
Liebe zu Baß . In der Zeichnung dieser Menschen il
Schmidtbonn Heimatdichter , denn nirgendwo anders
könnten die drei so sein, wie sie sind.

Liebe , Leid und Freud klingen auf und zum Schst^
des Romans stehen beide Männer in inniger Freund '
schaft wieder zueinander , wenn auch Feindschaft sie eine
Zeitlang trennte .

Das umfangreiche Werk SchmibtbonnS ist auch heute
in weiten Kreisen nicht so bekannt, wie es seine dick'
terische Kunst und sein reines Deutschtum verdient. Beim
Eintritt in sein siebentes Lebensjahrzehnt begleiten ihn
die guten Wünsche aller Verehrer seines Werkes. Seibdw
Jahre ist kein Alter für einen auf der Höhe seines Schn''
fens stehenden Dichter. Sein Werk ist auSgereif« nn
birgt gleichwohl in sich das Versprechen weiterer Aus'
gestaltung: Die Verheißung künftiger Bücher .

4,5 Millionen „KbF" -Theaterbesucher
Auch in der Reichshauptstadt ist durch die Bemühungen

der Regierung , der NS -Kulturgemeinde und des Amte ,
„Kraft durch Freude " neues Leben im Theaterbesuch eM '
gezogen . In Berlin hatte beispielsweise durch „KdF" da
„Theater des Westens " in der Spielzeit vom Anfang
tober bis znm Jahresende eine Besucherzahl von 128 83»>
das „Theater am Nollendorsplatz" 62 249 , das „Tbeatee
am Schiffbauerdamm" 56 070 , das „Lessing- Theater
51328, die „Plaza " 34 011 , die „Komische Oper" 12 944, da»
„Rose -Tbeater " 19 104, das „Theater im Admiralspalast
14 060 . Den Rekord hält das .Theater des Volkes"
274 997 Besuchern . Insgesamt waren in den genannte ^Theatern in der genannten ersten Hälfte dieser Spielzet
667 384 Besucher .

1,5 Millionen „KbF"-Theaterbesuch « r innerhalb eine0
Jahres in Berlin — das sind Zahlen , die für sich setuu
sprechen. Davon wurden allein im „Theater des Volke»
700 000 Plätze besetzt . Etwa 9000 Theaterplätze täglich , da
ist der Durchschnitt der „KdF"-Besucher in Berlin .

Kunst, kostenlos ausgestellt
Das Ausstellen von Kunstwerken ist in der Regel

den Künstler mit Kosten verbunden, die ihn unter W?
ständen nötigen, von der Ausstellung abzusehen .
städtische Kunstsammlung in Neuyork hat deshalb pro"

^
weise angeordnet, daß jeder beliebige Künstler ohne Kou
trolle einer Jury in einem bestimmten Hause seine "
beiten zur Ausstellung bringen kann . Es ist lediglich e>
Künstlerkomitee eingesetzt worden, bas den Raum "v
jeweils zwei Wochen verteilt . Bis letzt hat sich die Ei
richtung bewährt : die Eröffnungsausstellung zeigte
werke von etwa fünfzig verschiedenen , bisher unbekan »
ten Künstlern.

tr \*

Mehrmals am Tage eine Emsef
Pastille im Munde zergehe »1

Tag und Nacht gleich wurden . Nur mit größter
und Anstrengung konnte man das Vieh versorgen,
siebzehnten April mäßigte sich das Unwetter , und
Männer wagten sich hinaus . Berge von Schnc« * .
sperrten den Weg . Von einer Winterarbeit war *e '
Rede mehr . Alles Holz lag tief unter dem Schnee o
graben, und es schien , als ob der Winter nochmals >
Bestes hergcben wollte . (tDa das Fleisch knapp geworden war , zogen die t
aus und kamen mit reicher Beute heim . Der tiefe j
hatte die Tiere des Waldes ebenso hart getroffen .
große Hirsche wurden auf dem Handschlitten angeschte ? .f
Viel Wild stak im Schnee und wurde leichte Beute
das Raubwild , das dick und fett wurde. *

Der Fiederer der Zinner und der Hannes , - er ^
immer enger an die beiden Jäger anschloß, hatten .
mit Raubzeug Glück und brachten viel und kostv»
Pelzwerk heim . In der Arbeit war die Siedlung I
gehemmt und für viel« Wochen zurückgeworfen Abe ^
machte nicht viel aus . Alles würde werden — wenn
später. - sjr-

Ter April verging mit wechselnder , teils ' V .
' , lcn

render , teils schneebringender Bösartigkeit . Am
Mai gab es plötzlich warmen Wind , der Regen brach ^
einen Regen, wie ihn die Männer in ihrem ^eben ,
niemals erfahren hatten Man glaubte, der ganze
mel stürze ein und leere die gesamte Regenmenge ,
Erde auf Lac Renaud Eine Woche lang goß es in a ^
dicken Strömen . Aber der Regen , der warme ^ ge"

^ r,
den Schnee . Die Schneedecke wurde immer j§e
quatschiger und als nach rcgenlanger Zeit für
Minuten einmal die langentbehrte Sonne durw
grauverhängien Himmel drang , war vom Schnee
mehr viel übrig.

Der Florl stand vergnügt vor der Stalltür , ’
flClt.

Andrö neben sich , und hob die Hand über die , c t
Er suchte seinen Acker . — Richtig , da und dort >
schwarze, gleichmäßig « Furchen durch
Schneedecke. Er rieb sich die Hände

die

„Hiatzt geht ' s an, mei Liaba : an Habern — an
a Gerichten und an Kukuruz — und — wann da
a biffel wärmer wird, kimmen a dö Erdäpfel an d ^

Andrö nickte . Er verstand , oh , er verstand,9 0 lt*
( Ci (6>

was der Florl wollte . Und der Rothschädel 9 " '9
um für den Anbau das nötig« Saatgut zu richte •

Die Sonne kam. Stark , strahlend, unvermitte • Er¬
jagte die düsteren Wolkenmaffen , goß Wärm«
jüngte Erde und gab Lebenslust und keimende -»

«Fortsetzung
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Saßt die Spiele beginnen !

Auftakt zum weißen Olympia
Garmisch -Partenkirchen — Mittelpunkt der Welt

(Olympia - Sonderbien st öes „Führer ")
Der Aufmarsch der N a t i o n e n ist b e e n d et ! In

ên Hotels , in den Straßen , in den Gasthäusern, in den
Kaffees, überall hört man sämtliche Sprachen der Welt
öurcheinanderschwirren, englisch, französisch, norwegisch ,
schwedisch, tschechisch usf. Garmisch - Partenkirchen, das auch
' ° nst zu Winterszeit nicht leer ist , ist ausverkauft . Das .
»Ehte Bett , die letzte Matratze sind weg . Ein Völkerbund
°es Sportes hat sich auf Garmisch gestürzt und es zu
ikinem Mittelpunkt gemacht.

Das internationale Stammpublikum , das bei keinem
Wintersportereignis fehlen darf , ist selbstverständlich
zahlreich vertreten . Wenn die Sonne fast am höchsten
i^eht, führen sie ihre phantastisch schönen Sportkostüme
aus, fahren hinauf zum Riessersee oder zum Kreuzeck,
9ehen zum Fünfuhr - Tee und abends in die Hotels , wo
die Welt sich versammelt, die sich niemals langweilt .

Dicke Flocken wirbeln über dem Werdenfelser Land ,da ? nun eine einzige weite weiße Schneedecke einhüllt.
Fröhlichkeit und Freude auf allen Gesichtern ! Es
' 4 n e i t, schneit tüchtig und der Schnee ist gut und fest ,der gefräßige Föhn — dreimal schnell auf Holz geklopft
^ ist weit, weit weg . In den Straßen reißt der Verkehr
U' cht ab . Autos mit Kennzeichen aus allen deutschen
^ auen, Wagen aus England , aus Frankreich, aus den
Randstaaten, aus Norwegen, ja sogar aus Amerika
Zwängen sich zwischen den großen Ueberlandbuffen, die
einen ewigen Besucherstrom zuführen. Händler rufen in
drei , vier verschiedenen Sprachen ihre Waren aus . Was

Ser Mmpla -Son-erdtentt des „Führer "
u>ird unsere Leser ausführlich über die Geschehnisse
' n Garmisch - Partenkirchen unterrichten. Unser
Nach Garmisch entsandter Sportschriftleiter gibt täglich
ausführliche Sonöerberichte, die zusammen mit einem
Rildsonderdienst den Lesern des „Führer " ein
lückenloses Bild über die Olympischen Winterspiele ver¬
wittert.

wan nicht brauchen kann , soll man wenigstens als Anden-
l ^ n mit nach Hause nehmen. Die Geschäfte blühen. Un¬
aufhörlich gleitet der bunte Strom der Besucher dahin
Zwischen wuchtigen Hotelfassaden , zwischen lustigen klei¬
en Läden , zwischen Alpenhäusern, die alle eine weiße
^ aube tragen und deren Gipfel und Frontwände bunt¬
farbige Malereien zieren.

Ter Berichterstatter ertrinkt in den Eindrücken . Nach¬
her , wenn die Kämpfe im Gange sind , hat er es leichter ,aber jetzt, jetzt muß er dauernd rennen , wenn er alle
when will . Alle Welt interessiert sich natürlich für die
“ 9 Nnei . Wo die zu sehen sind , heften sich Scharen an
wre Sohlen , nicht nur Autogrammjäger , sondern zünftige,

gern mal die Leute aus dem Lande der ausgehenden
^ onne beobachten wollen . Kein Wunder, daß sich die
Japaner am glücklichsten in ihrer Pension fühlen. Sie
und sehr froh über ihr Heim , erstens sind sie hier un-
eobachtet und dann wohnen sie dicht o^ im Skistadion.

Empfangsraum haben sie unter ihrer Flagge ein
eV*® des Führers aufgestellt . Eine kleine Schultafel ent-aalt in japanischer Schrift den Tagesplan , die Tem¬
peratur und den Luftdruck . Sie leben genau so wie zu
^ ause, verschmähen aber keineswegs die kulinarischenp n̂üffe Bayerns . Neulich gab es ein tüchtiges Knödel -

ettessen bei ihnen. Eine große Schüssel mit echten
ayerischen Knödeln ließen sie sich anrichten und ein jederan ihnen ging mit großem Appetit ans Essen. Mit

5 en Eßstäbchcn , ihrem landesüblichen Besteck ging es
M ! r nicht, so daß schließlich jeder eine handfeste Gabel

amen mußte. Nun schafften sie es ! Ihr Appetit vorherar allerdings größer , als das Ouantum , das sie ver-
aaEan . Ein Knödel einen halben bayerischen chckj j |

f* f! en' Ein Knödel war schon viel, einer von ihnen
waffte sogar einen und einen halben bayerischen Knödel ,"^ war Japans erster Rekord !
^ Da sind doch die Amerikaner ganz andere Kerle,
ei« auftauchen , gibts einen Mordsspaß. So z . B . in

er $ ertf > i :6rateret . Da erschien die ganze Bob-
aunschaft mit ihren Offiziellen, die tief in den Beutel

^
Ersen mußten, weil sie gegen die Bobfahrer eine Wette

Ai/rr en hatten . Diese wetteten auf Schnee . Die Offi-
r n Pett — skeptisch , wie solche Persönlichkeiten einmal
ta dagegen — die Bobfahrer gewannen und ließen ^ich i
ta^ Endln und dazu paar Maß echt bayerisches Bier

schmecken!
«-o herrscht überall noch Frohsinn und Kurzweil , am

z , ^UErstagmorgen aber, wenn von den Höhen des Wer-
IV «!?er Landes die Geschützsalven den Beginn der

' Weltspiele in Eis und Schnee anzeigen, wird 's ernst.
Um

**" der Wintersport sein reinstes Gesicht : Kampf
8m,? * Aufbietung aller Fähigkeiten, unter Einsatz der

den Persönlichkeit!

Reichssportführer von Tschammer und Osten
zur Eröffnung der Olympischen Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen

Wir stehen unmittelbar vor dem Beginn der Winterspiele . Die Erwartungen der deutschen
Sportler sind bis auf das höchste gespannt, denn wir stehen vor der ersten großen Leistungsprobe, und da¬
mit vor dem Abschluß einer fast drei Jahre umfassenden Vorbereitungsarbeit an unseren aktiven Kameraden.
Allein unsere Spannung ist eine frohe , in ihr lebt nichts Krankhaftes, Sensationelles . Wir haben in vollem
Umfang unsere Pflicht getan, das gibt uns die Möglichkeit , uns ganz der Freude hinzugeben, die die Teil¬
nahme an den Kämpfen der sporttüchtigsten Jugend der Welt uns vermittelt .

Unsere jungen Kameraden, die Deutschlands Farben vertreten , tragen unser Vertrauen . Die meisten von
ihnen sind in den Jahren geboren , oder jung gewesen , als Deutschland seine härtesten Hungerjahre durchzu¬
machen hatte. Wir bauen fest darauf , daß . das ganze Volk in richtiger Würdigung dieser Tatsache von seinen
Vertretern nicht Leistungen erwartet , die einfach über Menschenmaß hinausgehen . Diese klare Erkenntnis gibt
uns auch die richtige Haltung zu den Spielen .

Wir wiflen , daß es nur der nationalsozialistischen Aufbauarbeit zu danken ist , wenn
die organisatorischen Maßnahmen , die Vorbereitungen zu den Kämpfen, die Unterbringung der Gäste und
die sportlichen Bauten in einem kaum geahnten Ausmaß durchgeführt werden konnten. Aber das deutsche Volk
soll sich auch der Tatsache bewußt werden, daß die in der Olympia - Vorbereitung verausgabten Mittel dem
Volkswohl und der allgemeinen Volksgesundheit auch noch in den kommenden Jahren vielfältige Zinsen tra¬
gen werden.

Der Nationalsozialismus hat uns auch die richtigen Voraussetzungen für den Geist und die charakterliche
Haltung unserer sportlichen Kämpfer gegeben . Aus dem „Star " ist der einsatzbereite und verantwor¬
tungsvolle Volksgenosse geworden . Die Höchstleistung ist nicht mehr ein Ziel an sich , sondern mitten
hineingestellt in die allgemeinen Jntereffen der ganzen Nation . Der „Crack" ist heimgeholt in die Gemeinschaft .
Die Zelle aber dieser Gemeinschaft ist die Mannschaft. Für sie gilt die Parole : Du bist nichts — Dein
Volk ist alles .

Unsere Kämpfer gehen unbeschwert in die Spiele . Sie wissen, daß sie, ob sie nun den Siegespreis er¬
reichen , oder ob sie Glücklicheren und Besseren weichen müssen, unsere Kameraden sind und eS bleiben. Der
Geist der Mannschaft und der Gei st der Gemeinschaft umschließt sie mit einem unsichtbaren
Band .

Und wir rufen , in hoher Erwartung und ohne krampfhafte Gespanntheit, als ein Sportvolk , das sich
feines Weges und seines Wertes bewußt ist : „Laßt die Spiele beginnen !"

Deutsches Olympia -Ehrenzeichen
Verordnung des Führers und Reichskanzlers Wer die Sfflm

* 8 ex litt , 5. Febr . Im Reichsgesetzblatt Rr . S ,
Teil I, vom S. Februar 1986 wird eine „Verordnung des
Führers uud Reichskanzlers über dieStiftuugeiueS
Ehrenzeichens für Verdienste um bieOlym -
pischeu Spiel « 198 8" veröffentlicht, die die Unter »
schristen des Führers uud Reichskanzlers , sowie des
Reichsministers des Innern uud das Datum vom 1. Fe¬
bruar 1986 trügt.

Die Verordnung hat folgenden Wortlaut :
1.

Zum sichtbaren Ausdruck meiner Anerkennung und des
Dankes des deutschen Volkes für Verdienste um die
Deutschland übertragenen Olympischen Spiele 1936 stifte
ich das

Dentfche Olympia -Ehreuzeichen.
2.

Das Ehrenzeichen wird in zwei Klasseu ver¬
liehen.

8.
Die erste Klasse ist ein aus fünf Balken bestehen¬

der weiß emaillierter goldumrandeter Stern , der von
fünf goldenen gerieften Strahlen unterbrochen ist . Die
Mitte des Sternes trägt die fünf olympischen Ringe in
weißer goldumrandeter Emaille. Ueber dem oberen
Strahl schwebt mit ihm verbunden das Hoheitszeichen
des Reiches , gleichfalls in weißer goldumrandeter
Emaille. Das Ehrenzeichen wird an einem fünf Zenti¬
meter breiten ziegelroten, schwarz umrandeten , in der
Mitte von fünf weißen Streifen durchzogenen Band am
Halse getragen.

4.
Die z w e i t e K l a s s e ist von gleicher Form und Aus¬

führung wie die erst« Klaffe , jedoch etwas kleiner und
wird an einem drei Zentimeter breiten Band von glei¬
cher Ausführung wie das der ersten Klasse im Knopf¬
loch oder auf der linken Brustseite getragen.

5 .
Das Ehrenzeichen wird von mir auf Antrag des

Reichsmiuisters des Innern verliehe».

6.
Der Beliehene erhält ein von mir unterzeichnetes

Besitzzeugnis .
7.

Nach dem Tode des Inhabers verbleibt das Ehren¬
zeichen den Hinterbliebenen als Erinnerungszeichen.

8.
Die Verleihungen sind im Deutschen Reichsanzeiger

und Deutschen Staatsanzeiger bekanntzugeben .
9.

Mit der Durchführung der Verordnung beauftrage ich
den Reichsminister des Innern .

Berliu , den 4. Februar 1686.
Der Führer und Reichskanzler:

Adolf Hitler
der Reichsmiuister des Juueru:

AuSlandSvresse lobt Hämisch
Die ausländische Sportpresse beschäftigt sich

in den letzten Tagen ausgiebig mit den Geschehnis¬
sen in Garmisch - Partenkirchen und die Be¬
richterstatter der großen Blätter sind in ihren Kritiken
öes Lobes voll . In Schweden verrieten die Berichte
mit Rücksicht aus die nicht gerade günstigen Witterungs¬
verhältnisse einen wehmütigen und betrübten Ton, aber
am Dienstag war diese Stimmung nach den Schneefäl¬
len sofort in frohe Hoffnung umgeschlagen . Fast überall
sind nur anerkennende Worte über die Unterkunfts - und
Trainingsverhältnisse gefallen und sehr ausführlich
wurde über die Japaner berichtet , die man als Sensation
von Garmisch - Partenkirchen bezeichnet. Selbstverständlich
feierten auch die Schweden überschwänglich den Sieg von
Sven Eriksson über den Norweger Birger Ruud .

Die tschechischen Zeitungen beschäftigen sich in der
Hauptsache mit dem Eishockeyturnier, bas der Tschecho¬
slowakei von allen Sportarten die besten Aussichten auf
eine Medaille eröffnet.

Fünf Ringe verbinden die Wett
Ein Bilderbogen aus Garmisch -Partenkirchen
Olympia - Sonderdienst des „Führer "

Durch die Straßen von Ga .Pa . schlendern die Olympia-
Mannschaften in ihren verschiedenen Einheitstrachten : Die
Italiener in flotten Anzügen mit militärischem
Schnitt, die Amerikaner in einem auffallenden Hell¬
blau , die Polen und Finnen im schlichten Grau und
die Norweger und Schweden in ihren traditionellen
blauen Anzügen. Auf den Blusen der Japaner leuch¬
tet das Sonnenzeichen und aus den Trikots der japanischen
Springer liest man in großen Lettern „Nippon" . So be¬
zeugen sie alle auch nach außen hin ihre Zugehörigkeit zu
einem bestimmten Volk , so marschieren sie durch die
Straßen , angefüllt mit olympischen Energien und olym¬
pischen Hoffnungen. Sie sind , welche Sprache sie auch
reden, Kameraden untereinander und das ist das schöne
und einzigartige , daß diese Kameradschaft auch im
Kampf bestehen bleibt. Und sie werden kämpfen bis zum
letzten , gleichviel , ob sie nun im verwegenen Tempo die
Steilhänge herunterrasen über die endlos scheinende Spur
des 50 -Kilometer-Lauss hetzen oder sich in unvergleichlich
schönem Flug von der Riesenschanze herabschwingen . Sie
werden die großen Leistungen des Gegners anerkennen
und mit Bescheidenheit von der eigenen sprechen, und da¬
mit die echte olympische Gesinnung bekunden . Sie « erden
den größten Ehrgeiz darin besitzen , großartige und kühne
Leistungen zu vollbringen für die Ehre und das Ansehen
des Landes, dessen Söhne sie sind . Aber ihr Ehrgeiz,
neben der Größe der Leistung auch die Größe ihrer Ge¬
sinnung und ihrer Ritterlichkeit zu setzen , wird nicht weni¬
ger groß sein. Es gibt für die Haltung in diesen Tagen
viele kleine Gesten und Zwischenfälle , so z . B . wenn die
Springer beim Training auf den Schanzen einander den
Vorrang lassen oder wenn Sonja Henie minutenlang ihr
süßestes Lächeln aussetzt, damit sie ihre kleine Kollegin
aus Japan , die 11jährige Jnada Jetsuko, auf die Platte
bannen kann.

Zweihundert Musiker , die den Spielmanns¬
zügen der verschiedensten Truppenteile der Wehrmacht
entnommen sind , sind in Garmisch -Partenkirchen. Sie
proben Tag für Tag besonders fleißig die Nationalhym¬
nen der vielen Nationen , die auf den olympischen Kampf¬
feldern von Garmisch - Partenkirchen antreten . Auch un¬
sere blauen Jungen sieht man hier und da im
Straßenbild auftanchen und verwundert fragt man sich,
was die Marine denn an diesem Platz, wo Ski und Bob
die Stunde regieren , zu tun gedenkt . Wir fragen die
Jungens , ob sie auch ihre Kanonenboote für die Partnach
mitgebracht haben. Lachend erwidern sie uns , daß sie zur
Marine - Nachrichtenabteilung gehören und
von Flensburg nach Garmisch abkommanüiert sind , wo sie
für die Flaggenparaden und die f e i e r l i ch e H i s -
sungdesolympischenBanners eingesetzt werden.
Bekanntlich ein Amt , das bisher noch auf allen olym¬
pischen Spielen von Marinesoldaten ausgeübt wurde.

Noch von anderen Helfern mutz gesprochen werden.
Das sind die sogenannten Sporthelfer , denen man
immer wieder in ihren hübschen blauen Uniformen auf
der Straße begegnet . Sie sind die Verbindungsleute , die
Betreuer der ausländischen Olympiamannschaften und sie
tragen auf ihren Röcken die Hoheitszeichen der Natio¬
nen, deren Olympiamannschaften sie zugeteilt sind . Die
Sporthelfer sind ausschließlich Studenten , die besonders
für diesen Ehrendienst ausgebildet worden sind .
Zum Teil haben sie in den vergangenen Monaten sogar
Studienreisen in die verschiedensten Länder zur Erweite¬
rung ihrer Sprachkenntniffe unternommen . Sie holen
die ausländischen Sportmannschaften am Bahnhof ab,
begleiten sie in die Quartiere , führen sie durch die
Stadt , verdolmetschen ihr« Wünsche und besorgen ihnen
die nicht unwichtigen Bankgeschäfte .

Zwischen den Sporthelfern und den auslän¬
dischen Olympiamannschaften hat sich bereits
in wenigen Tagen ein kameradschaftliches Ver¬
hältnis entwickelt . Zweimal am Tage , morgens und
abends, findet für die Sporthelfer ein Appell statt , den
ein aus ihrer Mitte gewählter Kameradschaftsführer ab¬
hält . „Unser Dienst ist einer der schönsten aus der ganzen
Olympiade"

, so berichten uns die Sporthclfer und sie
wünschen sich nichts anderes , als daß sie auch in Berlin
diesen Ehrendienst versehen dürfen.

Heinrich Tillenburg .

Die amerikauische Olympia -Skimauuschaft bei der „Arbeit " Tee - Nachmittag bei deu Japaueru
Die Amerikaner sind damit beschäftigt , dar Essen von Brathendln „zu erlernen ' . Die lächelnden Gastgeber, di« freundlichen Mädel ? und der lachende ReichSsportfahrer - alles

(Photo Weltbild ) in bester Stimmung . (Photo Weltbild)
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Ä 'Lck ßdhzke , Jjum tüxg . m Von Heidelberg nach Titisee
Echlvedikibe und amerikanische Ausscheidungen Start zur dritten Etappe der Winterprüfungsfahrt

Die günst >t,ev ^ ^,uee - un- Eisverhältnifle schufen na¬
türlich auch am -Dienstag die Grundlage zu intensiver
Trainingsarbeit auf allen Wettkampfstätten. Das größte
Publikumsinteresse fanden wieder die Skispringer, denen
am Nachmittag beide Schanzen zur Verfügung standen
sdie Zuschauer hatten übrigens zum erstenmal Eintritt
bezahlen müssen !) . Die Spezialspringer trainierten
aus der Großen Olympiaschanze am Gudiberg, während
die „Kombinierten " über die Kleine Olympiaschanze gin¬
gen . Die vielen tausend Zuschauer kamen aber diesmal
nicht ganz auf ihre Kosten, da niemand Lust zu einem
wettkampfmäßigen Springen zeigte und auch die gesprun¬
genen Weiten nicht angezeigt wurden.

Nach einem zehntägigen „Heimaturlaub " stellte sich auchwieder die deutsche Nationalmannschaft vor, die das
Hospiz neben dem Skistadion bezogen hat . Von den deut¬
schen Springern konnten vor allem Franz H a s l b e r g e r

(Traunstein ) , HanS Marr (Oberhof) und Paul Kraus
(Johann - Georgenstadt ) gefallen . Sie kann man mit
Sicherheit in der endgültigen deutschen Mannschaft erwar¬
ten. Um den vierten Platz „stechen" wohl Alfred Stoll .Anton Hintermaier und Max Meine!.

An der Arbeit waren auch die Polen , Norweger und
Schweden , bei denen man diesmal allerdings Sven Eriks¬
son vermißte. Auch die Ocsterreicher hatten ihr einheimi¬
sches TrainingSgebiet verlassen und gingen über üte
Olympiaschanze . Der Jungmanne Josef Bradl zeichnete
sich da besonders aus und stellte alle seine Landsleute in
bezug auf Weiten und Haltung in den Schatten.

Die schwedischen Skiläufer mutzten sich am Dienstag -
vormittog einer Ausscheidung über 18 Km . unterziehen,
an der nicht nur die 18- Km .-Langläufer , sondern auch
einige Kombinationslänfer und Dauerläufer , insgesamt
17 Mann , tetlnahmen . Auf einer zwischen dem Gudiberg
und Klais vorgespurten 5 Km . langen Strecke waren ins¬
gesamt 16 Km . zurückzulegen . Die beste Zeit lief Jvar
Lindgren mit 1 :02 :55 Stunden heraus . Es folgten Nils
Englund in 1 :04 :41 Sld ., Allan Karlöson mit der gleichen
Zeit , M . Matsbo in 1 :04 : 53 St . und Arthur Häggblab in
1 :04 :54 Std . Nur 15 Sekunden trennten also den zweiten
und fünften Läufer , ein Zeichen für die ausgeglichene
Klaffe der schwedischen Spitzenmänner .

Auch die Amerikaner trugen einen Trainingslanf aus ,
an dem sich Langläufer , Daiserlänfer und „Kombinierte"
beteiligten . Auch sie gingen über eine 5 Km . lange Strecke
dreimal . Als bester Mann erwies sich MagnuS Tatre ,
aber Btrger Torrissen stand ihm wenig nach . Auf den
nächsten Plätzen endeten Warren Chivers , Edward Blood,
Richard Parsons und Ottar Statre . Die gelaufenen Zeiten
wurden nicht bekanntgegeben .

Auf dem Krcuzeck tummelten sich die Abfahrtsläufer .
Sie machten von dem Trainingsrecht auf der kl -Streckc ,
die bekanntlich als die olympische Abfahrtsstrecke bestimmt
ist , regen Gebrauch . Fast den ganzen Tag über wurde ge¬
übt, sogar die Schweden fanden sich ein. Sie waren der

Wank untreu geworden. Kein Wunder, daß der Kurs am
Spätnachmittag ziemlich blank war , aber daS ist verständ¬
lich , denn der Neuschnee hatte sich noch nicht mit der Unter¬
lage verbinden können . Unterhalb der Talstation der
Kreuzeckbahn wurden die Arbeiten zur Herrichtung des
Zieles begonnen. Fahnenmasten und Zieltor erstanden
und für die Zuschauer wurden rechts und links auf den
Hügeln Sichtmöglichkeiten geschaffen.

Anni Ruegg außer Gefecht
Einen bedauerlichen Unfall erlitt die schweizerische

Läuferin Anni Ruegg, die eine der schärfsten Rivalinnen
unserer Meisterin Christi Cranz um den Olympischen
Sieg ist , beim Training am Kreuzeck. Sie kam so unglück¬
lich zu Fall , daß sie sich eine Muskelzerrung zuzog , die
ihren Start am Freitag stark in Frage stellt.

Auslosung -er Abfaßrtslüufe
Der erste skisportltche Wettbewerb der 4.

Olympischen Winterspiele in Garmisch - Partenkirchen ist
der am Freitag auf der Neuner - Strecke vom Kreuzeck-
Joch zur Kreuzeck-Talstation stattfindenbe Abfahrtslaus
für Männer und Frauen . Unter dem Vorsitz von Mafor
Ocstgaard fand im neuen Rathaus der Olympiastadt die
Auslosung statt . Nach den beim Training gemachten Er¬
fahrungen erhielten die Meldungen noch einige Abstriche.
Von 135 gemeldeten Männern sind nur noch 70 Teilneh¬
mer aus 21 Nationen im Wettbewerb und bei den Frauen
blieben von 69 gemeldeten noch 40 Teilnehmerinnen aus
14 Nationen , nachdem Bulgarien seine Meldung ganz zu¬
rückgezogen hatte.

Der Deutsche Ski -Verband hat die deutschen Vertreter
wie folgt bestimmt : bei den Frauen : Christi Cranz , Käthe
Grasegger , Lisa Nesoh und Habi Pfeiffer : bei den Män¬
nern : Franz Pfnür , Roman Wörnöle, Rudi Cranz und
Gustav Lantschner .

Die Schnellsten zuerst
Die Reihenfolge des Starts wird nicht — wie das

bisher wohl immer üblich war — dem blinden Zufall
einer Auslosung überlasten. Vielmehr werden die Män¬
ner nach Leistung und Können in drei Gruppen einge¬
teilt . Innerhalb dieser Gruppen mutz dann allerdings
das Los doch noch „sprechen". In der ersten Leistungs¬
klaffe, Startnummern 1 bks 8, befinden sich bis auf Rudi
Cranz alle deutschen Teilnehmer . Gustav Lantschner
startet mit Nr . 1 , der deutsche Abfahrts - und Torlauf ,
meister Franz Pfnür bekam Nr . 5 und Roman
W ö r n d l e geht als Achter über die Strecke . Bei den
Frauen ist die Spitzenklaffe bis 18 eingeteilt. Käthe Gras¬
egger hat Startnummer 6, Lisa Resch Nr . 9, Christ!
Cranz Nr . 11 und Hadi Pfeiffer Nr . 12.

Ü&ifjmpLa-
Die ersten rellnebnm schon ln München

Der vom Aero - Club von Deutschland ausgeschriebene
internationale Sternflug zur Winter - Olym¬
piade 1996 wird von der Luftsport-Lanüesgruppe Mün¬
chen durchgeführt. Ziel ist der Flughafen München-Ober¬
wiesenfeld , wo die Teilnehmer bis Mittwoch , 17.00 Uhr,
eintreffen müssen . Am Dienstag sind bereits die ersten
vier Teilnehmer eingetroffen.

Es sind dies : Helmut Falkenroth (Mülheim/Ruhr )
626 Kilometer : Erhard Scheidt und Dr . Robert R i ch-
t e r (Kettwig/Ruhr ) 520 Kilometer. Außerdem kam der
Präsident des Aero - Clubs von Deutschland , v . Gronau
mit Gattin von Berlin , sowie eine Maschine der Landes¬
gruppe Hamburg , ein Flugzeug der Akaflieg Darmstadt,
die aber am Sternflug nur außer Konkurrenz teilnah-
men .

Am Donnerstag , 6 . Februar , 11 .30 Uhr. wird dann
zum Gemeinschaftsflug nach Garmisch -Parten¬
kirchen gestartet. Der Reichslustsportführer Oberst
M a h n k e wird anwesend sein und den Start fretgeben.
Die Flugstrecke führt von Mttnchen -Oberwiesenfeld über
den Starnbergersee nach Frachant , wo ein Zielband über¬
flogen werden mutz, so dann wird der Ortsrand von
Garmisch -Partenkirchen überflogen. Der Streckenverlauf
zurück führt über Krünn —Walchensee—Kochelsee durch

bas Isartal nach München -Oberwiesenfeld. Der Gemein¬
schaftsflug wird angeführt von einer Kette von drei
Flugzeugen.

iSpahtfUmJk
Otto Rerz , Reichs -Futzballtrainer , promovierte in

Berlin zum Doktor der Medizin.
Die Futzball-Sommerspielsperre bleibt unverändert .

Sie beginnt auch im Olympiajahr am 2. Juli und endet
am 15. August .

Die Meisterschaften der Amateurringer werden
in diesem Jahre wieder an verschiedenen Orten als
letzte Olympia - AuSscheibung ausgetragen . Die Kämpfe
im Bantam - und Schwergewicht werden am 28. und 30.
März in Mannheim durchgeführt.

Die Südwest-Boxstafsel — vom Fliegengewicht auf¬
wärts : Bamberger , Rappsilber, Ossig , Puffay , JmS ,
Hachenberger, Jost und Leist — unternimmt eine mehr¬
tägige Mittelbeutschlanbreise . Am 7. Februar
boxt der Gau in Magdeburg gegen Punching und am 10.
Februar in Halberstabt gegen eine dortige Städtemann¬
schaft .

Heidelberg, 6. Febr . ( EigenerBerichtbes „Füh -
r e r".) Am Dienstagabend sprach Korpsführer Hühn¬
lein , der aus Anlaß der Winterprüfungsfahrt
hier weilte, zur Motor -HI Uber die Bedeutung des SS -
KK, seine Schule und von der Wehrmacht . Er ließ die
Scharführer von ihrem Erleben auf den Motorsportschu¬
len des NSKK erzählen und wies auf die enge Verbun¬
denheit deS Korps mit DA und HI hin.

Am Mittwoch früh gegen 7 Uhr versammelten sich die
Teilnehmer der Winterprüfungssahrt am Startplatz vor
den Fahrzeugen . AlS die ersten Fahrzeuge gestartet wa¬
ren , setzte leichter Schneefall ein. Fast alle Fahrzeuge
kamen in der vorgeschriebenen Zeit von 5 Minuten aus
der Zehn-Meter -Grenze, und nur ganz wenige Fahrzeuge
erhielten Strafpunkte . Die Kraftwagen hatten vom Start
weg einen Teil der gestrigen Wegstrecke wieder zurückzu¬
legen und erst bei Neckargemünd abzuzweigen, um
dann in Richtung Sinzheim nach dem Schwarzwald
zu fahren . Die Motorradfahrer mußten in Rich¬
tung Kirchheim —Rohrbach und dann in den K r a i ch g a u
fahren . Die Lastkraftwagen und Geländewa¬
gen hatten , wie auch in den vorhergehenden Etappen , den
kürzesten Weg und dabei entsprechend weniger Kontroll¬
stellen zu passieren , als die anderen Teilnehmer . In H e i -
delberg selbst blieben nur wenige Fahrzeuge zurück,
die teils durch Getriebe-, teils auch durch Retfenschäden
aufgehalten wurden.

Wieder gute Sportmöglichkeiten im Schwarzwald
Nachdem der Schwarzwald in der letzten Zeit fast völ¬

lig schneefrei geworden war , ist nunmehr nach erneu¬
ten Schneefällen und bei zurückgehenden Tempera¬
turen im ganzen Schwarzwald wieder gute Skibahn zu
finden . Besonders die Höhenlagen über 1000 Meter mel¬
den sehr gute Ski Möglichkeiten bei Pulver¬
schnee , der im Feldbergzebiet 80 Ztm ., an anderen Orten
des Süüschwarzwaldes 30 Ztm ., im Mittelschwarzwald
bis zu 40 Ztm. und im Nordschwarzwald 30—35 Ztm.
Höhe erreicht .

Tödlicher Anfall eines Kindes
Tiefenbach bei Eppingen. 5. Febr . Als der Führer

eines Lastautos, ein Müller aus Zeutern , einen anderen
Wagen mit geringerer Geschwindigkeit überholte, rannte
das sechs Jahre alte Kind des Straßenwarts Ehe¬
mann in die Fahrbahn , wurde zu Boden geschleudert
und schwer verletzt . ES starb kurze Zeit nach dem Unfall.

Meisterkonzerl in Oetigheim

möglich und daher nach Kräften zu fördern ist. Das
Künstlerdorf Oetigheim hat wieder seinem guten Rm
alle Ehre gemacht.

Wegen Verweigerung des Luftschutzdienstes
bestraft

Heilbron«, 6. Febr . Vom zuständigen Amtsträger war
ein Bewohner eines Gebäudes (Untermieter ) der Stadt
Heilbronn als Lustschutzhauswart aufgestellt . Er weigerte
sich, trotzdem ihm bekannt gegeben worden war , daß dre
Gründe der Weigerung nicht annehmbar seien. Er wurde
deshalb von der Polizeidirektton bestraft und auch in der
Rechtsmttteltnstanz mit seiner Beschwerde unter Sportel '
ansatz abgewiesen .

Auto von Güterzug zermalmt
Ibach (Renchtal) , 6. Febr . Beim Ueberqueren des

schienengleichen Bahnübergangs beim Bahnhof blieb der
Kraftwagen eines Freiburger Ingenieurs plötzlich stehen.
Im gleichen Augenblick kam ein Güterzug angefah « ",
der den Wagen erfaßte und vollständig zerstörte. Der Wa-
genlenker und Besitzer konnte noch rechtzeitig aus dem
Wagen springen, so daß Personen nicht zu Schaden ge'
kommen sind.

Aus der Enklave Büsingen
* Büsingen, 5. Febr . Die Bürgerversammlung war

von rund 300 Männern und Frauen besucht , ein Zeiche "
für das große Interesse , das die Büsinger für die Be¬
lange der Gemeinde haben .

Landcsökonomierat Manch aus Radolfzell sprach über
die zweite Welle der Erzeugungsschlacht . Es wäre
sehr begrüßenswert , wenn man in Zukunft auch in Bu-
singen durch solche Vorträge ab und zu erfahren würde,
was draußen im Lande vorgeht und was dem Bauer »
not tut. Dann kamen die Gemeindesorgen an die Reihe.

*

Augge«, 6, Febr . (Fun d .) Bor Jahresfrist fand et«
hiesiger Bürger ein Handtäschchen mit 165 RM .

“ i**
halt . Der Finder gab das Geld auf dem Bürgermeister¬
amt ab . Da sich im Verlauf des Jahres der Verlierer
nicht meldete , wurden dem Finder nunmehr die 165 R» c-
ausbezahlt.

Fricdcnweiler bei Neustadt i. Schw ., 5. Febr . (Schwe¬
rer V e r k e h r s u n f a l l.) Auf der Straße Kirchstetg-^
Neustadt wurde der 72jährige Landwirt Karl Zimmer¬
mann von einem fremden Personenauto von hinten an¬
gefahren und zu Boden geschleudert . Mit einem schwere »
Schädelbruch wurde der Verunglückte ins Neustadter
Krankenhaus gebracht.

1 K . G . Oetigheim, 4. Februar .
Die erste Winterveranstaltung der Werbe-

leitung deS VolkSschausptelS Oetigheim war nicht nur
für daS kunstbegeisterte Volksschanspielborf ein Ereig¬
nis . Die Qualität der Künstler verdient eine besondere
Würdigung ihrer Leistungen.

Helge Tassilo , der sich hier dem süddeutschen Pu¬
blikum vorstellte, besitzt unstreitig eine der schönsten Te¬
norstimmen Deutschlands. Eine vollausladende barito¬
nale Mittellage hat bei aller Krastfülle celloartige Weich¬
heit , und in der Höhe sind diesem wahrhaft gottbegna¬
deten Künstler kaum Grenzen gesetzt . Aber nicht nur im
herrlichen Silberschimmer .eines sieghaften Fortes begei¬
stert Tassilo ' s Tenor , gerade das bezaubernde Piano
zeugt von höchster Klangkultur . Helge Taffilo ist ein
wahrer Meister des Bel Canto, verfügt über eine ganz
hervorragende Atemtechnik und Gefühlswärme des Vor¬
trages . Mit Arien von Verdi Puccini u. a . errang er
sich starken Beifall . Karl Schauber, der musikalische Lei¬
ter des Volksschauspiels , unterstützte den Sänger durch
seine feinsinnige Begleitung .

Die Bonner Pianistin Eva Rößner trug mit
vollendetem Stilgefühl , gedankentief mit Temperament -
schwung Beethoven'

sche und Chopin'
sche Kompositionen

vor . Eva Rößner 's prachtvoll runde Triller , die blitzen¬
den Passagen und Läufe sind ein schimmerndes Rüst¬
zeug , wie man es nur bei den allergrößten Pianisten
trifft . Was ihrer Künstlerpersönlichkeit aber eine
Sonderstellung im Konzertsaal zuweist , ist nicht allein
die technische Beherrschung der Materie , sondern vor
allem die geistige und seelische Werkverbundenheit.

Alles in allem hat das erste -Oetigheimer Mcister-
konzert bewiesen , daß die Pflege guter Kunst nicht nur
in Stadt und Großstadt, sondern auch auf dem Land

Wetterbericht
»kl ftrelchswenervlenlle». Ausgabe»« Stuttgart

Die Kaltluft der letzten Tage begünstigte den Aufbau
eines Zwischenhochs . In seinem Bereich hat sich eine Be¬
ruhigung der Atmosphäre eingestellt , wobei es, von
ringfügigen Schneefällen abgesehen , vielfach zu Aufhert
rung kommt . Die Temperaturen liegen tagsüber allge¬
mein wenig unter 0 Grad , während nachts stellenweil
mit starkem Frost zu rechnen ist .

Voraussichtliche Witterung : Frühnebel , zeitweise -»»«
Hochnebel , sonst aber vielfach heiter, tagsüber Tempera¬
turen wenig unter 0 Grad , nachts stellenweise stark
Frost.

Stationen
Luft¬
druck Witterang

Temperatur Nied, -
fdilag
mm7 Uhr höchste

gestern
tiefste
h .nach

Wertheim bedeckt 0 4 0 —
Königstuhl 767 .6 bedeckt — 3 — 1 — S

767 .7 bedeckt 0 1 0
Baden - Baden 768 .0 bedeckt — i I — 3 2t
Bad Dürrhelm heiter — 6 — 2 — 7 4
St . Blasien heiter — 8 — I — 8 11
Badenweiler 767,8 heiter — * 1 — S —
SohauibRland StO .H Schnee — 7 — 4 — 7
Feldbersr 635 3 Schnee — S — 11 30

Rheiurvafferftäudevoa 6 Uhr morgeuS
Waldshut 296 — 7
Nhcinfelden 295 —18
Breisach 227 —24
Kehl 866 —28
Karlsruhe 574 —22
Mannheim 558 -t-26
Caub 446 + 32

Sie RS.-Kulturgemeinde e. B.
Drtsverbanö Karlsruhe » Schloßbezirk5

Dichkerabend
Samstag » Sen S. Februar , 20 Uhr» liest im Saal » de«
Studentenhauses aus eigenen Werken

Dr. Hans Friedrich Vlunrk
AltprSsiSent » . h. Ser Reichsschrifttumskamme »

Karten für MItglieSer RM . - .50 , NlchimiiglieSer RM . - .75 sind
«ryältlich auf Ser Geschäftsstelle Ser NSKG , bei Sen Amtswarten
und an der Abendkasse.

Zu vermieten
MMZimmer 23 .*Mnunii
»u vermiet . Viren»,
strafte 8, IV ., r.

( 4318 )

1 3 . m . Küche
auf 1B. Febr. 1038
»u verm . Schwär »,
« lnckftrafte 8, III .

( 4322)

Wohn- u . kl.
WMnilner

aut miibl ., evtl . m .
Tel.-DcnUH . an fot .
H . prsw. auf 1 . od .
15. S. ». v . Zirkel 32,
Ecke Stttterstr . , s .St .

( 43381

Sch de» »Führer
'

gr ., mit Mansarde
u . Bad , tn gut . H .
per 1 . 4 . zu verm .
Angebote unt. 4329
an den Führer.
Sonnige, fchiine
2—3 ZIm .-Wohnung
Ilir fof . ob spät . m.
Znb ., auf Wunsch a .
Watten , »u vermiet .

Weingarten ,
Bnrgftrafte b4.

( 41122)

Z« vermieten auf
1. Mär» od . April
sonnige , geräumigeWohnung
von 3 Z . m. geschl .
Veranda, etng . Bad ,
Warten . Rüppurr,
Tnlpenftraftr 41 .

(4321)

33 .-
auf 1 . Avril 1938
»u vermiet . ( 41121

Lorenzstraftr 8,
Telefon Nr. 3609 .
Schiine ( 41184 )
4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad etc ., in
schöner Lage , Drais,
strafte 21 , 2 Trepp .,
Ecke Norckstr ., auf
i . April 1938 preis,
wert »u vermieten .
Näh . in Parterre .

Mbl .MiM
mit oder ohne Pen¬
sion gesucht . Nähe

Luuterbergstratze
bevorzugt . Ange¬
bote unter 4312

l an den Führer.

Neuriippurr
Gartenstadt

Acitcre Dame sucht
gut möbl . Zimmer ,
wenn möglich mit
Mltlagsttsch und
Zentralheizung.
Angebots » nt . 4339
an ben Führer.

Zimmer
gut möbl ., befand .
Elng ., Nähe Haupt-
bahnhof gesucht.
Preisangebote unt.
4831 an d . Führer.

Perufsttit. Fräulein
sucht »um 1. April
gut möbl ., sonnige»

Zimmer
mögt . Stadtmitte.
Preisangebote un¬
ter Nr. 4333 <m
den Führer.

Veamlen -Wttwe
sucht
2-33 .*Mn.
Angebote unt. 4293
an den Führer.
3 Ztmmer -Wohnung
Preis 40—BO Mk. ,
Weg . Stefanien- bis
Btsmarckstr ., v . ja.
Ehep . auf l . 4 . ob .
1 . B. ges . Ana . u .
4298 an b. Führer.
Weröumige
33 .-Wohnung
mit Mans. u . Zu¬
behör , von kleiner
Fam., vünftl. Zahl .,
a . 1 . Avril gesucht.
Zuschr. m . Preis n.
4314 an d . Führer.
Schöne 3 Z .-Woftn.
ans 1 . April zu
mies, gesucht. Pret»
b >« 45 Mark . Süd.
weslstadl bevorzugt .
Angebote unt. 4324
nn den Führer.
Schöne, sonnige
3—4 ZIm .-Wohnung
tn ruh. Stadt - od.
Borstadtlage , ans
sos . oder spät , von
Beamten ( 2 Pers.) ,
zu mieten gesucht .
Anaeb . mit Pret» u .
4323 an d . Führer.

Heirat

Frau , Ende 80,
fmitm . tätig, mit
eig . HauSb ., wünscht
sich wieder zu

verheiraten .
Zuschrift , d . Inter ,
elientcn unt. 4298
an den Führer.

Zu verkaufen Krallfahrzeuge
An - und verkauf

Zur Jutzlgttn Jah . esze
empfehlen wir die garantiert
rutschsicheren Stop & Su -
porgrlff ' Reifen nur solange
Vorrat reicht .

„ NRUVULKA “
jetzt Hobert -Wogner -AlleelCfo

(früher Fahrschule Scharnnan ) Ausw .
franko . Telefon 7889 . 40205

Offene stellen
Nur , Abschriften .

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei -,
ben beilegen . . Auf . der
Rückseite der 'Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Zukunsrsirellung
wird einem iüna. . inlellifl . Mcmn ge»
boten , bei Aufbau eine- zukunftsreichen
Unternehmens . (Alter bis 30 Jahre .)
Vorkenntntffe nicht erforderlich . Evtl , ein :
Intereffeneinlaae von einigen hundert
Mark erwünscht. Zuschr. unter 4H63 an
den Atibrer .

Mod . Staubsauger
„Elektro -Lux" , um»
stündehalb . bill . ab»
zugeb . Angeb . unt.
4306 an d . Führer.

MhmMine
gut erhalten, billig
z» verknusen,
(kllenweinstrafte 44 ,
ll».. I ., Werner .

(41041 )

SlhreibmM.
Orga-Prtva»,

neu , sofort billig
zu verknusen.
Angebote »nt. 4330
n» den Führer.
Wut erhaltener

Kinderwagen
und Stubenwagen
billig zu verkaufen .
Nhlandstr . 17, III .I.

( 4302)
Verschiedene grobe

Lager - und
Klridcrschrönke

billig zu verkaufen .
Kaiserstratze 191,

Pclzgeschiist. ( 4299

Küche
bestehend auS :
SHifeltltOcm, m .
Kühlfchr .lTttch
2 Stühle. Hocker
8iE 115 .-

FQrniss
» niserftr. 235 .

ab Mark 8 .— mtl.
A. StrSvle ,

Karlsruhe,
Schließfach 4.

( 40194 )

1 gut erhaltene
ractiowaage

Marke
„Stierten",

10 Pfd . wiegd . .
venia gebraucht,
für 189 Mk. zu
vrrkausen . An-
aeb . uni. 41112
an d . Führer.

Zu verlausen mod.
Schlafzimmer ,

Küche , Büfett , Fhal-
setongnr weifte u .
pal . Schränke, Brr-
tiko , Matt . s. bill .
Fröhlich , uhlandstr.
12, « erkst . ( 4319)

Schreibmaschine
Adler , g . erb . 85 A
« asbackherd

Funk . & Ruh , weift
emailliert, 25 A ,
Trufte , antik 15 A .
»lüppnrrerftr. 19,11 .

( 41039 )

Ihre Anzeigen
haben

im .. Fiibrer-
Mtenkriolg

Citroen-
Limousine
prima erhalten,
Bauiahr 31/32 ,Steuer abgelöst , zu

verlaufen. Angebote
unter Nr. 41162
an den Führer.

TKW ., 590 ccm
mit Seitenwagen zu
verk. krankheitshalv .
geg. bar. Anzuseh .
nachm, ab 4 Uhr .
Schuhmann , K 'he -,

Hebels» . 9. ( 4325)

Spei 1 .2 Lit ..
Sabr . -Llm., wenig
nefahr ., btll . abzug .
Hellmann , Svfien-
ftr. 49, Tel . 4279 .

( 4305 )

Lieierwngen
Tragkraft 10 ZIn .,
200 ccm , Baujahr
1934, In sehr gut .
Znst . , prsw. abzug .
Jvllqstr. S, Lade«.

(4315 )

DKW.
290 ccm , steuer. u.

führerfchelnfret ,Satleltank, elektr .
Licht , für 129 RM.
zu derkaufen .
tpssknwetnstraftr 44,
Werner . ( 41042 )

Kapitalien
Junger Mann sucht
300 RM .

z„ leiben geg . gute
Sicherh . Angeb . u.
4307 an b . Führer.
6000 Mark
nl» 1 . Hppothek aus
Weschäftsbag» mi»
72 990 A Steuer-
wert , per 1. April
nur v . Selbstgeber
gesucht . Angeb . nnl.
11)03 an d . Führer.

Darlehen
nur von Selbstgeb .
gegen Sicherheit u .
monatliche RUckzah .
lung gesucht.
Zuschrift, unt. 4278
an d«n Führer.

Tüchtige, zuverlliss.mitarneiierin
für Lahorator. und
Retusche gesucht.
Angebote an :

Photv-Jägrr ,
Kniserstratze 82a .

( 4300 )

Halbtags-Mädchen
t Dauerstell , per
fof . ges . Bewerb ,
m . vichtb . u . Zeug -
ntsabschr . u . 4320
an den Führer.

MlMll
>m Alter bi» zu
18 Jnhren , tn fiel-
ne» Haushalt aus»
Land gesucht. Nur
Hausarbeit.
Zuschriften u . 41161
an den Führer.

Fl ., saub . Mädchen
o» . sunge Frau in
Halbtagsst. aus 15.
Febr. od . früh . ges .
Zu ersr . v . »— 8 U .
ob«-nd. Klanprrcht -
strafte 42, n „ r .

( 4327)
Durchaus zuverliiss.,
slrlft . u . ehrliches

Mädchen
zum Mtlchausttag.
u . Mtth. im Haus¬
halt auf 1 . März
gesucht. Borzustell . :
Rudolfstrafte 8.

( 4332 )
Jüngere Fran für
einige St . tn d . W.
soft gesucht. Thiede ,
Körnerstr . 28, III .

( 4317)

Lest kn Führer

>Jüngeres , sauberes
i Mädchen
! auf 1 . Mürz ges .
. Vorholzstr . 26, I .

( 4304 )

Stellengesuche

j Tüchtiges, ehrlichesMädchen
ln all . Hausarbeit,
bewand ., mit fluten
Nochkenntn., sucht a .
1. mn 36 in Pri -
dathaush. Siellunfl .
Anflebote unt. 4295
an den Führer.

Verschiedene ,kleine Anzeigen

Kinderwagen
werd . repariert,Bcr-
decke erneuert, bet

« . I » r « ,
Amalienftrafte 59 ,

Telefon 2480 .
( 38909 )

TTTTT
| <lebt jedenGegenstand'

-wässertes*! ,
ntuben überallerhSUlich.

Absallholz
( ofenserttg , grob ge ,
spalten , nur solange
Vorrat reicht, ab
Lager RM . 9 .89 per
Ztt ., »ugofahr . RM.
9 .99 per Zentner .
Karlsruher Holzver -
arbeitung W.m .b.H .,
KarlSr. , Rob .-Wag -
ner-Alle« 58. Fern-
sprech . 5423 . (35907

Per « » tot
Zur AntomobtlauS -
stell. nach Berlin v .
14 . bis 17 . 2 . 36
3 ivGlsabrer gegen
Kostenbeteilig . ge¬
sucht . Angebot « unt.
4297 an d. Führer.

Tiermarkt

Ente Nntzknh
mit dem dritten 8
Inge alten Kalb zu
derlnusen . Biichig,

Amt Karlsruhe,
Haus Nr . 27 .

( 43131

lUanim immer noch nicht ^

RundfunMiOrerj.

jläioö» M '»'

rtßt einffmltlfft
WelencithrUS*

tinjetnrw
von Privaten IX*
rechnen wir out

» Psg.
vro Millimeter.

Volkiampflngar -
statlonaakalan . , 0 .3 » ftM-

Was immer Sie auch
Sie linden alles im Flihr^

Danksagung .
Für die Beweise aufrichtiger
tind für die zahlreichen Blumenspen »
beim Tod meines lieben Mannes (4U

Ludwig Treibe !
BetrlebsrcvUor

sage ich allen inniften Dnnk .
Im Namen def Hinterbli «b »ne D

Frau Paula Treibei »
geb . Deckelmann

Karlsruhe , den 4. Februar lWfc



Schliff und Schnitt in Glas und Stein
Ausstellung im Kunstgewerbeverein Pforzheim

Hg. Pforzheim, 5. Februar .
Bearbeitung von Rohgläsern zu Vasen

gräten , und die werkgerechte Behandlung roher
elsteine und Halbedelsteine zum Zweck ihrer Verwcn-

*n Schmuckstücken, haben viel Verwandtes mitein-
nver . In beiden Fällen führt derselbe Arbeitsvorgang

»u einer Veredelung des Rohmaterials : durch Schliff und

f

Aufnahme : Gaub , Stuttgart .
Bergkristallplakette auf Silberfnh

Entwurf: W . v . E t ff.

Schnitt in Glas und Stein wächst aus dem Rohstoff das
fertige Kunstwerk hervor, welches wir zu sehen bekom¬
men.

Steinschnitt und GlaS schliff stnd sehr alte
^ nste , die bereits der Antike bekannt waren und im
Mittelalter ebenso Verwendung fanden. Die große Ver¬
leitung , welche geschnittene und geschliffene Gläser und
Steine in unserer Gegenwart aufwetscn, trat aber erst
^ abe des 19. und zu Beginn des 29. Jahrhunderts «in.^ " t der Industrialisierung der Erde wuchsen Industrien
aus dem Boden, die heute tausende von Arbeitern mit
"kn genannten Arbeitsvorgängen beschäftigen und er¬
nähren.
. Auf dem Gebiet des Glasschliffs und GlasfchnittS ist" t Deutschland zur Zeit Zwiesel, im bayerischen Wald,und Stuttgart , in Württemberg , führend. Dort werden
^ unstglüser hergestellt , die in ihrem künstlerischen Wert
oen Erzeugnissen von Wien, Paris und Prag keineswegs
Nachstehen . Besonders die Glasabtetlung der staatlichen
^ unstgewerbeschule in Stuttgart , die unter der Leitung
"es besten deutschen Glasschneiders Prof , von Eiff steht,
Mistet hier hervorragende Arbeit.

hundertjährige Ueberlieferung in seinem Fach verfügt
und den Weltmarkt mit seinen Erzeugnissen versorgt.
Auch die schönen Steine , welche im vergangenen Jahr bei
den Abzeichen des Wtnterhtlfswerks Verwendung fanden,
wurden dort zugeschliffen.

Um einen Ueberblick zu vermitteln über den derzeiti¬
gen Stand von Schnitt und Schliff in Glas und Stein
hat der Kunst gewerbeverein Pforzheim eine
Ausstellung zusammengestellt , die geschnittene und
geschliffene Gläser, Edelsteine und Halbedelsteine umfaßt.
Ein Rundgang durch diese Ausstellung, die Ausstellungs»
lciter Scherberger schön und lehrreich aufgebaut hat, zeigt
im Hauptsaal die vielseitige Verwendungsmöglichkeitvon
Kunstgläsern: Dosen und Schalen der Kunstgemerbeschule
Stuttgart , dickwandige Vasen bis zu der ansehnlichen
Höhe eines halben Meters und hauchdünne Gläser mit
Figuren und Ornamenten versehen , fesseln das Auge . In
einer Vitrine werden wunderschöne Trinkbecher gezeigt ,
in welchen die 12 Tierkreiszeichen der Monate eingcschntt -
ten sind . Alle Arbeiten stnd von Kunsthandwerkern ange-
ferttgt, die, wie ersichtlich , über ein großes handwerk¬
liches und künstlerisches Können verfügen. Man fühlt bet
allen diesen Kunstwerken aber auch die leitende Hand von
Professor von Eiff , der in einer besonderen Vitrine mit
eigenen Arbeiten vertreten ist . Hier liegen große, goldene
Ringe , mit geschnittenem Onyx und Topas , dort steht ein
besonders schönes KtnöerbildntS aus lichtem Bergkristall
geschnitten , während eine Leihgabe des Deutschen Mu¬
seums in München, darstellend den Erbauer des Mu¬
seums, Oskar von Miller , ebenfalls von Eiff gemeistert
hat.

In der Steinabteilung der Ausstellung finden
wir dann weiter eine Zusammenstellung fast sämtlicher
Edelsteine und Halbedelsteine , die bet der Schmuckher¬
stellung in der Goldstadt Pforzheim zur Verwendung
kommem Aquamarine , Turmaline , Safire usw . funkeln
in facettiertem Schliff und dabei ist jeweils daS rohe
Steinmaterial zu sehen, kleinere Stückchen und pfund-
schwere Klumpen, aus welchen die Edelsteine herausge¬
schliffen wurden. Echte Steine liegen neben synthetischen ,
Steine in den verschiedensten Farben neben glaSwetßem

Bergkristall. Während sie alle den Steinschliff veranschau¬
lichen, werden wir mit dem Steinschnttt bekannt gemacht
durch geschnittene Gemmen und Kameen , durch Ringe aus
dem 16., 17. und 18. Jahrhundert , sowie durch Gravie¬
rungen in den mannigfaltigsten Ausführungen . Sämt¬
liche Arbeiten ruhen , sorgfältig ausgewählt , in gläsernen
Truhen , die sich wohlgeordnet in das Gesamtbild der
Ausstellung einfügen.

Damit jedermann eine klare Vorstellung gewinne von
den Werkvorgängen, in welchen das Material verarbeitet
wird, sind die Wände der Ausstellungsräume mit Bildern
versehen , auf welchen Glasschneider und Steinschleifer bei
ihrer Arbeitstätigkeit erfaßt wurden. Die unmittelbar
aus dem Leben gegriffenen Werkaufnahmen tragen we¬
sentlich zur Bereicherung der schönen und sehenswerten
Ausstellung bei.

Ab 10 . Februar Dieseltriebwagen aus der
Schwarzwaldbahn

Die Reichsbahndtrektion Karlsruhe teilt mit:
Vom Montag , den 10. Februar 1936 an werden die

Züge v 156, Osfenburg ab 9 .16, Konstanz an 12 .68 und
E 151, Konstanz ab 17 .89, Osfenburg 26.48 werktags ver¬
suchsweise durch Dieseltriebwagen ersetzt. Der
durchlaufende Wagen Offenburg—Chur im Zug D 150
entfällt daher vom genannten Tag bis auf weiteres.

Die durchlaufenden Wagen aus dem um 11 .23 in Sin¬
gen eintreffenden Zug l ) 14 von Berlin —Stuttgart nach
Konstanz werden vom 16. Februar 1936 an werktags als
Zug v 256 wie folgt wettergeführt : Singen ab 11 .86 , Ra¬
dolfzell an 11 .39, ab 11 .46, Konstanz an 11 .57. An Sonn »
und Feiertagen verkehren die Züge D 150/E 151 auch
künftig als Dampfzüge.

Oie Finanzierung von Kleinwohnungen
Reichsbürgschastenfür zweite Hypotheken

Anläßlich der letzten Sitzung des Landesbürg¬
schaftsausschusses kam zur Sprache, daß die Vor¬
schriften über die Uebernahme von Rcichsbürgschaften zur
Förderung des Kleinwohnungsbaues noch
nicht in dem Maße bekannt feien , als dies für die Vor¬
bereitung des Wohnungsbaues 1936 erforderlich sei . Die
Frage steht jetzt deshalb wieder besonders im Vorder¬
grund des Interesses , weil, nachdem der vom Reich für
Reichsbürgschaften in Aussicht genommene Betrag von
150 Millionen RM . erschöpft ist , nunmehr eine neue Er¬
höhung des Betrages von der Rcichsregicrung beschlossen
worden ist , so daß Reichsbürgschaftsanträge nach wie vor
bei der vom Reich als Treuhänbcrin bestellten Deutschen
Bau - und Bobenbank A .- G . in Berlin , bezw . für Baben
und Pfalz bet deren Zweigniederlassung Karlsruhe , Rit -
terstraße 9 bestellt werben können . Dort ist auch ein
Merkblatt für bas einzuhaltenbe Verfahren erhältlich.

Im einzelnen ist folgendes zu beachten :
Zunächst muß sich der Baulustige darüber klar sein , ob

daS Bauvorhaben nach feiner Planung den Bestimmun¬
gen für die Uebernahme der Reichsbürgschaft entspricht .

Wieder ein „Narrenkeffel von Ettlingen "
S . Etlingen , 5. Febr . Der Stadt Ettlingen brachte

die letzte Fastnacht nicht nur den alljährlichen Masken¬
scherz , Tanz und sonstige Lustbarkeit, sondern auch ein
lustiges Fastnachtsspiel von dem in ihren Mauern le¬
benden Dichter Roland Betsch , dessen „Narrenkessel
von Ettlingen " vor Jahresfrist zur Freude von alt und
jung auf dem Marktplatz über die „Bretter " ging. Für
diese Erinnerung des guten alten Volksbrauchs der
Fastnachtsspiele war sicherlich kaum eine Stätte geeig¬
neter als die alte Albstadt , deren Narrenbrunnen mit
dem pritschenschwingenden , verlachten und doch weisen
Hofnarren der einstigen Markgrafen zum Wahrzeichen
der Stadt geworden ist . Aber die Stadt Ettlingen ist
offenbar auch ein fruchtbarer Boden für Dichter, denn
sie wirb auch tn diesem Jahre an einem „Narrenkessel
von Ettlingen " erfreuen können , den ihr unser Mit -
bürger Jos . Paul Kuhn beschert hat. Die Handlung
knüpft an die Sage von der Ntederbrennung des Klo¬

ber Stabt Ett -
. - . . „ _ sterS Frauenalb durch die Ratsherren

Geschnittene und geschliffene Steine dagegen kommen , lingen im Mittelalter und das zur Mihne smcher Fre¬
ist ausschließlich von Jdar -Oberstein, daS über eine fast I veltat über diese ergangene Strafgericht an, bei oen eu

Ratsherren enthauptet worden sein sollen und nur der
zwölfte diesem Schicksal entgehen konnte .

Eine kräftige, in raschen Schlägen und überraschenden
Wendungen sich vollziehende und an possenhaften Vor¬
gängen und Bildern nicht arme Handlung ist das Ge¬
rüst der neuen Ettlinger Fastnachtsdichtung und macht
sie durch ihre Verbindung von Scherz und Ernst, Unsinn
und Sinn , Narrheit und Weisheit zu einem echten
Volksstück im Geist der Fastnachtsspiele de8 Mittel¬
alters . Volkstümlich ist auch die Sprache des Stückes,
die sowohl in den Knittelversen wie in der Prosarede
mehr der erdrüchtgen heimischen Mundart als der
Schriftsprache entstammt und mitunter auch zum Ent¬
setzen des Hoffräuleins und — Anderer vor Derbheiten
nicht zurückschreckt . Ueberflüssig zu sagen , daß die Vor¬
gänge und Reden des Stückes auch mit manchen An¬
spielungen auf Ettlinger Personen , Zustände und Vor¬
gänge gewürzt stnd , wie sie zum Fastnachtsspiel gehören
und nicht Übel genommen werben dürfen,- aber neben
dem zeitörtlich Bedingten ist auch menschlich - allgemeine
Symbolik und ernste Lebensweisheit tm närrischen Spiel
im Gleichnis dargestellt.

Die Reichsbürgschaft wird für Eigenheime fEin-
unö Zweifamilienhäuser ) und Mietwohnungen tn Geschotz-
bauten übernommen . In jedem Fall mutz es sich um
Kleinwohnungen handeln . Bet Einfamilienhäusern soll
die nutzbare Wohnfläche 166 qm und in Ausnahmefällen
126 qm nicht überschreiten . Wird eine zweite Wohnung
eingebaut, so darf ihre Wohnfläche diese Grenzen eben¬
falls nicht überschreiten .

Als nutzbare Wohnfläche gilt die gesamte
Grundfläche der abgeschlossenen Wohnung, abzüglich der
Wandstärken, aber einschließlich der Grundfläche von
Räumen in Dach- und Untergeschossen, die zum dauern¬
den Aufenthalt von Menschen bestimmt sind . Die Grund¬
fläche der Treppen ist nicht in Ansatz zu bringen , und
zwar auch dann nicht, wenn die Treppe tn die Küche usw.
eingebaut ist .

Bei Geschoßwohnungen soll die nutzbare Wohn¬
fläche in der Regel nicht mehr als 75 qm, keinesfalls
aber mehr als 96 qm betragen. Die Bauvorhaben werden
nur gefördert, wenn sie nicht mehr als drei Geschosse ent¬
halten , es sei denn, daß aus ganz besonderen , z . B.
städtebaulichen Gründen , wie Schließung von Baulücken,
ein starkes Interesse an der Errichtung eines Bauvor¬
habens mit mehr Geschossen besteht.

Entspricht das Bauvorhaben diesen Bestimmungen,
so hat der Baulustige zur Beantragung der Bürgschaft
folgenden Weg einzuschlagen :

Es muß zunächst bei einem Geldgeber lBersicherungs-
anstalt , Sparkasse oder Hypothekenbank , auch private
Geldgeber) die erste und die vom Reich zu verbürgende
zweite Hypothek beantragen . Dabei ist eS nicht un¬
bedingt erforderlich, daß die erste und zweite Hypothek
von demselben Geldgeber gewährt werden. Der Geld¬
geber hat, wenn er zur Hcrgabe der Hypotheken bereit
ist , die Hypothekenzusage tn der üblichen schriftlichen
Form zu erteilen . Daraufhin stellt der Baulustige bet der
Deutschen Bau - und Bodenbank Antrag auf Uebernahme
der Reichsbürgschaft , für die ihm zugesagte zweite Hypo¬
thek auf dem vorgcschrtebenen AntragSvorbruck ,
welcher bet der Zweigniederlassung der Bank tn Karls¬
ruhe, Ritterstraße 9 zu erhalten ist . Das Bauvorhaben
muß durch Eigen- und Frembkapital vollständig finan¬
ziert fein . DaS Eigenkapttal ist mindestens tn Höhe deS
Wertes deS aufgeschlossenen BaugrunbstückSbeizubrtngen.

Es ist zu beachten, daß für Bauvorhaben , die bereits
begonnen sind , die Reichsbürgschaft nicht übernommen
werben soll .

lieber den Antrag entscheidet der bei der Deutschen
Bau - und Bodenbank in Berlin gebildete ReichSbürg-
fchaftsausschuß bezw . der bei der Zweigniederlassung in
Karlsruhe gebildete Landesbürgschaftsausschuß, sowett
dessen Zuständigkeit gegeben ist .

^
'oust ßttfwi Oßnett lOöTMasitdMtm !

Denn nur bis 14 . Februar gelten die Opel -
Preise , die Ihnen beim OPEL »Typ Olympia «
100 Mark , beim OPEL » 6 « sogar bis zu 200
Mark sparen 1

Wohlgemerkt : es sind die für 1936 maßge¬
benden Modelle - mit der berühmten » OPEL
Synchron -Federung « und den vielen ande¬

ren einzigartigen Vorzügen dieser Typen .
Aber am 14. Februar muß der Wagen auch

schon zugelassen seinl Verabreden Sie des¬
halb sofort eine unverbindliche Probefahrt!

Außerdem : wenn Sie sofort kaufen, ist Ihr
Wagen auch schon eingefahren , sobald die
ersten schönen Tage kommen!

OPEL do& yttf & figt
Und noch : ein wertv . olles O P E L - An gebot : der "neue O P E L P 4 , das Vollautomobil . fürRM 1650 ab W^erk

Großhändler für Karlsruhe und Mrttelbaden :

Autohaus EberhardtbSKarlsruhe Amalienstraße 55/57
Fernruf : 7329 - 7332

Verkaufsleiter für Baden -Baden und Umgebung :

Fritz Eurich , Baden - Baden Kapuzinerstraße 14
Fernruf Nr. 16 4 8
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Ein Dutzend badische Turnvereine SV Jahre all
Der Turnverein 1884 Pforzheim , Sie Freibur¬

ger Turnerschaft von 1844 und die Kehler Turner¬
schaft von 1848 werden heute als die ältesten badischen
Turnvereine angesprochen unter den etwa 620 Turnver¬
einen des Gaues Baden . In die politisch bewegte Zeit
der 1846er und 48er Jahre des vorigen Jahrhunderts
fällt dann die Gründung einer „ roßen Zahl weiterer
Turnvereine in ganz Süd - , besonders aber in Südwest¬
deutschland . Daran hat Baden sehr starken Anteil, denn
es ist ein ganzes Dutzend , dessen Entstehen in diesen Ent¬
wicklungsabschnitt fällt und in das Jahr 1846.

So können im Jahre 1686 aus ein 66iähriges Bestehen
zurückblicken. der TB Mannheim von 1846, Heidelberger
TB 1846 , Karlsruher TB 1846, TB Mosbach , TB 1846
Eberbach , TB 1846 Bruchsal, TB Breiten , Rastatter TB
1846 , Tgde. 1846 Offenburg, TB Lahr, Tschft . Turlachund der TB Schopfheim .
Zur 78 Jahrseier rüsten sich : TB Mühlburg . TSB Sins¬

heim ( Elsen, ) , TB Achcrn und TB Oberkirch .
Um nun die Reihe der Bereinsiubiläen zu ergänzen,seien der Vollständigkeit halber auch die „goldenen" und

silbernen" Vereinsjubilare Badens angeführt . Sieben
Vereine sind es , die 1886 ins Leben gerufen wurden und
56 Jahre bestehen, nämlich TB Handschuhsheim . TV Hok-
kenheim , Tbd . Ottenau , TV Ersingen, TB Möhringen ,TB Grenzach und TB Tiengen , wozu sich noch acht wei¬
tere Turnvereine gesellen , und zwar TV Jrankonia
Höpfingen, TSB Oberweier , TB Reichental, TB Lan¬
genbrand, TV Rammersweier . TV Hägelberg TB Lud¬
wigshafen a . See und TB Worblingen , die seit 1611 , nun¬
mehr 25 Jahre im Dienste der Leibescrtttchtigung für
Volk und Vaterland stehen.

Günstige Erfolge der Rheinregulierung
Weil am Rhein , 4 . Fcbr , An der Steigerung des

Umschlagsverkehrs im Basler Rheinhasen im
Jahre 1685 auf 2 2 Mill . Tonnen gegenüber 1,8
Mill . Tonnen 1834 ist nicht unwesentlich die Rheinregu¬
lierung Straßburg — Basel beteiligt. Tie Verbesicrung
der Fahrrinne gestattete eine ununterbrochene Schiffahrt
auf dem Rheinstrom von Anfang April bis Ende des
Jahres , mit den Gütcrboten wurde der Verkehr sogar
schon am 25 . Januar 1635 ausgenommen . Die Ladung ein¬
zelner Rheinkähne überschritt mehrfach die 1666-Tonnen -
Grenze. Die bisher nie erreichte Höchstbelastung wies
nach einer Mitteilung des Direktors des Basler Schiff¬
fahrtsamtes Buscr ein Kahn mit 1186 Tonnen auf .

Ausfallend bei dem Verkehr ist die beträchtliche Zu¬
nahme der Güterboote, die aus 646 anstiegen gegenüber
186. Damit findet die in früheren Jahren vertretene Auf¬
fassung über die günstige Verwendung von Güterbooten
im Rhcinverkehr bis Basel ihre volle Bestätigung. An
der Spitze der Güter , die im Bergverkehr nach Basel
kamen , stehen Kohlen , Koks und Briketts , dann folgen
Getreide- und Futtermittel , weiter flüssige Brennstoffe,
Zucker, Holz , Asphalt , Jndustrieöle und Fette . Zellstoff ,
Erdnüfle, Kupfer und schließlich Porzellan - und Ton¬
erde , Wolle , Baumwolle, Jute und Hanf . Im Talver¬
kehr stehen an erster Stelle die chemischen Erzeugnisie,
dann Futtermehl . Papier und Pappe , Pnritabbrände ,
Asphalterde , Rohstoffe und Halbfabrikate, Metallabsälle,
Häute, Felle, Lumpen und gemahlene Steine .

Obstbaufragen im Markgräflerland
Müllheim, 5 . Fcbr . Auf einer hier abgehaltenen Ge¬

neralversammlung des Bezirksobstbauvereins Müllheim
kamen allgemein interessierende Fragen des Obstbaus
im Markgräslerland , Absatz , Marktentwicklung
usw. zur Sprache . Der Geschäftsführer konnte hierbei die
Mitteilung machen, daß im vergangenen Jahre in Müll¬
heim und den Sammelstcllen Rheinweiler und
Schli engen insgesamt 16666 Zentner Obst umgesetzt
wurden mit einem Wert von rund 126 666 RM . Beson¬
ders erwähnenswert ist hierbei die Sammclstelle Rhcin-
weilcr, die über 8 666 Zentner Zwetschgen absetzen konnte ,
das ist das Doppelte des Müllheimer Marktes . Auf den
Müllheimer Traubenmarkt wurden insgesamt
6 622 Zentner Tafeltrauben umgesetzt im Werte von ins¬
gesamt 162 606 RM . . das sind 36 606 RM . mehr als 1834.
Die Trauben gingen in der Hauptsache nach Würzburg,
Frankfurt , Mannheim , Karlsruhe , Stuttgart und ins
Rheinland . Die Großabnehmer waren restlos zufrieden
und allgemein wurde die vorzügliche Oualität der Mark¬
gräfler Taseltrauben anerkannt.

Kleine Nachrichten
Mannheim , 5 . Febr . (Rohlinge .) In einer Wirt¬

schaft in der Neckarstadt - Nord schlugen in vergangener
Nacht zwei jüngere Männer einen älteren Mann in
roher Weise zu Boden und brachten ihm mehrere Ver¬
letzungen bei . Tie Täter wurden festgcnommen und in
bas Bezirksgefängnis eingeliefert.

Mannheim , 5 . Fcbr . (Selbstmordversuch .) Ein
im Jungbusch wohnender Mann öffnete am Dienstagfrüh
in der Absicht , sich das Leben zu nehmen, in der Küche
seiner Wohnung den Gashahn . Der Lebensmüde wurde
von seiner Ehefrau in bewußtlosem Zustand aufgefun¬
den und nach dem Stäbt . Krankenhaus gebracht . Es besteht
Lebensgefahr. Der Grund zur Tat dürfte auf Familien¬
streitigketten zurückzuftthren sein .

Mannheim , 5 . Febr . (D i e b e s g e s i n d e l .) Verhaf¬
tet wurde ein in Sandhofen wohnender junger Mann ,
der in Lampertheim ein Fahrrad gestohlen und dieses in
Mannheim verkauft hat. — Auf frischer Tat wurde ein
Mann von hier bei einem Warenhausdiebstahl ertappt
und hinter Schloß und Riegel gesetzt .

Schonach, 5 . Fcbr . (Der Führer Ehrenpate .)
Für das elfte Kind der Familie Johann Dold im Kol¬
benloch hat der Führer die Ehrenpatenschaft
übernommen unter gleichzeitiger Ueberreichung eines
Geldgeschenkes.

Niederweiler, 5. Fcbr . (Gräberfund .) Bei Grab¬
arbeiten zur Verbreiterung der Straße Müllheim—Nie¬
derweiler stieß man in 65 Zentimeter Tiefe aus ein Ske¬
lett. Dem ganzen Befund nach muß es sich um eine ale¬
mannische Bestattung handeln. Dem Toten waren wohl
keine Gaben beigegeben , doch lag der Kops genau nach
Osten ausgerichtet.

ck
Ergebnis der deutschen Bodenseesischerei im

November 1635
Im B o d e n s e e und Rheingebiet sind nach

amtlicher Veröffentlichung im November von deutschen
Fischern insgesamt 14 366 Kilogramm Fische im Werte
von 16 366 RM . an Land gebracht worden gegenüber
23 466 Kilo um 26 466 RM . im Oktober. Sowohl der
Menge als d.em Wert nach muß dieses Fangergebnis
alS guter Durchschnitt bezeichnet werden.

Am Endziel in Titisee
Oie letzte Etappe der Kraftfahrzeug-Winterprüfung 1936 — Bereiste Schwarzwaldstraßen

(Von unserem ab -,Sonderberichterstatter )

Titisee, 5 . Febr . 269 von ursprünglich am 3. Februar
in Bad Harzburg gestarteten 346 Fahrern , darunter
noch 44 Mannschaften, nahmen am Morgen des Mitt¬
woch von Heidelberg aus die letzte Tagesetappe der
Winterprüsungssahrt in Angriff. Sie führte wiederum
für die drei Fahrzeuggruppen , Krafträder , Personenwa¬
gen und Lastwagen , in drei verschiedenen Zonen. Den
verhältnismäßig direkten Weg zu ihren 12 Kontrollen
hatten wieder die Lastwagen zu fahren und zwar in
großen Zügen über Hockenheim, Ettlingen , Waldulm.
Ossenburg, Haslach , wozu ihnen 1 % Stunden zur Ver¬
fügung standen .

Eine Stunde weniger Fahrzeit war den Personen¬
kraftwagen zugebilligt , die aus ihrer östlichen Route
mit der Möglichkeit , 26 Kontrollen anzufahren, durch den
Württembergischen und Badischen Hochschwarzwald kamen
und unter anderem Maulbronn , Wildbad , Nagold, Knie¬
bis , Schiltach und Bonndorf ansteuern mußten. Die Zone
der Kraftradkontrollen verlief zwischen diesen beiden Zo¬
nen der Personen- und Lastwagen über den badischen
Hochschwarzwald und hatte 17 Kontrollen, unter denen
sich Königsbach , Herrenalb , Ebcrsteinburg, ja sogar die
Hornisgrinde , dann Wolsach, Badenweiler und
St . Blasien befanden .

Die Gesamtfahrzeit für die Motorradgruppe
betrug nur 5 'A Stunden . Wenn auch durchweg trockenes
und sonniges Wetter herrschte , so trafen die Konkurren¬
ten doch im Nordschwarzwald , namentlich am Dobel und
auf der Hornisgrinde und dann wieder im Süden kurz
vor dem Ziel Titisee auf stark vereiste Straßen , die vie¬
len Fahrern die Zeitberechnung zunichte machte und auch
verschiedentlich Unfälle verursachte .

Wie im ganzen Schwarzwald, namentlich in den Kon -
trollorten . so hatten sich am Tagesziel Titisee unzäh¬
lige sportbegeisterte Zuschauer eingefunden, die den vor
Kälte erstarrten Konkurrenten laut zujubelten . Tie
Fahrer waren ausnahmslos glücklich , diesen zweifellos
schwierigsten Schlußtag der Winterprüfung mit heilen
Knochen und in Bewertung überstanden zu haben . Auch
.Korpsführer Hühnlein fuhr mit seinem Stabe wieder
einen großen Teil der Strecke persönlich ab , um von den
Schwierigkeiten einen Eindruck zu gewinnen.

Nach der abschließenden Kontrolle der Plomben ging
die Fahrtleitung am Abend an die Ausrechnung der
Gesamtresultate , die jedoch die ganze Nacht bis
zum Donnerstag in Anspruch nehmen wirb. Trotzdem
kann jetzt schon festgestellt werden, daß dieser letzte Tag die
Wertung nicht mehr allzu viel verändert haben dürfte.
So wird in der Kraftradgruppe bis 256 ccm voraussicht¬
lich die Mannschaft der NSU -D -Rad Vogtländische Fahr¬
zeugwerke AG , Neckarsulm , eine Goldene Medaille er¬
rungen haben . In der Großkraftradgruppe wird die
Mannschaft RKM , Kraftfahrlehr - und Versuchsabteilung
Döberitz - Elsgrund die beste Wertung erzielt haben und
bei den Seitenwagen die Mannschaft NSU -D -Rad Bogtl .
Fahrzeugwerke AG , Neckarsulm . In der Gruppe V
(Kübelwagen der Wehrmacht usw .) hat die Mercedes-
Renz- Mannichast von der Reichsführung der SS Berlin ,
voraussichtlich die Goldene Medaille errungen . In der
Wertungsgruppe IX ( Serienmäßige Personenkraftwagen
über 1,8 Liter) dürfte der Sieg der Mannschaft der Daim¬

ler -Benz AG , Stuttgart - -Untertürkheim , nicht zu nehmen
sein und bei den Lastwagen schließlich in Gruppe Xll hat
die Mannschaft der Deutschen Reichspost, Berlin , voraus¬
sichtlich am besten abgeschnitten . Die besten Einzel -
sahrer - Lei st ungen unter den Personenwagenbewer-
bern dürften die Fahrer H. W e n ch e r , München , in Wer¬
tungsgruppe VII (Zweisitzige Personenkraftwagen über
1,8 Liter ) und Frhr . v . Egloffstein , München , sowie
H. Messe rt , Hanau , in Wertungsgruppc IX ( Serien¬
mäßige Personenkraftwagen über 1,8 Liter mit Ausnahmeder zweisitzigen Pkw) aufweisen .

Neue Heimat - und Gewerbeausstellung
in Triberg

Triberg , 5. Febr . Der Gewerbe, und Heimatverein
Triberg erweitert zur Zeit durch einen größeren Um¬
bau die Ausstellung in der Gewerbehalle. Nach der
Wiedereröffnung wird die Heimat- und Gewerbeausstel¬
lung den Fremden etwas Besonderes bringen. Neben der
Ausstellung alter Uhren wird eine wohl einzigartige
Trachtenschau gezeigt , in der eine große Zahl von
Trachten im Original verkleinert, durch Puppen darge¬
stellt, zu sehen ist . Außerdem ist in einem besonderen
Raum nunmehr eine Möbelschau des Schnitzer¬
sepp untergebracht, welche geschnitzte Möbel einfacher
Art , für den Durchschnittskäufer bestimmt , zeigt :
Küche , Schlafzimmer, Wohnzimmer, Schreibzimmer, Eß¬
zimmer und eine Wirtsstube. Die Umbauarbeiten wer¬
den bis zum Frühjahr sertiggcstellt sein.

Das aufstrebende Laufenburg
* Lauseuburg, 4 . Febr . Auf einem kürzlich hier ab¬

gehaltenen Gemeindeabend berichtete Bürgermeister
Häffner über die getätigten Gcmeindeunternehmun -
gen des vergangenen Jahres und über die Bauvorhaben
der Gemeinde im neuen Jahre , die alle unter der Pa¬
role Arbeitsbeschaffung und Wirtschaftsbe¬
lebung stehen . Tie Bautätigkeit war im Jahre l035
wie übrigens auch in den vorhergehenden Jahren sehr
rege . Die Eingemeindung der Nachbarorte Rhina (166
Einwohner ) und Stadenhausen ( 174 Einwohner ) hatte
auch eine Bevölkerungszunahme gebracht , so
daß für dieses Jahr die 2666 -Ziffer für Laufenburg er¬
reicht werden dürfte. Das über dem Rhein gelegene
Schloßanwcsen, in dem sich jetzt bas Umschulungs¬
lager des BTM Gau Baden und im Nebenbau eine
Jugendherberge befinden, trägt jetzt nach erfolgtem Um¬
bau viel zur Verschönerung des Gesamtbildes bei. Die
Wasserversorgungsanlage wurde erweitert
und ein neuer Hochbehälter mit einem Aussichts¬
turm wurde gebaut. Außerdem wurde das Rathaus
instand gesetzt .

Für das neue Jahr ist die Anlage eines Strand¬
bades im Lieregraben vorgesehen . Mit den Vorarbei¬
ten wurde bereits begonnen und mit Beginn des Som¬
mers hofft man, das neue Bad in Betrieb nehmen zu
können . Bemerkenswert ist noch , daß die hiesige Orts¬
gruppe des Schwarzwaldvereins die Anlage eines
Rheinuferweges von hier nach Murg anschlie¬
ßend an den bereits bestehenden Rheinweg Murg —Säk-
kingen plant . Damit wird ein Promenadenweg geschaf¬
fen , der an landschaftlichen Schönheiten besonders reich
ist.

Galzlager erbohri
Dangstetten (Amt Waldshut ) , 5 . Febr . Die hier schon

seit längerer Zeit vorgenommenen Bohrungen nach
Salz führten am vergangenen Samstag zu einem
erfreulichen Ergebnis . In etwa 466 Meter Tiefe
stieß man auf ein Lager. Auf dem Bohrturm wurde
daraufhin die Hakenkreuzflagge gehißt und die Beleg¬
schaft vereinigte sich am Abend zu einer kleinen Feier .

'De * jgißt Auskunft
46) 8 . C . Eine Verantwortlichkeit dezw, Haftung der Aerzte

besteht nur dann , wenn nachgewiesenermaßen Fahrlässigkeit in der
Behandlung vorliegt . Es ist weiterhin wcientlich, ob Ihnen durch
diese Behandlung materielle Nachteile entstanden sind , z. B . daßSie Ihren Beruf nicht auSführen konnten. Bei der Beurteilung ,ob der Arzt sabrläsfig gehandelt bat oder nicht , fällt ins Gewicht,ob Anzeichen eines tatsächlichen Bruches vorhanden waren . Hatder Arzt z. B . die üblichen Methoden zur Feststellung eines Bru¬
ches angewendet z. B . FußbeweglichkeitSübungen, Laufübungen ,die positiv Verliesen , so konnte er nicht ohne weiteres auf Knochcn -
bruch schließen , sondern mußte annebmen . daß tatsächlich eine
Verstauchung vorlag . Es ist nun so , daß solche Fälle nur im Wegeder Prtvatklage geklärt werden können . Dabei ist daS Gutachtendes nachbebandelnden Arztes sehr ins Gewicht lallend . Wir
empfehlen Ihnen , sich an den Arzt , der Sie später behandelte, zuwenden. Wir zweifeln allerdings daran , ob Sie jetzt noch mit
einer Klage erfolgreich durchdringen, nachdem über ein Jahr ver¬
flogen ist und Sie jedenfalls auch Ihren Beruf bis heule durch -
sührtcn und ein rein materieller Nachteil sich nicht ersehen läßt .

85 ) H . A„ W. Wenn der Schuldner trotz wiederholter Zahlungr -
aufsorderung seiner Verpflichtung nicht nachtomm«, können Sic einen
Zahlungsbefehl erlassen. Zahl « der Schuldner auch dann nicht , müssenSic den Zahlungsbefehl vollstreckbar erklären lasten. Für beider istdar Amtsgericht zuständig . Erhebt der Schuldner gegen den Zah -
lungrbesethl Widerspruch, so bleibt letzte Gclegenhett sowohl sür
Gläubiger als auch sür Schuldner , sich bei dem vom Amtsgericht fcst-
gesetzlen Gütetermin in Güte zu einigen . Im Falle der Schuldner

i im Termin nicht anwesend ist und sich auch nicht vertreten ließ,kann der Gläubiger Versäumnisurteil beantragen oder , fall! der
Schuldner anwesend ist, ein Anerkennungsurteil erwirken , wenn der
Schuldner die Höhe und Fälligkeit der Schuld anerkennt . Eine der¬art scstgestelltc Forderung verjährt erst in 30 Jahren . Auf Grundeiner vollstreckbaren Ausfertigung , eines Versäumnis - oder An -
LrkennungSurteilS ist der Gläubiger dann berechtigt, die Schuld¬summe nebst Kosten und Zinsen durch den Gerichtsvollzieher ein¬
zutreiben . Zahlt der Schuldner nach der letzten Aufforderung dcS
Gerichtsvollziehers nicht , so ersolgt aus Antrag des GlSubigeiS d >e
Pfändung durch den Gerichtsvollzieher. Vielleicht können Sie aber
in Güte mit dem Schuldner Ratenzahlung vereinbaren .

87) E . M . in K . Bei MonaiSlohn sind bet der Pfändung zu¬
nächst 156 .— Reichsmark (nicht 165 .— ) sowie ein Drittel der Mehr¬
betrages sür den Schuldner selbst . Für weiter« UnterbaltSberechtigte
(Ehegatte , Kinder ujw . ) ein weiteres Sechstel des Mehrbetrages , aber
nicht für mehr als zwei von ihnen . ES sind also unpsändbar >m
günstigsten Falle 150 Kit und zwei Drittel des Mehrbetrages . Bei
einem Bruttogehalt von 275 .— Jm für Sie , Frau und K >nd , kann
also V4 des Mehrbetrages von 275 .— xn — 41 .67 XU gepfändet wer¬
den , bei 376 .— XU Gchali und bei gleichen Familienverhällnisten ist
der pfändbar « Betrag 73.31 xn .

91 ) Schn, in D . Nach Deutschland fielen von den bisher ver¬
teilten Nobelpreisen insgesamt 38. Davon waren 12 sür Pbvflk,
14 für Ebemic , 6 sür Medizin und 6 sür Literatur . Davon wurden
geteilt für Physik zwei Preise , je mit einem Deutschen und einem
Ausländer , einer sür Medizin mit einem Ausländer und einer sük
Literatur mit einem Ausländer .

WIR HOREN IM RUNDFUNK
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag
6 . Februar

6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Glucker ) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7. 10 Frühnachrichte»,
5.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik IT «Gluckert.
8.30 BlaSmustk.
9.30 . Au » der Geschichte de »

Strumpfe » - .
10.15 Bolk»liedstngen.
11.00 Eröffnungsfeier der IV .

Olympischen Winterspiele
1936 im Ski-Stadion tu
Garmisch-Partenkirchen .

12.00 Mittagskonzert .
13.00 Zeit . Wetter . Nachrichien
14.00 »Kleine Sachen , die Freude

machen ".
15.30 . Das Kaninchen im Haus «

halt der Siedlerfrau *.
16.00 Musik am Rachmittaa .
17.20 . Achtung — »ufgepatzt !*

Eine Viertelstunde lustiges
Rechnen.

17.40 Olympia -Echo.
18.00 Nachmittags -Konzert.
19.45 »Erzeugungsschlacht*.
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Mozart -Zvklus . 13 Abend.

Im Bettelort Salzburg
21.00 . . . . und abends wird

getanzt !*

22 .00 Zeit . Nachrichten. Wetter .Sport .
22 .20 Die letzten Meldungen

und Hörberichte der IV .
Olvmpischen Winterspiele
1936. 1. Tag .

22.40 Abschluß der Kraftfostr.
zeug -Winterprüfung 1936
Am Ziel (Titisee ) .

23.00 Tanzmusik.
24.00—2.00 Nacktmustk.

Freitag
7. Februar

6.00 Cboral .
fi.05 (Mttmnafttf T lÄlucker) .
6.30 Fröhliche Moraenmustk.
7.00—7. 10 Frühnachrichten .
8.05 Bauernfunk
8.10 Gymnastik TT fOHurfer )
8.30 Mustkal . Frühstückspause

10.15 „Die IV Olvmpischen
Winterspiele 1936 in Gar -

misck-Partenkirchen *.
11.30 . Für dich . Bauer !"
12.00 MittagSkonzert .
13.00 .̂ eit Wetter . Nachrichten.
14.30 Mustk
14.45—15.00 Funkberichte vom

Eishockey
16.00 Mustk cnn Nachmittag
16.45—17.00 . . . Februar . . !*

. Fm Wald und auf der
Heide*

17.20 . Dom Samt *.
17.40 Olvmvia -Echo
18.00 Mustk zum Feier ' ^nd.
19.30 Aus Karlsruhe : BDM .-

Dolksliedstngen.
20 .00 Nachrichtendienst
20. 10 Mozart — Beethoven .

Großes Orchester -Konzert .
22 .00 Heit. Nachrichten. Wetter .

Sport .
22.20 Die letzten Meldungen und

Hörberichte der TV Olym¬
pischen Winterspiele 1936.
2. Tag .

22.40 Unterhaltung - Konzert.
24.00—2.00 Nachtmusik

Samstag ,
8. Februar

6.00 Cboral
6.05 Gymnastik I sGluckerl.
6.30 Bunte Moraenmustk.
7.00—7. 10 Frübnachrichten .
8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik TT (Glucker )
8.30 Blasmusik .

10.15 . Meilensteine am deut¬
schen Weg * 1648 : Deutsch-

land am Abarund
11.30 . Für dich . Bauer !»
12.00 Bunte » Wochenende
13.00 Zeit . Wetter Nachrichten
14.20 Mustkalilche Kurzweil .
15.00 »Gibt e» ngtionalsoziali -

stische Schulenk » Nus der
Fügend I

18.00 . Der frohe Samltaa -Nach -

mittag *
17.40 Olympia -Echo .
18.00 . Tonbericht der Woche *
18.30 Dom Werktag in den

Sonntag
20.00 Nachrichtendienst
20.10 . Leichtstnn Heidt Parole *.
22.00 Zeit . Nachrichten. Wetter .

Sport
22.20 Die letzten Meldungen und

Hörberichte der TV . Olvm.
pischen Winterspiele 1936
8. Tag

22.40 . . . . und morgen ist
Sonntag *

24 .00—2.00 Rachtmustk

DEUTSCHLANDSENDER

Donnerstag
6 . Februar

6.00 TaaeSspruch Choral
6.10 Funkgymnastik
6.30 Fröhliche Moraenmustk
7.00 Nachrichten
8.30 Moraenständchen für die

Hrruskrau.
9.10 Kindergvmnastik

10.15 Dolksliedstngen.
11.00 Eröffnunaskeier der TV

Olvmpischen Winterspiele
1936 im Olvmpia -Ski-Sta -

dion in Garmisch-Paiten .
kirchen

11.45 Musikalische » Zwischen-
Programm .

12.00 Deutscher Seewetterbericht .
12.15 Mustk « ,m Mittag .
13.45 Nachrichten.
14.00 Unterbaltung »kon,ert
14.45 Au» Garmisch-Partenkir¬

chen : Eishockey.
16.00 Musik am Nachmittag.

17.50 Mustk auf seltenen In¬
strumenten .

18.20 Die Kunst, die Spröden
zu fangen . .

18.50 Da- offizielle Rundfunk¬
schrifttum.

19.00 Mustkalische Kurzweil
19.15 Wiederholung der Eröff¬

nungsfeier der IV Olym¬
pischen Winterspiele 1936

20.00 Kernspruch. Kurznachr.

20.10 Polldampf voraus !
21.00 Tanzkunk.
21 .30 Aus Garmisch-Partenkir¬

chen : Eishockey.
22.00 Nachrichten.
22.20 Die letzten Meldungen und

Hörberichte der I V . Olym¬
pischen Winterspiele 1936.
1. Tag

22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Freitag
7 . Februar

6.06 Taae »spruch Choral .
6.10 Funkaymnastik.
6.30 Fröhliche Moraenmustk.
7.00 Nachrichten.
9.45 Au» Garmisch-Partenkir¬

chen : Eishockey.
10.15 Die IV Olympischen

Winterspiele .
10.15 Svielturnen im Kinder-

garten
11.00 Mlttag »kon,ert .
14.00 Nachrichten.
14.15 Musikalische Kurzweil .
11.30 Uni«rbaltung »I«nzert .
14.45 Au » Garmisch-Partenkir¬

chen : Eilbocke» .
16.00 Mustk am Nachmittag .
17.50 Neue Lieder .

18.20 Skirummel und Bauden¬
zauber

18.40 Mustkalische Kurzweil .
19.05 TV Olympische Winter .

spiele 1936. 2 Tag .
20.00 Kurznachrichten,
20.10 Mustk am Abend.
21.30 Aus Garmisch-Vartenkir -

chen : Eishockey.

21.45 Es spielt das Funk-
Kammertrio .

22.00 Nachrichten.
22.20 Die letzten Meldungen a.

Hörberichte der IV . Olym¬
pischen Winterspiele 1936 .
8. Tag

22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23 00- 24.00 Spätmustk.

Samstag
8. Februar

6.00 TaaeSspruch . Choral
6.10 Funkaomnastik
6.30 Fröhlich« Moraenmustk .
7.00 Nachrichten.
9.45 Au« Garmisch-Partenkir¬

chen : Eishockey.
10.15 Der Zua de , Salzburger
>0 .45 Fröhlicher Kindergarten .
11.00 MittagSkonzert.

12.30 Slalom für Damen.
12.30 Deutscher Seewetterbericht .
12.45 Mustk tun Mittag
13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 Unterhaltungskonzert .

Dazw, : Eisbockev-Spiel u
Bob-Rennen (Vierer ) .

17.00 Der .frohe Samstag -Nach -
mittag .

18.00 Polkliänze — « olk»lieder ,
19,05 Au » Garmisch-Partenkir -

ch n : I V , Olympische Win¬
terspiele 1936 3, Tag

20.00 Kurznachrichten,
20,10 Eirwalrer ,
21.30 Josef Kübberger spielt

Akkordeon, Dazwischen:

Au» Garm ' s» ^ Partenkir -
ckien: Eishockey,

33,00 Nachrickten,
33,30—23,40 Die letzten Meldun .

gen und Hörberichte der
IV , Olympischen Winter -
spiele 1936, 8 Tag ,

32,45 Deutscher Seewetterbericht
33.00—0.55 Wir bitten ». Tanzl

92) P . B . in C . Ist die Ehe durch den Tod ober di« Todes¬
erklärung eines der beiden Ebegattcn ausgelöst worden , so wird
regelmäßig d >c Auseiiiaildersetzung zwilchen dem überlebenden Ehe¬
gatten und seinen Miterbcn nach crvrcchtlichen Grundsätzen zu er¬
folgen haben . Sie können zur Vermittlung das dortige Amtsgericht
onrusen . Kommt hierdurch ein AuSelnandersetzungSvertrag nicht zu¬
stande, so ist der ordentliche Rechtsweg gegeben. Da ein Testament
der Verstorbenen anscheinend nickst vorhanden ist, tritt die geseyttcve
Erbfolge in Kraft . Sonach wären Erven in den Nachlaß der Frau
der Mann und di« Kinder . Ta Kinder nicht vorhanden sind , treten
an ihre Stelle die Eltern der Erblasserin , also der verstorbenen
Frau . Der Mann erbt also von dem Nachlaß der Frau ein V >« r >"
und die Eltern drei Viertel . Boi dem gesetzlichen GUtcrstand, der
im vorliegenden Fall in Ermangelung eines anderen cintrat , bleibt
jeder Gatte Alleiueigcnlümer seiner Sachen und seines Vermögens .

99 ) E . H . Durlach. An die Bezahlung der Pauschale für Wasser -
gelb sind Tie solange gebunden, wie dies vertraglich festgelegt ist.
In Berücksichtigung Ihrer besonderen Verhältnisse sollte sich eine
diesbezügliche VerlragSänderung herbeisllhrcn lassen . Die Zahlung
können Tie nicht ablehncn.

167) O . L . 100. In Türen , Fenstern und Ballonen , welche nach
der Straße zu gelegen sind , dürfen Teppiche , Betten , Matratzen.
Wäschestücke, Säcke und ähnliche zur Reinigung bestimmte Gegen¬
stände nicht auSgelezv , geklopft oder auSgcstaubt werden .
übrigen dürfen Teppiche , Bellen , Matratzen und ähnliche Gegen¬
stände nur in der Zelt von 8 bis 11 Ubr und von 15 bis 18 Uvr
auSgcstaubt ober auSgeklopst werden . Sonach können Sie gegen
die Anordnung Ihres Hauseigentümers nichts einwenden , iallS
Sie nicht direkt durch sie geschädigt werden.

128) L . W. Grcnzzcichcn werden auf der Grenze errichret. Wür-
den Sie dem Verlangen des Grundstücksnachbars entsprechet » und den
Trahtzaun einen halben Meter hcreinnebmcn , so wäre auch Ihnen
nicht geholfen, denn Sie müßten zur Bewirtschaftung Ihres Gartens
jeweils um den Trahtzaun hcrumlausen und den 56 Zentimeterdreien Strcisen gesondert behandeln . Wir empfehlen folgenden
Ausweg , der beiden Teilen gerecht tverdcn dürste : Sie errichten
einen Trahtzaun aus der Grundslllcksgrcnze, doch verwenden
kein Drahtnetz als Zaun , sondern nur Pfähl « und längSgespannt«
Drähte . Auf diese Weise ist auch der angrenzende Bauer in d"
Beackerung seines Grundstückes nicht gebindert , denn die Zugvor¬
richtung (Wagscheiti kann ohne weiteres unter den gespannten Zaun '
drähten entlang führen , ohne daß der Hag beschädigt wird . P *1
einem geschlossenen Drahtgeflecht bestände diese Möglichkeit nicht-
Die Zugvorrichtung am Pslug würde entweder am Zaun slrrisen -
diesen beschädigen , und außerdem könnte der GrundstückSnachbät
gegen die Errichtung Einspruch erheben, da er dadurch in der Be¬
nutzung seines Grundstückes wesentlich gehindert wäre .

137) F . L . in Sch . Unseres Erachtens bat der Nachbar keinen
Anspruch auf den Nußbaum und aus den Ertrag desselben, aueo
wenn er von seinem Pater gepflanzt wurde , denn er steht out
Ihrem Grund und Boden . Nun sicht der Baum wohl bereits V’
Jahre und stellt auch einen gewissen Wert dar . Troydem hotten
wir einen Schadenersatz au den Pflanzer bzw . dessen Sobn sür
begründet , denn schließlich ist der Baum , was er beute ist , aus de
Kräften Ihres eigenen Bodens geworden . Falls Sie über d.
Eigentumsbcgriff mit dem Nachbar nun auch nicht einig werbe .
verbleibt nur Klage aus Feststellung der Rechtsverhältnisses anzu
strengen. M142) K . F . Soweit der Bürge den Gläubiger befriedigt , 8C”
die Forderung des Gläubigers gegen den Hauplschuldner
über . Sonach haben Sie gegen den Schuldner , sür den Sie Bürg
waren , Anspruch aus die beglichene Schuldsumme. Sie rönnen ei
weitere Bürgschaft gegenüber dem Gläubiger ablehnen , solange die>
nicht ein Bcilrcibungsvcrfahren ersolglor versucht hat . Nach von u
gemachten Schilderungen kann sich der Gläubiger beim Schuld»
selbst besricdigcn, ohne den Bürgen ,u verpslichtcn. E>nc - 0"
psändung geh, nicht an : das Einkonimcn des Schuldners du -
unter der Psändungsgrenze liegen. PfändungSfrei sind wöchcn »
immerhin 35 Reichsmark.

1559 ) K . M . , Kompetcnzholz. Die Holzablösungcn sind toilS d ,vatrechtlicher, teils öffentlich -rechtlicher Natur , je nachdem der
dem Geistlichen bzw . mit der Psarrgemcinde abgeschlossenen Bett ^lautet . Tie Ablösungen können daher nur aus privatrechtttm̂ ,
Wege oder seitens der Aufsichtsbehörde der Gemeinde, d . i . daS ^
zirksamt , gekündigt werden . Die Gemeinde müßte jedoch den - ^
«rag einbringen . Jm übrigen empschlcn wir Ihnen , sich an
für Ihre Gemeind? zuständige Bezirksamt zu wenden. SS ist
daß diese Holzlicserungcn einen Ersatz sür Bar -Gehalt darw »
sollten.
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- ? a?na4 ^ &}enetofl hat's angefangen, wie wir auf der
» ^ " 'Eratze auf und ab pendeln, vielmehr geschoben, g « .
\ fht verhauen werden . . . sagt sie plötzlich: Mensch,

^ wir zu blöd mit den hohen Absätzen ! Meine
vutze brennen wie in Feuer gelegt ! Und meine Büste' "uch zu rutschen an. Wie ? Ach so , das habe ich"" gessen zu erwähnen, daß ich meinen Bruder als meine
a? Mitgenommen hatte. Zum Anbeißen sah sie
^7 « •

'® Iatt £' schmalhüftig und breitschultrig mit Beinen
77 Beine, so hat hier ein Mädel gar keine ! Rundungen ,>e bas Auge berücken sollten , hatten wir mit Zeitungs -
Papier und Stoff der Natur abgelauscht , so daß der«weater feste gefüttert war : Ein feines Mädel mit un-
maublichen Chancen — wie es eben nur ein maskierterr>tann auf die Beine bringt !

>- tast, sagte ich , (wir hatten uns auf „Stasi " geeinigt,»achdem „sie" heftig , lange und zäh für Appolonia ge-
rampst hatte) — Stasi , sagte ich also , komm, wir gehen
seinen Hausflur — und dort hat sie denn auch ihre« huhe ein wenig ausgezogen — übrigens mit geradezu
ichamlosen Bewegungen ( Charme will gelernt sein ! ) , und

^ verrutschte Natur wieder gefestigt und abgerundet.
Meine Bekannten haben mich unterwegs dauernd an-

»ehalten und mir — während Stasi gelangweilt auf die
^orbeiflutende Menschenmenge guckte und mit den „jungen
Spritzern" kokettierte — durch die Blume zu verstehen ge -
°Evkn, woher i ch dieses Pfundsmädel hätte, ob sie mit
vtir, tatsächlich mit mir ginge und ob ich sie nicht ihnen
Erstellen wollte ? — Nee , sagte ich, bas ist eine rheinische
Seltenheit, die von den Briganten im allgemeinen nichts
wissen will . . .
. Abends gingen wir in die Festhalle, meine brüderliche
Freundin und ich . Am Anfang, bevor wir drin waren," " S mir ja ein wenig bang — bei der großen Verant -
^ortung sich kannte die Männer !) und der Konkurrenz,aber bann —

Alle — durch die Bank — wollten mit Stast tanzen,
sagten mich dabei immer um Erlaubnis , was ich sehr
rollig fand — Stasi aber schlug nahezu immer ab und

löü? ^ te eigenen Wege — bis ich dahinter kam . . . Sie
p» te nämlich unter irgendeinem Vorwand hin und wieder
m nettes Mädchen hinaus , gab sich draußen als Mann zu

." innen ufw . - Nee , sagte ich , du bist als Mädel hier-
akrgekommen und bleibst eines, du hast es ja selber ge»

Und zudem haben wir kein Geld mehr . . .
b^ lonta, wir machen folgendes:

b, « tasi tanzte von jetzt ab ununterbrochen: wenn dann
* Junge sie zu einem Gläschen einlud, holte sie jedesmal

Leichnun« : ScHtoNtzkr.

Kötzer Ungezwungenheit mich dazu (Du gestattest .
. ' >» Cousin . . .) , spielte jedoch mit unglaublicher Fertig -

die Schüchterne und Zurückhaltende, was den Jungen
mehr reizte . . . Dann tranken wir zu Dritt , Haupt»"chlich aber ich : denn die zwei hatten sich jedesmal eine

zu erzählen , Stasi versprach alles und chlorofor »
^ 'erte die Jünglinge wie ein Magnetopath ( ich trank der »
,/stund lachte grundlos ) , der Junge aber schmachtete und
Lärmte . . . z. B . von ihrer glockenähnlichen Altstimme
77 ^ber an sich ganz nah herankommen ließ Stast keinen

aus Gründen de» Anstands . . .
5l innerhalb einer oder zwei Stunden war der Cousin

wie die Donau und Stast von einer Meute eifer»
Tilger, heißhungriger Männerwölfe umgeben . . .

hns * unseren Tisch hatte sich mittlerweile eine Runde
unbestimmter Jünglinge und Jungfrauen versammelt,wir saßen mitten drin , alle mit schwerer Schlag»
u ** ' ' ' Ich erinnere mich noch so ungefähr an das Ge»
ÜaiM ' daß einige Mädels , so oft sie Stasi ansahen, sich
M , » lachen wollten und in einem fort tuschelten , daß
da « rle wahnsinnig eifersüchtig auf einander waren , und
ft»? "atürlich an die Szene : Wie sich plötzlich einer der
ba? tiens erhob und , zu Stast gewandt, sie flehentlich
den Üblich einen als ihren Freund herauszuwählen ,

wäre es ja nicht mehr zum Aushalten !
fctnR ' ^ war urplötzlich nüchtern wie ein Dominikaner .

krhebt sich also , läßt ihre strahlenden Augen über
lNns. °b°uernden Jünglinge schweifen, nicht schweifen, sie
e,u , " te jeden einzeln wie ein Feldwebel, um dann mit
« ,,,7* unbeschreiblich geringschätzigen Lächeln den Nächsten
Re fi * ten - Unter beklemmender tödlicher Stille wandte
^ auf einmal zu einem jungen entzückenden Mädchen

Märchen von einem Mädchen ! — und sagte kurz
Mit Tie da ! — und in die allgemeineVerblüffung
Se !»? ^ " ltcher kerniger Stimme wie aus der Trompete
Mür^ °" ert : Ich bin nämlich ein Mann ! — Und daS
ivttßt fa0te noch schüchtern und demütig : Ich Hab '» ge-
Mad»?^ ^ le hatte er nämlich hinausgelockt!) — und einige

brüllen noch unter wildem Gelächter: Wir auch !
- (Tie hatte er auch hinausgelockt, der Schurke!)

r
°ber, Kinder, dann brach der Halloh loS , ein

Uy, I? ,« nicht zu beschreiben ! Der die Stasi vorhin
Al„s7

"Ucheid gebeten hatte, sprang auf sie zu , öffnete ihre
^ itu» zog — zog — unaufhörlich auS dem Ausschnitt:
sieh

"^ Papier, Stoffreste. — Ich sehe ihn heute noch
: weiß aber nicht mehr, was länger war . sein Gesicht

risch Stoffreste, die Stast eben zu einer verführe»
s-Oktt

^ iasi gemacht hatten , genau noch höre ich ihn aber
eintt,

' unheimlich resigniert sagen : Glaubt man endlich
*** " richtige » Mädel erwischt zu haben — bann ist '»

—bat

Karlsruher Jugend im Berufswettkampf
Gin Rundgang durch die Wettkampfstätten der Fachgruppe „Bau"

Während am Morgen in der Gewerbeschule die
Friseure und Angehörige anderer Fachschaften sich in
ihrem theoretischen und praktischen Können maßen, stell¬
ten sich am Nachmittag die Fachschaften der Gruppe Bau
in ihren einzelnen Wettkampfstätten ein , um dort im
friedlichen Wettbewerb Zeugnis von ihrem Eifer und
ihrem beruflichen Können abzulegen.

Die Fachschafi Maurer
hat sich vor einem Neubau in der Ettltngerstraße aufge¬
stellt : Frische Kerls , die sich wenig um das Regen-Schnee¬
treiben kümmern, sondern nach Empfang ihrer Aufgaben

setzer mit größter Anteilnahme beim Glätten und Be¬
schneiden von Ofenplatten . Man sieht auch ohne größere
Fachkenntnis: Hier sind feinstes Fingerspitzengefühl, ge¬
schickte Hände und ein sicheres Auge notwendig und eine
liebe lange Geduld vor allem — man bewundert plötzlich
diese kleinen ernsthaften Handkünstler.

Zn der Gauarbeitsschule der OAF
die von Kursteilnehmern selbst vollständig eingerichtet
und ausgestaltet wird, werken emsige Hände : Glaser ,
die rasch und sicher ihre Nahmen zusammenfügen.

Willy Reicheri in der Festhalte
Es ist bas an dem großen schwäbischen Humoristen so

äußerst sympathisch: daß er in zusammengedrängter
Form , in genau bemessener Zeit — nicht zu viel und nie
zu wenig — eine Fülle von Darbietungen der mannig¬
faltigsten Art bringt. Das Programm seiner beliebten
Bunten Abende gewinnt etwas Abgeschlossenes, schlecht¬hin Vollendetes.

Ob er nun als Vertreter » Sänger und Sprecher un¬
seres Nachbarstammes zu uns spricht, ob er Varietee
aus früherer Zeit parodiert oder moderne Sketschs bringt— in jedem Fall ist er der große Meister des netten,
leichten und tiefen, liebenswürdigen und bissigen Witzes ,der keine Pause, keine Verlegenheitslösuug „zwischen
herein" kennt , sondern ununterbrochen lachend und La-
chen erweckend, einem kaum zum Atemholen Zeit läßt.
Ausgezeichnet das Beiprogramm , das Willys Darbietun¬
gen umrahmt — Bernd Coenen vor allem mit seinem
aus sechs hervorragenden Solisten bestehenden Orchester ,das nicht endenwollenden Beifall erntete , dann S i d n e y
& Ponpon , „Deutschlands größte Tanzparobisten" , die
sich dieses verpflichtenden Beinamens würdig zeigten ,
schließlich die Paar Wiener . . . mit Schrammeln", Haus
Hanus und Eduard Pöltner , zwei stimmbegabte
Sänger . Die Lachstürme wollten nicht enden , als Willy
mit Elisabeth A m a n n , Jla Kosak und Oskar Heiler
in der reizenden Szene „Blond oder Braun " einige Inti¬
mitäten aus dem Leben eines Junggesellen ausplauderte ,
und dann die „sehr bunte Stunde " ! , in der er seine glän¬
zende vielseitige Begabung in höchster Vollendung zeigte :
als Herr Häbcrle, als Komponist — Parodist , in den
zwerchfellerschütternden Szenen zwischen Vater und Sohn,
Erwachsenen und Kind usw.

Daß sich Willys großartigen Bunten Abende in Karls¬
ruhe hcrumgesprochen haben , zeigte der beängstigende
Andrang zu beiden Abenden am Dienstag und Mittwoch .
Und er wird immer wieder willkommen sein !

Schöne Rassehunde besuchen
Karlsruhe

Was die große Ausstellung des GaneS Südwest am
29. Februar und 1. März zeige« wird

Nach einer. Ruhepause von nunmehr 7 Jahren hat sich
der Gau Sübwest im Rcichsverband für das Deutsche
Hunbewesen (RTH ) im Benehmen mit dem ältesten kyno-
logischen Verein Badens , dem Verein der Hundefreunüc,
Karlsruhe e. V . , entschlossen, in den Tagen vom 29. Fe¬
bruar bis 1. März eine Ausstellung größeren Rahmens ,
die internationalen Charakter trägt , abzuhalten. Tie
Ausstellung wird von der Schweiz , Holland und Belgien
mit erstrangigem Zuchtmaterial beschickt werden. Die
Ausstellung bezweckt , in erster Linie den Stand der badi¬
schen Zucht zu prüfen und der Aufzucht von vollwertigen
Rassehunden neuen Auftrieb zu geben . Daß die Veran¬
staltung auch in verkehrspolttischer Hinsicht große Bedeu¬
tung zugemeflen werden darf , kann als sicher gelten.

Uebcr die Ausstellung ist zu sagen , daß sie 22 Sonüer -
ausstellungen der verschiedenen Raffen wie Jagdhunde ,
Hetzhunde , Diensthunde, Nutz- und Wachhunde und Haus¬
und Zwerghunbe beherbergen wird. Dementsprechend
stehen bereits eine größere Anzahl von Ehren - und Geld¬
preisen zur Verfügung . Tie Ausstellung wird mit etwa
60—70 Raffen beschickt werden : unter ihnen finden sich die
interessantesten Rassehunde , so der Bedlington - Terrier und
die Möpse . Die Landeshauptstadt wird demnach ein ein¬
zigartiges , großes Ereignis wiederum in ihren Mauern
registrieren können , das von erheblicher volkswirtschaft¬
licher Bedeutung sein wird.

(£uW$t QfoMuwfiltiißlM
Badisches « taatSiyeater . Morgen Jreiiag . 20 Nbr , erscheint zum

erste » Male In dieser Tpiclze» Giacomo PuccinIS „ToSca' mll
zwei berühmten Gasten wieder im Spiclplan .

In den „Palast -Lichtspielen " in der Herrenstraste lauft ab beuteIn Erstausfübrung für Karlsrube der abenteuerliche Grostsilm:
„Bosambo " . Edgar Wallace, der selbst lange Jahre in Kolonial -
dicnst stand, lieferte mit seinem abenteuerlichen Roman „ TandcrSvom Strom ' den Stoff zu diesem Mim . Im Beiprogramm : „ Mit
Kreuzer Emden in australischen Gewässern'

, ein Micky-Maus - Filmund die neueste „Bavaria -Tonwoche. '
Kammer -Lichtspiele . „Abschiedswalzcr' . Ein grober Musttfilm .

ersten Mal in dieser Spielzeit Gtacomo PucctniS „ToSca ' mir
hochaNuellen Beiprogramm und der Ufa-Wochenschau .

„DaS wahre Glück' . Mit diesem Thema seiner letzten Vortrages
bcschlicbt Professor Horncfser seinen rcligtonS - phIlosophifchen Vor -
«ragr -ZdlluS . Er sindet statt heute Donnerstag , den 6. Februar ,abends 8 Uhr , im Munz - Saal , Waldstrabe 79 .

Der niichstc Karlsruher MaSlenban . Im Zeichen der Einigungaller sportlichen Vereine geben der KTV -Ui und FE Ptzön-tr für
ihren am SamStag in der Festhallc stattsindcndcn Maskenball einen
Einheitspreis für alle Mitglieder des Retchsbundes für Leibes¬
übungen bekannt. Dab er eine ganz grobe Sache wird , dafür sorgt
schon die schmissige Kapelle Hollinger , neuerdings bekann, geworden,als kleiner badischer ffunkorchestcr . Beginn 20 Uhr 11 .

Kindertransport . Die vom Verein Jugenbbilfe im KarlsruherKindcrsolbad Donaucschingcn untergebrachtcn Kinder kehren nach
sechswöchentlicher Kurzctt am Samstag , 8 . Februar , zurück und
treffen abends 19.27 Uhr aus dem Hauptbahnhos hier ein.

Jubiläum . Mit Ablauf der Jahres 1985 konnte Josef Mäher
auf eine ZÜtShrigc ununterbrochene Tätigkeit im Dienste der Ver-
brauchcrgcnosscnschast Karlsruhe c. G . m . b . H . zurückblickcn . AuS
diesem Anlasse wurde ihm am vergangenen Montag beim Betriebs ,
appell eine von der Handelskammer gestistete Ehrenurkunde vorder versammelten Gefolgschaft vom Betricbssührer unter ehren¬den Worten überreicht.

Oer polizeibericht meldet :
Einbruchdiebstahl : In der vergangenen Nacht wurdein der Oststadt ein Einbruch verübt . Die Diebe erbrachen

verschiedene Büromöbel . In einem Schreibtisch fanden
sie den Schlüssel zum Kaffenschrank, aus welchem sie etwa1000. RM . entwendeten .

Verkehrssünder : Wegen Uebertretung der Reichs »
Stratzen -Berkehrsordnung wurden vom 4 ./5 . Februar ge-
bührenpslichtig verwarnt bzw. angezeigt : 41 Fußgänger ,8 Fuhrwerkslenker . 102 Radfahrer . 51 Kraftfahrer .

Schnellverfahren: Dem Polizeipräsidium wurden zur
Aburteilung im Schnellverfahren vvrgeführt : 2 Personen
wegen Bettels , 1 Person wegen groben Unfugs , 3 weib¬
liche Personen wegen Uebertretung des 8 861 Ziss . 6
RStrG .

Festnahmen: 8 Personen wegen Diebstahls, 2 Perso¬
nen wegen Körperverletzung und Hausfriedensbruch, 1
Person zur Straserstehung.

Theoretische Prüfung — Bei den
Friseure « i« der Gewerbeschule .

Ausnahme : Bauer .
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flink an ihre Ausführung gehen . So wandern die Back¬
steine von Hand zu Hand in geübtem fachmännischen
Schwung, werden aufgeschichtet — jeder erhält 150 Stück
— und mit Speise und Mörtel zu Kaminen, Mauerwerk
und derlei mehr zusammengepaßt. 80 %> der Fachschaft
sind angetreten ! Wie uns der Gaufachgruppenwalter und
Gaujugendsachbearbeiter Kallenberger erklärt , be¬
steht seine Fachgruppe Bau aus 13 Fachschaften, die wir
jetzt, wenn auch nicht alle, bei ihrer Arbeit besuchen.

Eine gefährliche und hochinteressante Angelegenheit ist es

bei den Schornsteinfegern.
Die strammen Lehrjungen stehen ausgerichtet mit Lei¬

ter und Besen und strahlen uns an — aus jetzt noch
blühenden Gesichtern , die schnell „ finstere"

, geschwärzte
Züge annehmen, als einer nach dem andern auf's Dach
steigt (wir hinten nach) , und Kugel und Besen in daS
schwelende rußige Kamin verschwinden — die Fegerei
geht los , und wir verkrümeln uns . Prächtige stolze
Kerls ! die „fretschwebend" über den Dachfirst gehen —
so sicher — wie sonst irgendwo auf der Erde. Es sind
nur wenige und darum um so eifriger bedacht auf
Berufsehre und Sauberkeit — trotz (oder gerade) ihres
„schwarzen" Gewerbes!

Es ist unverkennbar , wie sich hier und bei allen an¬
dern Lehrjungen, die wir aufsuchen, ein neuer selbstbe¬
wußter Arbeitertyp bereits in den oft noch kindlichen
Zügen ausprägt , ein neuer Schlag aufrechter, ihre Arbeit
achtenden Schaffende . Das finden wir wieder

bei den psattensegern, Ofensetzern , Pflasterern.
Da belegt einer die Wände einer Badewanne mit

Platten , dort einer den Fußboden und hier ist ein Ofen-

Aus den Gerichtssälen
Rückfälliger Dieb ins Zuchthaus

Der 80jährige mehrfach vorbestrafte Edmund Fritz
aus Steinwenden bei Landstuhl, war in der Nacht zum
30 . November in Karlsruhe in das Büro einer Baube¬
darfsfirma in der Wolfartsweierer Straße durch bas
eingeschlagene Fenster eingestiegen und hatte dort einen
Betrag von 1,35 Mark und eine Arbeitskutte im Wert
von 7 Mark entwendet. In der Nacht vom 29 . auf 30 . No¬
vember war er in eine Gartenhütte in der Rintheimer
Straße eingestiegen und hatte eine GanS im Wert von
15 Mark entwendet. Unter der Anklage wegen erschwer¬
ten Diebstahls im wiederholten Rückfall hatte sich Fritz
heute vor dem Karlsruher Schöffengericht zu verant¬
worten . Er leugnete die beiden Diebstähle, wurde jedoch
durch die Beweisaufnahme überführt . Entsprechend dem
Antrag deS Staatsanwalts verurteilte das Gericht den
Angeklagten wegen mehrfachen Diebstahls im Rückfall
zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren sechs Mona¬
ten, sowie drei Jahren Ehrverlust.

Derurieilier Krediibeirüger
Wegen Betrugs und Urkundenfälschungsaß der vorbe¬

strafte verheiratete Emil W e n z aus Söllingen auf der
Anklagebank . Er hatte eine Reihe von Geschäftsleuten in
Durlach und Umgebung durch falsche Vorspiegelungen
zur kreditwcisen Lieferung größerer Mengen Oel veran¬
laßt . die er nicht bezahlte . Im September 1930 hatte er
in Söllingen eine BürgschaftSurkunde über 2500 RM . mit
dem Namen seines Vaters ohne dessen Willen und Wissen
unterzeichnet und diese gefälschte Urkunde einer Oelfabrik
ausgehändtgt , von der ihm daraufhin ein Kredit in ge¬
nannter Höhe eingeräumt wurde. Die Firma wurde um
1400 RM . geschädigt : auch im Jahre 1929 hatte der Angc »
klagte sich einer gefälschten Bürgschaftsurkunde bedient.
DaS Karlsruher Schöffengericht verurteilte den in vollem
Umfange geständigen Angeklagten wegen Betrugs in 12

Maler vor großen Staffeleien , die von genau ausge¬
rechneten und ausgewogenen Figuren und Zeichnungen,dann mit geschmackvollen Farben bedeckt werden : Ein
überzeugendes Bild betriebsamer zäher Arbeit überall,
ausgeführt von redlich sich abmühenden Siebzehn- und
Achtzehnjährigen. Frohes Pochen und Hämmern klingt
uns aus der

Werkstätte der Zimmerer
entgegen: da wird gesägt , geschnitten , gehobelt und ge¬
schafft , daß es eine wahre Pracht ist . Balken fügen sich
unter den rührigen jungen Fäusten zusammen, und bald
hat jeder seine Aufgabe erfüllt, die er bann mit heim¬
lichem Herzklopfen dem prüfenden Meister vorweist.

Man vergegenwärtige sich dieses Bild : So wie hier
arbeiten Tausende und Millionen in ganz Deutschland ,
jede Gruppe an den gleichen Aufgaben, die ganze schaf¬
fende Jugend im Gleichklang ihrer kämpferischen Arbeit,
und man versteht auf einmal den großen Sinn des
Retchsberufswettkampfes.

Ein Meister, der sich besonders über die Nachwuchs¬
sorgen aussprach , schildert uns , in welch unverantwort¬
licher Art und Weise man in früheren Jahren Handwerk
und Facharbeit verlottern ließ , die Lehrlinge zu allem ,
nur nicht zu werkgerechten Meistern heranzog. Wir haben
heute noch schwer unter den Folgen dieser Mißstände zu
leiden.

Heute messen sich die zukünftigen Meister in gemein -
samem Wettkampf, Spreu sondert sich rasch dabei von
dem Weizen, und was ein rechter Kerl ist , setzt sein
Bestes ein , um zu siegen ! —duk—

Fällen , in zwei Fällen in TateinhLit mit schwerer Ur¬
kundenfälschung zu einer Gesamtgesängnisstrafe von
einem Jahre einem Monat . Zwei Monate zwei Wochen
Untersuchungshaft wurden ihm als verbüßt angerechnet .
Der Angeklagte, welcher die Strafe annahm , wurde in
Haft behalten.

Derurieilier Veirüger
Der 23 Jahre alte vorbestrafte Rene Gaston Förde¬

rer , aus Karlsruhe , hatte im Frühjahr 1985 eine Ver¬
mieterin in Augsburg , die auf die Fürsorgeunter¬
stützung angewiesen mar, durch Miet- und Darlehens -
betrng um 27 Mark geschädigt. In Augsburg bestimmte
er die Tochter eines Landwirts durch die unwahre An¬
gabe , er müsse Kleidungsstücke ihres Bruders zuin Rei¬
nigen bringen , zur Herausgabe eines Mantels und An¬
zuges, die er im Leihhaus für 15 Mark verpfändete. Ende
Oktober 1985 fälschte er eine Anweisung der Stadtver¬
waltung zum Bezug von Lebensmittel über 1 Mark in
einen Betrag von 5 Mark um und ließ sich daraufhin in
einem Einzelhandelsgeschäft für 5 Mark Lebensmittel
aushändigen . Das Schöffengericht , vor dem sich Förderer
wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu verantworten
hatte verurteilte gemäß dem Antrag des Staatsanwalts
den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten , abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft.

Sühne für Sittlichkeiisverbrechen
Wegcn erschwerter Kuppelei verurteilte die 8 . Große

Strafkammer den 27 Jahre alten verheirateten Alois
Leins aus Reichenbach rechtskräftig zu ciner Gefängnis¬
strafe von zehn Monaten , abzüglich zwei Monaten Un¬
tersuchungshaft.

Der 85 Jahre alte verheiratete Georg Funk aus
Wiesloch -Walldorf wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens
nach 8 174 Abf. 1 zu einer Gefängnisstrafe von zehn Mo¬
naten . abzüglich ein Monat Untersuchungshaft verurteilt .



Seite 10 Der Mm Donnerstag , 6. Februar 1936

Fahrpreisermäßigung im Winiersportverkehr
Hn den Tagen , an denen Im Sportgebiet Herrenalb —Dobel der

Wintersport ausgeiibt werden kann, gibt die Albtalbahn zu folgen¬
den Ziigsn Wintersportkarten zu besonders ermäßigten Preisen
ab Karlsruhe und Ettlingen nach Herrenalb aus : täglich mit ein¬
tägiger Geltungsdauer Karlsruhe ab 8,30 Uhr : Samstags und an
Tagen vor Feiertagen mit zweitägiger Geltungsdauer Karlsruhe
ab 16.00 Uhr : Sonn , und Feiertags mit eintägiger Geltungsdauer
Karlsruhe ab 6 .30, 7 .30, 8 .30 und 9 .30 Uhr . Außerdem werden
Samstags von l> Uhr an Sonntagsrückfahrkarten nach Herrenalb
zu allen Zügen ausgcgeben , die zur Rückfahrt bis Montags 24 Uhr
gültig sind . Mittwochs von 12 Uhr an werden diese Karten mit
eintägiger Geltungsdauer ausgegeben.

iwr » H
Heute Donnerstag , 6 . Februar , laufen folgende Kurse : ab 16 Uhr

Gymnastik, Frauen , Hochschul- Stadion ; ab 18 .30 Uhr Gymnastik
(Frauen ) , H- lmholtzschule , Kaiser-Allee 6 (Eingang Grashosftr .) ;
ab 18 .45 Uhr Leibesübungen für Aeltere, Frauen , Gutenbergschul«,
Relkenftr. : ab 20 Uhr Volkstanz, Männer und Frauen , Anfänger ,
Fritz Kröberschule (Ecke Garten - und Karlstr .) : ab 20 Uhr GUm-
nastik, Frauen , Helmholtzschule , Kaiser-Allee 6 (Eingang Grashof -
stratze ) : ab 21 Uhr Gymnastik, Frauen , Saal der Musikhochschule ,
Kriegsstr . 168 ; ab 26 Uhr Sportkegeln , Männer und Frauen .
Keglerheim, Kaiser-Allee 13 : ab 20.45 Uhr Jiu -Jitsu , Männer und
Frauen , Hochschul-Stadion : ab 21 Uhr Reiten , Männer u . Frauen ,
Anfänger , Reithalle der ebem . Dragonerkaserne , Kaiser-Allee 12 a ;
ab 21 .30 Uhr Schwimmen, Frauen , Anfänger und Fortgeschrittene ,
gleichzeitig Rettungsschwimmen Fricdrichsbad : ab 20 Uhr in Rüp¬
purr : Gymnastik, Frauen , Schulturnhalle , Riedstr . 11 : ab 20 Uhr
in Grötzingen: Gymnastik, Frauen , im Bärensaal ; ab 20 Uhr in
Ettlingen : Gymnastik, Frauen , Festhallentnrnhalle ; ab 20 Uhr in
Breiten : Schach , Männer und Frauen im Saal des Gasthaus zum
Schweizer-Hof.

Siebentägiger Ski -Lehrgang in Todtnauberg (Feldberggebiet )
vom 9. 2 . bis 16 . 2 . 1936 . Anmeldung zum Lehrgang erfolgt aus
der Geschäftsstelle des SportamteS , Kaiscrstr. 148 , Fernruf 7394 .
Meldeschluß: Samstag , den 8 . 2 . 1936 , 12 Uhr . Abfahrt Karlsruhe ,
Hauptpost mit Autobus am Sonntag , den 9 . 2 . 1936 , 7 Uhr früh.

Ein Skt -KursuS am Sonntag , 9 . 2 ., im Hornisgrindegebter .
Abfahrt : Karlsruhe , Lorettoplatz (Hauptpost) mit Autobus Sonntag
früh 6 .30 Uhr . Anmeldung : Geschäftsstelle des Sportamtes der
RSG „ Krast durch Freude '

, Kaiferstr . 148 , Fernruf 7394 . Melde-
Ichluß : Samstagvormittag 11 Uhr .

Das Fahrtprogramm KdF erschienen!
„Fahre mit !" Diese Aufforderung ruft die RSG „Kraft durch

Freude ", Gau Baden , mit dem Jahressahrten -Heft 1936 den deut-
schcn ArbcitSkamcradcn zu 48 Fahrten in alle Gegenden unseres
deutschen Vaterlandes , an die « ec und die norwegischen Fjorde
geben jedem Bolksgcnoffen die Möglichkeit, den Urlaub in einer
Gegend zu verbringen , die er noch nicht gesehen und bereift hat .
Genaue Beschreibung jeder einzelnen Fahrt mit Angabe von Prci -
sen und allem sonst WistenSwertc» findet man in dem Fahrtcn -
programm , das zum Preise von 15 Psg . bei jedem KdF Wart er¬
hältlich ist.

MmschwanenLE
Ortsgruppen der NSDAP KarlSruhe -Oft I und II . Heute,

Donnerstag , 6 . Februar , 20 .15 Uhr , findet im Studentenhauz eine
Mitgliederversammlung statt. Es spricht Pg . W e i n m a y r , Stutt¬
gart . Für alle Parteigenossen wird die Teilnahme an dieser Ver¬
sammlung zur Pflicht gemacht . Pol . Leiter in Uniform .

Ortsgruppe der NSDAP Rüppurr . Freitag , 7. Februar , 20 .30
Uhr , im Saal des „ Eichhorn" Mitgliederversammlung . Zur Teil -
nähme an dieser Versammlung stnd außer sämtl . Pg . sämtliche
Amtswalter und Warte der Gliederungen und sämtliche Helfer
verpflichtet. Unkostenbeitrag 10 Rpsg. Karten durch die Blockletter.

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe West I . Donnerstag , 8. Fe-
bruar , 20 .15 Uhr , im Haus der Ortsgruppe Tagung des politischen
Letterkorps in Uniform . Liederbücher mitbringen .

Ortsgruppe der NSDAP Bcrghausen . Heute, 20 Uhr , findet
im Bürgersaal ein Schulungsabend statt . Hierzu ist das Erscheinen
der Pg . Pflicht . Tie Unterorganisationen stnd eingeladen . — Sonn¬
tag , 9 . Februar , findet die 5 . Eintopfsammlung statt. Die Pg .
haben steh um 3410 Uhr im Grundbuchzimmer zur Entgegennahme
der Eintopflisten restlos einzufinden . — Dienstag . 11 . Februar ,
findet im Bllrgersaal eine Pslichtmitgliederversammlung statt . Es
spricht Pg . K . Köhler, Karlsruhe . Beginn 20 Uhr.

Die Deutsche ArbeitSsront , Ortsgruppe Hardtwald . Heute, 20 .15
Uhr , Sitzung im „Promenadebaus " . Erscheinen sämtlicher DAF -
Wal'ter , Bctriebswaltcr und deren Mitarbeiter (Block- und Zel¬
lenwalter ) Psticht . Die Fächer in der Ortsgruppe wollen, da wich¬
tige Rundschreiben vorhanden , sofort geleert werden .

Amt sür Technik . Die für Freitag , den 7 . Februar , angesetzte
Sitzung der Politischen Leiter findet nicht wie vorgesehen im ehe¬
maligen Landtagsgcbäude , sondern im Sitzungszimmer der TAF ,
Gauwaltung , Kaiserstraße 148 , statt . Beginn der Sitzung : 20 .15 Uhr.

NS -Bund Deutscher Technik , Kreis Karlsruhe . Heut« , Donners¬
tag , 8 . Februar , 20 .15 Uhr , findet im Grashoshörsaal der Tech¬
nischen Hochschule, Karlsruhe , ein Vortrag des Herrn Dir . Goerg,
Karlsruhe , über „ Zukunftsprobleme der Energieversorgung in
Baden " statt, zu dem die Mitglieder des NSBDT und der RTA -
Vereine hiermit eingeladcn werden .

NS -Frauenschaft , Kreis Karlsruhe . Samstag , 8. Februar , 20
Uhr . im Saal des Studentenhauses , Horst- Wesselring 7 : „Dichter-
Abend" . „Dr . Hans Fr . Blunk " Altprästdent e . h . der Reichs-
schristumskammer, liest aus eigenen Werken. Wir erwarten , daß die
Frauenschastsleiterinnen und Kulturreferentinnen den Dortrag de-
suchen . Eintritt für Frauenschaftsmitglieder gegen Ausweis
0 .50 RM .

NS -Frauenschaft , Kreis Karlsruhe , « btlg . Jugendgruppe . Die
Jugendgrupve bat jeden Mittwoch in der zweiten Woche im Monat
einen gemeinsamen Schulungsabend . Ter nächste Schulungsabend
ist Mittwoch, 12 . Februar , 20 Uhr , in der Südendschule, Eingang
Graf -Rhenastratze 18.

NS -Frauenschaft Ost . Heute, 20.30 Uhr , findet im Stud .-Haus ,
Horst-Wesselring, eine Mitgliederversammlung der NSDAP Oft
statt ES spricht Pg . Weinmayr , Stuttgart . Erscheinen unbe¬
dingte Pflicht . Unser Heimabend in der Granate fällt aus .

ZWISCHEN RHEIN. PFINZ UND MB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Aufbauarbeit im Kreis Karlsruhe
Gemeinsame Arbeitstagung der Bürgermeister und Gemeinderechner des Amtsbezirks Karlsruhe
* Neureut , 5. Febr . Unter dem Vorsitz des Obmanns

Ser Bezirksabteilung Karlsruhe des Deutschen Gemein-
betages, Bürgermeister Zimmermann - Graben , fand
am Montag in Neureut eine Bezirksversammlung der
Bürgermeister statt , zu der der Vorsitzende im Interesse
der Wichtigkeit der Tagung auch die Gemeinderechner
des Bezirks eingeladen hatte.

„Aufstellung der Haushaltssatzung 1936* lautete das
Thema über das der Geschäftsführer der Landesdienst¬
stelle Baden des Deutschen Gemeindetages, Dr . I 8 k l e -
Karlsruhe , ein außerordentlich anschauliches Bild ent¬
wickelte. In seinen nahezu zweistündigen Ausführungen
verstand es der Redner ganz ausgezeichnet , den toten
Buchstaben der einschlägigen Paragraphen der Deutschen
Gemeindeorbnung so viel Leben zu geben , daß jeder ein¬
zelne Gemeindevertreter hieraus nur profitieren konnte .
Manches Neue brachte die Deutsche Gemeindeordnung
vom 39. Januar 1935 und so war es äußerst wertvoll, den
Werdegang der Haushaltssatzung bis zu deren Rechts¬
kraft in so klarem Aufbau vorgezeichnet zu bekommen .
Vier Abschnitte enthält die Haushaltssahung . 1. Haus¬
haltsplan (Gemeindevoranschlag) , 2. Steuersätze (Ge -
meindesteuern, Umlage) , 8. Höchstbetrag der Kassenkreöite ,
4 . Gesamtbetrag der Darlehen ( außerordentlicher Haus¬
haltsplan ) . Die Haushaltssatzung aufzustellen ist Auf¬
gabe des Bürgermeisters , der sie sodann den Gemeinde¬
räten zur Beratung vorzulegen, darnach selbst die Ent¬
schließung über die Aufstellung zu fassen hat,' hierauf
Zuleitung an die Aufsichtsbehörde zur Genehmigung,
nach Genehmigung öffentliche Bekanntgabe und erst
nachdem der Haushaltsplan eine Woche öffentlich aufge¬
legt war , erhält die Haushaltssatzung Rechtskraft. Als
Praktiker war es Dr . Jäkle möglich, noch besondere
Winke zu den wichtigsten Abschnitten und Paragraphen
der Haushaltssatzung zu geben . So kam es den versam¬
melten Kommunalpolitikern erneut zum Bewußtsein, daß
die nationalsozialistische Gesetzgebung
gesundestes Leben atmet , auch dann, wenn man
zunächst geneigt war , zu glauben, daß Gesetze zum Groß¬
teil nur aus toten Buchstaben beständen .

Wenn Kreisleiter Worch nach dem ganz ausgezeich¬
neten Referat Dr . Jäkles den Bürgermeistern zurief:

„Eure Aufgabe ist es, den Paragraphen der Deutschen
Gemeindeordnung Inhalt zu geben "

, so hat er damit eine
wohl selbstverständlich anmutende Forderung , aber auch
ungeheuer schwere Aufgabe ausgezeichnet , an deren Er¬
füllung mitzuarbeiten er jedoch jeden einzelnen erneut
verpflichtete . Der Kreisleiter zeichnete auch die Schwie¬
rigkeiten auf, die sich zwangsläufig überall da erheben, wo
sich die pylitisch Unzufriedenen, die Gegner des National¬
sozialismus , aufbäumen . Doch sei deren Herrschaft für
immer vorbei und sie seien zur Bedeutungslosigkeit ver¬
urteilt . Der Schlutzappell des Kreisleiters an die Ge¬
meindeführer — wie gewohnt kurz und bündig — war
eine ernste Mahnung zur restlosesten Pflichterfüllung.

Syndikus Dr . Schneider - Heidelberg, der sodann
über das „Energiewirtschaftsgesetz " sprach,
verstand es ausgezeichnet , dieses Thema interessant zu
gestalten. Der Weg bis zum Erlaß dieses Gesetzes war
ein ziemlich weiter . Verschiedene Strömungen hatten auch
verschiedene Vorschläge gebracht . Von festen Reichsein¬
heitstarifen , der Forderung von einem Generalinspektor
der Energiewirtschaft, und allem Möglichen sei die Rebe
gewesen , bis die Reichsregierung entsprechend dem
Grundsatz „Der Staat soll die Wirtschaft wohl lenken,
aber nicht selbst betreiben" das nun vorliegende Energie-
wirtschastsgesetz erlassen habe . Dasselbe habe der
Energiewirtschaft und seiner Entwicklung größte Freiheit
gelassen. Es bestehe daher nach wie vor der Wettbewerb
zwischen Elektrizität und Gas . Dagegen ist die Anzeige¬
pflicht von Erstellung neuer und Erweiterung bestehender
Energieanlagen nunmehr gesetzlich verankert . Auch kön¬
nen unwirtschaftlich arbeitende Werke gesetzlich geschlossen
und andern Werken angeschlossen werben. In Baden
bestehen weit über 209 Elektrizitätswerke und über 39
Gaswerke. Die Entwicklung zeige deutlich einen stets
steigenden Mehrverbrauch an elektr. Strom .

Als Vertreter des Bezirksamts — es wohnten Landrat
Wintermantel , Regierungsrat LaFontaine und
Revisionsoberinspektor Glück der Tagung bei — gab
Regierungsrat L a Fontaine noch einige Erklärungen
bezüglich der Rassenerhebungen. Nach Erledigung einiger
weiterer kleineren Angelegenheiten konnte der Vor¬
sitzende die äußerst anregend verlaufene Versammlung
mit einem „Sieg Heil" auf Führer und Volk schließen.

Blick über die Hardt
L . Forchheim , 8. Febr . ( Friseurversammlung .)

Am Sonntagnachmittag hielt die Friseurvereinigung
Karlsruhe -Land im Gasthaus zur Lokalbahn eine Ver¬
sammlung ab, an der 39 „Haarkünstler" teilnahmen. Im
Lauf der Versammlung wurden die Handwerkskarten aus¬
gegeben.

R . Hagsseld, 5. Febr . (DAF - V e r s a mmlu ng .)
Heute, Donnerstag , findet im Gasthaus zur „Krone" eine
Mitgliederversammlung der Deutschen Arbeitsfront ,
Ortsgruppe Hagsfeld statt . Pg . Haßmann -Karlsruhe
spricht über das Thema : „Der deutsche Arbeiter im Drit¬
ten Reich". Sämtliche DAF -Mitglieder haben zu erschei¬
nen. Die Versammlung beginnt pünktlich um 8 Uhr.

* Neureut , 6. Febr . ( 7 9. Geburtstag .) Am heuti¬
gen Tage feiert Heinrich Ruf , Zimmermeister, ein ehe¬
maliger Kehler Pionier , in guter Rüstigkeit seinen 79.
Geburtstag . Seine Freunde wünschen ihm einen schönen
Lebensabend.

St . Staffort , 5. Febr . (Neuer S ch i e ß st a n d .) Am
Sonntag weilte der Sachbearbeiter für Kleinkaliberschie¬
ßen im Reichskriegerbund Gruppe Pfinz in unserem
Orte , um das Gelände für den zu errichtenden KK -
Schießstanb zu besichtigen. An der Stratze nach Weingar¬
ten, im Wald sehr schön gelegen und bequem zu erreichen ,
wird die neue Anlage dazu bienen, der Kriegerkamerab-
schaft die Möglichkeit des Schießens zu geben , und außer¬
dem auch die Jugend dem schönen Schießsport zuzufüh¬
ren . Die Vorarbeiten stnd bereits begonnen. Mit der
Eröffnung wird noch im Laufe dieses Frühjahrs ge¬
rechnet.

St . Staffort , 8. Febr . (Schulungsabend .) Am
Montag sprach Pg . Schadt-Frieörichstal im vollbesetzten
Rathaussaal hier über das Thema : „Deutschbewußtsein ".
An zahlreichen Beispielen aus der deutschen Geschichte
zeigte der Redner , wie die völkische Kraft unserer Vor¬
fahren sich stets im Kampfe gegen Feinde und fremde
Mächte einzusetzen hatte. Die fesselnden und packenden
Ausführungen des Redners wurden am Schluß mit rei¬
chem Beifall gelohnt. Der Schulungsabend wurde durch
die Darbietungen der HI würdig umrahmt.

er. Liedolsheim, 5 . Febr . (Vereinheitlichtes
Vereinsleben . ) Nachdem wir vor kurzem den Zu¬
sammenschluß der hiesigen Gesangvereine zu einem ein¬
zigen großen Verein berichteten , können wir heute dem
Gedanken der Vereinheitlichung ein weiteres Beispiel
hinzufügen. Die sporttreibenden Vereine Liedolsheims
haben sich nun ebenfalls zu einer einheitlichen , großen,
gefestigten Organisation vereinigt .

er. Liedolsheim, 5. Febr . Der Gesangverein
„Einigkeit " hält kommenden Sonntag für feine
Mitglieder einen Theaterabend im „Brauereisaal " ab.
Zur Vorführung gelangt das Spiel „Bauern in Not" ,
das den so sehr darniedergelegenen Bauernstand vor
der Machtergreifung zum Inhalt hat.

er . Liedolsheim, 5. Febr . Das N S K K der unte¬
ren Hardt veranstaltete am Samstag hier seinen Kame¬
radschaftsabend . Bei Musik und Tanz flogen rasch die
von bester Kameradschaft getragenen Stunden dahin.
Unter den Teilnehmern befand sich als Gast auch Ro¬
bert Roth, M. ö . R.

Durloch -Xont)
H . Grötzingen, 4. Febr . (I a h r e s h a u p tv e r '

sammlung ) . Die hiesige Freiwillige Feuerwehr hiel
kürzlich ihre sehr stark besuchte JahreshauptversammlunS
ab , die von Kommandant Kunzmann eröffnet wurde-
Adjutant Lächler erstattete den Jahresbericht , °u
dem hervorging , daß im Berichtsjahr der AusbildunS
des einzelnen Wehrmannes erhöhte Aufmerksamkeit ä«‘
gewendet wurde. Der Kassenbericht , den Adjutant Ben)
abgab , zeigte geordnete Geldverhältniffe. Im Laufe de
Versammlung überbrachte Bürgermeister Scheidt dtt
Grüße der Gemeindeverwaltung und sprach der Weh
und ihrer Führung den Dank für ihre Arbeit aus .

zi. Berghause«, 5. Febr . (F i l m a b e n b .) Am Mo«'
tag wurde durch die Gaufilmstelle der Tonfilm ,&ei’
mann und die sieben Aufrechten " gezeigt , ein Filmwerk ,
das mit großer Freude ausgenommen wurde. Für da?
nächste Mal wurde der Tonfilm „Die Reiter vo»
Deutschostafrika " angekündigt. Zu diesem spannende«
Film wird jetzt schon eingelaben.

W . Söllingc«, 5. Febr . (D e r F a s ch i n g.) Der hiessS^
Fußballverein hält am Samstag in der Turnhalle ded
Turnvereins seinen Maskenball ab, zu dem voraussiwt -
lich wie jedes Jahr viele Sportfreunde aus der Uwse°
bung kommen werden.

fl. Stupferich, 6. Febr . (BDM - Gruppe gegrü « '
d e t.) Dieser Tage konnte zur Gründung einer BDM
Gruppe von Mädchen von 14—29 Jahren geschritte«
werden. Ein schöner Erfolg einer Werbearbeit, zu dkw
auch gleichzeitig die Leiterin , Frau Thomas , beglück'
wünscht sei. Wichtig ist es auch , daß die Eltern die fR°}*
wendigkeit des BDM mehr und mehr erkennen und wo'
sen, baß ihre Mädel hier am besten aufgehoben stnd .

fl. Stupferich, 8. Febr . (SAimDienst des
Auch in unserem Dorf hat sich vergangenen Sonntas
die SA in den Dienst des Winterhilfswerks gestellt. D>k
Wolfsangeln erzielten einen raschen Absatz. Ein schöne
Betrag konnte dem WHW zugeführt werben.

* Ersinge», 5. Febr . (Ortsbauernverfam ^
l u n g.) Am Montagabend fand im Gasthaus zum Ansi ^keller eine Versammlung der Ortsbauernschaft staw
Nachdem der Ortsbauernführer die Versammlung ^
grüßt hatte, sprach Landwirtschastsberater Fr . Scherer
aus Pforzheim über Futterertragssteigerung und andere
Fragen der Erzeugungsschlacht . Insbesondere wurde a«A
die Bedeutung der Schweine- und Schafzucht hervorgk'
hoben.

kttlingen Land
K. Spielberg , 8. Febr . (Filmvorführung

Kürzlich wurde hier der Film „Triumph des Willens
vorgeführt , welcher einen sehr tiefen Eindruck Hintes
ließ. Die mächtige Größe der nationalsozialistische "
Idee kam in diesem Film sichtlich zum Ausdruck , was
allen Besuchern wieder neue Kraft für den weitere «
Kampf in der Bewegung brachte . r

St. Spielberg , 6. Febr . (Schulungsabend .)
kurzem fand hier ein Schulungsabend mit dem
„Gegen den politischen Korrfessionalismus" statt .
Vertretung für den Kreisschulungsleiter sprach Pg . **
mann , dem für seine fesselnden Ausführungen vollfl
Anerkennung gezollt wurde. Stützpunktleiter Pg-
Karcher schloß den Schulungsabend mit einem
Heil und dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied .

F . Spessart, 5. Febr . (SA auf der Bühne .) ®£
Sonntag führten unser SA -Männer im Gasthaus zum
ler das Spielstück „Der Bruderkamps" auf, das mit ß t0.
ßer Spannung verfolgt und mit herzlichem Beifall «w
genommen wurde. Am Schluß der Aufführung bankte de
Bürgermeister allen Mitwirkcnden für ihre Leistung «"
richtete eine appellierende Ansprache an die Anwesend^

F . Spessart, 5. Febr . ( Schulungsabend . ) Am
sten Freitag findet im Gasthaus zur Rose der für dies-
Monat fällige Schulungsabend statt , auf den hiermit «"
einmal aufmerksam gemacht wird.

h. Neuburgweier, 5. Febr . (Vom Sport .) Am So«"^
tag suchte der ^Fußballverein Niederbühl unsere « Sp«"
verein zum fälligen Berbanösspiel auf. Unsere M«« .
schast unterschätzte den Gegner nicht und stellte sich ^galt ja, den Anschluß an die Spitze zu behalten — **
Anfang an auf Sieg ein . Dank der Schußfreudigkeit « ^
serer Stürmer konnte auch ein schöner Erfolg «erb«
werden: Die Niederbühler hatten mit nicht weniger "
5 :0 das Nachsehen.

Tagesanzeiger
Donnerstag , 8. Februar 1936 :

Theater :
Badisches StaatStbeater : 20 Ndr : Der Vogel- Sudler
Colosseum: 20 .30 Uhr : BerujsrtngkLmpse

Film
Atlantic : Endstafion
Gloria : Es geschah in einer Nacht
Kammer -Lichtspiele : Abschicdswalzer
Polt : Bosambo
Rest : Krach im Hinterhaus
Schauburg : Maskerade
Union -Lichtspiele : Leichte Kavallerie
U .T . Mühlburg ; Der Vogelhändler
Capital : Ist Lucie ein Mädel ?
Durlach ; Skala : Mazurka
Durlach ; Markgrasentheater : Die Pompadour

Konzert / Unterhaltung
Bauer ; Franz Dolezel und sein « Solisten
Grüner Baum : Tanz
D .K .W. Lustiger Abend
Löwenrachen: Familienkabarett
Museum : Kapelle Ottomar Schümm
Odeon : Bunter Tanzabend
Psanncnftiel : Volkskabarett
Roederer : So voll Fröhlichkeit, Tanz
Roland : Kabarett
Wrinhau » Just : Familienkabarett
Wiener Hos ; Kappenabend
Hopscndlütc : Kabarett
Kasscc Hiller ; Kappenabend
Stadt Stratzburg : Kappenabend
Blumenkassce Durlach : nachm . 4 und abends 8 Uhr : Grotz«

Maskenschau
Parkschlöhle Durlach : Tanz

Sonstiges:
Munzsaal : 20 Uhr : Vortrag Dr . Horneffer : Das wahre Glück
Schwär,waldnerctn : Im Chemiesaal „Schwarzwälder

Fasnet " , 20 Uhr.

Nationalsozialistische Weltanschauung
Oeffentliche Versammlung der Ortsgruppe Hochschule

Dieser Tage fand eine öffentliche Versammlung der
Ortsgruppe Hochschule statt , in der der Leiter der Gau¬
führerschule I , Pg . H a r t l i e b , über das Thema „Na¬
tionalsozialistische Weltanschauung" sprach.

Nach einem einleitenden Marsch sowie einer Kanzone
von Werkmeister begrüßte der Ortsgruppenleiter ,
Pg . Schuhmann, die Anwesenden und erteilte dem Red¬
ner des Abends das Wort zu seinem Vortrag . Eingangs
gab Pg . Hartlieb einen Rückblick über die Zustände, wie
sie gegenwärtig in der Welt herrschen. Unruhe und Krieg,
fast überall, nur Deutschland ragt als ruhender Pol aus
den Zeitgeschehnissen heraus . Jahrzehntelang zerklüftet
und zerspalten, vollzieht sich heute unter unseren Augen
die Bildung der Volksgemeinschaft . Es gehe heute nicht
nur darum , die Seele jedes Volksgenossen zu for¬
men : es gehe vielmehr auch um die Seele unseres Kin¬
des . Diese sollen nicht noch einmal erleben, daß Frauen
und Kinder hungern müssen oder das Volk gegeneinan¬
der gehetzt und zum Brudermord getrieben wirb. Darum
ist es Pflicht jedes einzelnen Volksgenossen , mitzuarbei¬
ten an der Gestaltung eines Werkes, wie es die Weltge¬
schichte bis jetzt noch nicht gesehen hat. Es soll neu er¬
stehen ein Reich des Friedens , der Ehre und Freiheit .
Nur durch unsere Arbeit ist die Zukunft unserer Kinder
gesichert und dieser Zukunft gelte unsere ganze Sorge .
Diese Zukunft mutz aufgebaut sein auf den unabänder¬
lichen Naturgesetzen von Blut und Boden.

Ein Schulungsabend
der Ortsgruppen Karlsruhe -West I und II

fand dieser Tage statt , der von den politischen Lettern,
den Maliern und Warten der Gliederungen sehr zahl¬
reich besucht war . In recht anschaulicher Weise verstand
es Professor Pg . Borger , den Zuhörern die national¬
sozialistische Bevölkerungspolitik darzustellen. Sehr klar
zeigte der Redner , wie der deutsche Volksgenosse wieder
biologisch denken lernen mutz, soll Deutschland nicht den
Rassen - und Volkstod erleiden, und welch große Be¬
deutung der Weltanschauung bei der Erneuerung des
Volkes zukommt . Reicher Beifall dankte dem Vortragen¬
den für die vollzogene Aufklärungsarbeit .

Ein Schulungsabend der Ortsgruppe
Grünwinkel

fand im Hirschsaal in Grünwinkel für die Pol . Leiter
und sämtlichen Mitarbeiter der Gliederungen statt . Ein¬
leitend hielt der Schulungsleiter einen Rück- und Aus¬
blick zum 39 . Januar . Dann sprach der Hoheitsträger .
Ausgehend von dem Begriff der Kameradschaft gab er
seinen Mitarbeitern neue Richtlinien für ihre Aufgaben
und ermahnte sie, Nationalsozialisten des Herzens , mehr
als des Mundes , zu sein, stets durchdrungen von der
Idee , der Liebe und Treue zum Führer . In großen Zü¬
gen besprach er sodann all die vielen Probleme und Auf¬
gaben. Es ist für uns ein unsagbares Glück, mit dem
Führer leben und für ihn arbeiten zu dürfen . Spätere
Generationen werden uns um dieses Glück beneiden.

Darum soll sich jeder, gleich an welchem Platze
morgens fragen : „Was kann ich heute für den ff“5 «<
tun ?" und abends „Was habe ich heute für ihn A^ta ^
Heiße Dankbarkeit für ihn soll uns erfüllen, soll « f,
fließen zu jeder Stunde aus unsere Lippen in den &
ten , die in den fernsten Tagen von Deutschen «ocy »
sprachen werden : Heil Hitler !

Partei -Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Weiherseld

39 . Januar und Mitgliederversammlung , da erw.̂
tete man etwas Besonderes. Die Stimmung der „
vollzählig erschienenen Parteigenossen war daher gz,
vornherein auf etwas Großes und Feierliches einü - i
Diese Erwartung wurde übertroffen und jeder «Vzgs
frisch gestärkt zu neuer Arbeit und zu neuem Kamm e„
Lokal . Es sprach Pg . Dr . Weigel. Er gab einen
Vergleich zwischen dem 18. Januar 1871 und dem ^
Januar 1933 . Die alte Kampfstimmung wurde wa^ -gh-
den durch ungeheure Begeisterung getragenen
rungen , und jeder war stolz mit zu den Wächtern
Deutschlands Einigkeit zu gehören.

NSDAP , Ortsgruppe Rintheim t ,
Am Sonntag , 2 . Februar fand eine Mitglied ^

rsammlung der NSDAP , Ortsgruppe . jv
tt . in der Pg . Kübele , Freiburg , sprach. Er uvir v
elnden Ausführungen die schmachvolle Zeit des■

e (,
rer Systems , dem unser Führer nach seiner j e«
üfung ein schnelles Ende bereitete, und dann ^ ef,
:g zum Wiederaufstieg garantierte . Die zahlreich ^ >t
amelten folgten mit gespannter Aufmerks/lwker , ^
regenden und aufrüttelnden Worten des Be
lche von reichem Beifall unterbrochen wurden.
ippenleiter Pg . Maier dankte in seinem Schlup



Handel und Wirtschaft
Holzpreisbericht aus Baden

In der Seit vom 22 . bis 29. Januar wurden verkauft:
1 . N a d e l st a m m b o l z . a ) Tannen und Fichten. Preisbe¬

zirk I : Bodensecgcgcnd und Baar . FA . Radolfzell Z50 Fm . zu
55 VCt , ( Winters . 1934/35 , teure Abfubr) , FA . Villingen 11V Fm .
zu 6V PCt ., FA . Jcstetlcn 126 Fm . zu 6V VCt .. FA . Pillingen auS
Gem. Tannhcim 288 Fm . zu 67 PCI ., FA . Donaucschingcn aus
Privatwald 148 Fm . zu 64 PCt., FA . Löffingen aus Gem. Löfsin¬
gen 374 Fm . zu 6V PCI . : Prcisbezirk II : Südlicher Schwarzwald .
FA . St . Blasien 5388 Fm . zu 55 PCt. , FA . Kirchzarten 143 Fm . zu
5« PCt . , FA . Tribcrg 757 Fm . zu 54 PCI ., FA . Neustadl aus Gem.
Neustadt 119 Fm . zu 57 PCt. FA . Tribcrg aus Gem. St . Georgen
140 Fm . zu 65 PCt. ,- Preisbezirk III : Nördlicher Schwarzwald .
FA . Wolfa« 841 Fm . zu 66 PCI . , FA . Steinbach 97 Fm . zu 57
PCt ., FA . Wolfa» aus Gem. Obcrwolfach 393 Fm . zu 61 .5 PCt. ,
FA . Wolfa» aus Gem. Schapba» 282 Fm . zu 69 PCt ., FA . Fell
a . H . aus Gem. Zell a . H . 205 Fm . zu 61 VCt ., FA . Gengenbach
aus Gem. Gcngenbach 323 Fm . zu 59 .5 PCt ., FA Bad Peterstal
aus Gem. Griesbach 269 Fm . zu 61 .5 VCt ., Stadt . FA . Baden -
Baden 585 Fm . zu 63 PCt., FA .Rotenfels aus Gem. Gaggcnau
252 Fm . zu 63 PCt ., FA . Langensteinbach aus Gem. Ittersbach
700 Fm . zu 72 PCt . : Preisbezirk IV : Markgräflerland . FA . Ba¬
denweiler 115 Fm . zu 53 PCt. , b ) Forlen . FA . Langensteinbach
166 Fm . meist 3 ./4 . Kl . zu 75 PCt ., FA . Karlsruve -Hardt 101 Fm .
Abschn . 1 .—3 . Kl . dl zu 72 PCt. : ferner 129 Fm . Abschn . 4 .- 5 . Kl .
zu 88 PCt. . FA . Karlsruhe -Hardt 322 Fm Abschn . 1 .—5 . Kl . dl zu
70 PCI. , FA . Tonaueschingcn aus Privatwald 119 Fm . zu 62— 70
VCt ., i . M . 67 .5 PCt. , FA . Löffingen aus Gem. Löff,Ilgen 99 Fm .
zu 6N PCt ., FA . Forba » I aus Heiligcnfond Forbach 115 Fm . zu
7V PCt ., FA . Langensteinbach aus Gem. Weiler 491 Fm . zu 71
PCt ., FA . Langensteinbach aus Gem. Ittersbach 250 Fm . zu 7V
PCt., FA . Walldürn aus Gem. Walldürn 250 Fm . zu 7N PCt.

2. Laub stammbolz . FA . Cmmcndingen 165 Fm . Eichen
,u 94 PC «. , für A , 69 PCt . , für N und 54 PCt . für F , FA . Forbach
I 100 Fm . Buchen zu 73 PCt . , FA . Radolfzell 780 Fm . Buchen
zu 75 PCt ., für 5 . Kl . , . T . 72 PCt ., FA . Gengenbach 220 Fm .
Buchen zu 70 PCt ., FA . Gerlachshetm 50 Fiw Buchen zu 78 PCI.,
FA . Emmendingen 132 Fm . Hainbu . 4 .- 5 . Kl . zu 80 PCI., FA .
Konstanz aus Gem. Bodman 30 Fm . Eschen zu 80 PCt ., FA . Kon¬
stanz aus Gem. Dettingen 80 Fm . Eichen zu 76 PCt., FA Langen¬
steinbach aus Gem. Ittersbach 200 Fm . Eichen zu 60 PCt ., ferner
150 Fm . Buchen zu 73 PCt ., FA . Ettentzeim aus 11 Gemeinden
500 Fm . Buchen zu 72 PCt. , FA . Laftr aus Stiftungsverwaltung
Osfenburg 160 Fm . Buchen zu 71 PCt ., FA . Breiten aus Gem.
Breiten 472 Fm . Buchen zu 78 PCt ., FA . Buchen aus Gem. Het¬
lingen 155 Fm . Eichen . 1 . /2 . Kl . zu 80 PCt . und 4 . Kl . zu 65 PCt.

3 . Papierbolz . FA . Freiburg 2500 Ster z» 59 PCt ., FA .
Pfullendorf aus Gem . Burgweiler 240 Ster zu 64 PCI., FA . Ueber-
lingen aus Stadt und Spital Ueverlingen 630 Ster zu 62 PCt ., FA
Stocka » (Stadt u . Spital Uebcrl.) 330 Ster 62 PCI., FA . Psullen -
dorf aus Stadt und Spital Uebcrlingen 420 Ster zu 65 PCt ., FA .
Geistngen aus zwei Gemeinden 350 Ster zu 60 PCt. , FA . Pillin¬
gen aus Gem. Dauchingen 100 Ster zu 60 PCt ., FA . Löffingen
aus Gem. Unadingen 190 Ster zu 61 PCt . aus zwei Gemeinden
310 Ster zu 60 PCt ., FA . Blumbcrg aus Äem. Riedböbringen 90
Ster zu 60 PCt ., FA . Neustadl aus Gem. Titisee 316 Ster zu 60
PCI., FA . St . Margen aus zwei Gemeinden 280 Ster zu 54 PCt .,
FA . Neckargemünd aus Gem. Epfenbach 140 Ster zu 66 PCt ., FA .
Adelsheim aus Gem. Sennseld 50 Ster zu 66 PCt., FA . Walldürn
aus Gem. Erfeld 60 Ster zu 66 VCt .

4. Sonstiges Nutzschtchtholz . FA . Säckingen 205 Ster
Du .-Scheiter zu 13 .50 XX , FA . Emmcndtngen 28 Ster Ei . -Scheiter
2. Kl . zu 21 .90 XX FA . Bruchsal 100 Ster Hainbu .-Rollen zu 17
Reichsmark, FA . Schönau aus zwei Gemeinden 460 Ster Fo .-Rol -
len m. R . zu 7 XX .
FA . Nectarschwarzach aus Gem. Mörtelstcin 50 Ster Fo .-Rollen
m . R . zu 7 XX , FA . Mosbach aus Gem . Lobrbach 200 Ster Fo .-
Rollen nt . R . 7 XX . FA .Eberbach aus Gem. Plcuiersbach 120 Ster
Fo .-Rollen m . R . zu 7,30 XX , FA . Buchen aus Gem. Schlossau 130
Gier Fo .-Rollen m . R . zu 7 XX .

5 . Grubenholz . FA . Morbach aus Privaten 140 Ster
Stenrpel zu 7,80 XX und Spitzen ju 4,20 XX , FA . Walldürn aus
Gem . Altdcim 80 Fm . m . R . zu 10,25 XII .

6. Schwellenholz . FA . Mosbach aus Privatwald 100 Fm .
Eichen 1. Kl . zu 18 xn , 2 . Kl . zu 15,50 XX , FA . Buchen aus Gem.
Hertingen 52 Fm . Eichen 1. Kl . z» 18 XX , 2. Kl . zu 16 XX .

7. Nadel st angen . Landcsgrundpreifc sür Nadelholzstangen :
Baustangen : 1 . Kl . 220 XX , 2 . Kl . 150 XX , 3. Kl . 90 XX , 4 . Kl . HOXX .
Hopfenstangen : 1 . Kl . 50 XX , 2 . Kl . 40 XX , 3 . Kl . 30 XX , 4 . Kl .
20 XX je 100 Stück . FA . Furtwangen 5700 Stück Baustangen zu
48 PEt . , 18 000 Stück Hopfenstangen zu 50 PCt . und 12 500 Stück
Kleinstangen zu 53 PCt. der Landesgrundpreile . FA . Lahr 2515
Stück Bau - und Hopfenstangen zu 61 PCI. der Landesgrundpreile .
FA . Furtwangen aus Gem. Vöbrcnbach 80>i0 Stück Baustangen zu
51 PCt ., 12 000 Stück Hopsenstangen zu 54 PCt. und 10 000 Stück
Kleinstangen zu 57 PCt . der Landesgrundprctse . FA . Langensteinbach
aus Gem. Ittersbach 230 Fm . all . Kl. zu 75—90 PCt. der Landes -
grundpretse .

Tabakverkaufssihung in Kehl
Der Landesverband badischer Tabakpflanzerfachschaften Karls¬

ruhe hielt in Kehl im Anschluß an die Vcrkausssitzung in Offen-
bürg eine Perkaufssttznng für das Anbaugebiet Hanaucrland und
Bühlertal ab . Angeboten wurden hier 33 440 Ztr . Hauptgut ,
4625 Ztr . Obergut 1270 Ztr . Hageltabak . 156 Ztr . Abfall und
4 Ztr . Nachtabak.

'
Ferner kamen noch nikotinfreies Hauptgut und

Neuzüchtungcn des TabaksorschungsinNituts F o r ch h e i m zum
AuSgebot. Von Leitern der Industrie und des Handels war die
Verkaufsführung gut besucht und so konnte bis auf einige Posten
aller restlos abgesetzt werden . Ten Spitzenprets erzielte wie schon
im Vorjahr die Tabakpslanzersachschast Hohnhurst mit 81 .25 XX .
Sonst bewegten sich die Preise für Hauptgut zwischen 48 (Au a . Rb.
und Durmersheim ) und 76 .55 (Hesselhurst Gr . 1) , für Obcrgut

zwischen 28—42 XX . 330 Ztr . Obergut von Hesselhurst wurden bet
einem Höchstangebot von 47 .50 XX zurückgezogen , während der
Preis für das Obergul von Hobnhurst der freien Vereinbarung
überlasten wurde . Absalltadake kamen mit 20—35 XX weg, Hagel-
tabake mit 46—52 XX .

Mannheimeer Hafenverkehr im Januar
Der Gesamtumfchlag betrug im Bertchtsmonat 449 807 To . (im

Voriohr 453 220 To . ) gegenüber dem Vormonat 30 633 To . weniger .
Rhcinverlrhr

Ankunft : Fahrzeuge mir eigener Triebkraft 398 , Schleppkähne 662
mit 372 549 To . Abgang : Fahrzeuge Mil eigener Triebkraft 410,
Schleppkähne 649 mit 57 11 To.

Rcckarverkehr
Ankunft : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 9 , Schleppkähne 50

mit 9973 To . Abgang : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 12, Schlepp¬
kähne 70 mit 10174 To.

Auf den Handclshasen entfallen : Ankunst 191 809 , Abg. 57 873 To .
Aus den Jndustrtebafcn entfallen : Ankunst 78 179, Abgang 6166 To.
Auf den Rhcinauhasen entfallen : Ankunft 112 444 , Abgang 3746 To.

Der in obigen Zahlen enthaltene Umschlag von Hauptschiss zu
Hauptschiff beträgt : aus dem Rhein 25 780 , aus dem Neckar 18 482.

Weinbergspreise an der Haardt
Bei den letzten Güterverstetgcrungen wurden für Weinbergs¬

gelände folgende Preise an der Mitlelhaardt erlöst : Steucrgemeinde
Herxheim am Berg : 11,5 Ar aus dem Stickel 1700 XX \ Sieucrgemetnde
Ruppertsberg : 2,9 Ar in der Rauenerdc 460 XX , 3,3 Ar am Kreuz
410 XX , 7,2 Ar im Sauerwein 920 XX , 5,1 Ar am Mühlweg 730 XX ,
13 Ar im Traubenrausch 1320 XX, 3,1 Ar im Hausbrunnen 300 XX ,
15,7 Ar in der Quelle 1750 XX .

Verlängerter Ausnahmetarif für Fette und Oele
Im Gültigkeitsvermerk des Ausnabmetarifz 14 B 12 für Fette

und Oele werden die Worte „längstens bis 29 . Februar 1936 '
geändert in „längstens bis 28 . Februar 1937 . '

Der badische Postscheckverkehr
im Januar 1936

Die Zahl der Postscheckkonten erhöhte stch im Januar 1936 um
23 auf 46 230 . Ende Januar stellten stch die Gesamtgutbabe » auf
den Postscheckkonten auf 19,07 Mill . RM . , im Monatsdurchschnitt
auf 21,75 Mill . RM . Gutschriften wurden im BerichtSmonai
1 568 559 Stück über 190 795 113 RM . und Lastschriften 1 038 362
Stück über 195 705 406 RM . gebucht , so daß N» der Gesamtumsatz

. auf 2 606 921 Stück über 386 500 519 RM . stellt , wovon 323 021 244
RM . bargeldlos beglichen wurden . Der Ueberweisungsvcrkchr mit
dem Ausland betrug beim Postscheckamt Karlsruhe 445 019 RM .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Tendenz : Allgemein geringe Umsätze
Berlin , 5 . Febr . Die Unternehmungslust im Getreideverkehr hält

stch nach wie vor in engen Grenzen . Die Absatzverhältnlste für Mahl -
getreide sind unterschiedlich. Außerhalb Berlins besteht für Roggen
guie Nachfrage, während Weizen nur vereinzelt in hochwertigen
Sorten unterzubringen ist . Am Meblmarst ist kein« Gefchäftsbele-
bund zu verzeichnen. Abschlüsse in Hafer und Gersten zu Futter -
zwccken scheitern an dem fehlenden Angebot , während das Gcschäsi
in Jnüustricwarc stockt , weil Forderungen und Gebote zu weit aus¬
einander gehen . Tie für Jndustriegcrste erzielbaren Preise haben sich
weiter den Fultergcrstcnprcisen genähert . Dar Geschäft in Brau¬
gersten ist zunächst beendet, obwohl man für die zweite Monats -
Hälfte noch mit vereinzelten Anschaffungen in guten Qualitäten rech¬
nen zu können glaubt .

Amtlicher Grobmarkt sür Getreide und Futtermittel
Karlsruhe

vom 8. Februar 1936
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Die Marktlage ist

im wesentlichen unverändert . Die Nachfrage nach Industrie , und
Braugerste hat nachgelassen .
Jnlandweizen , Ernte 1935. 76/77 Kilo, ErzeugerfestpreiS

für Februar , Fcstpreisgebiet W 15 20 .70 XX
Festpreisgebiel W 17 20 .90 XX
Festpreisgebiet W 20 21 .40 XX
Müblenfestprcis einschl . Zuschlag für R .f.G. 4- —.40/—.60 XX
Großhandelspreis 4- .40/— .60 XX

Sommerweizen j . Zt . ohne Angebot
Jnlandroggcn , Ernte 1935, 71/72 Kilo ErzeugerfestpreiS

für Februar , Fcstpreisgebiet R 14 17.00 XX
Festpreisgebiel R 18 17 .50 XX
Festpreisgebict R 19 17.70 XX
Müblenfestprcis einschl . Zuschlag für R . f .G . 4- —.40/—.60 XX
Großhandelspreis 4- — .40/—.60 XX

Brau - (Sommer -) gcrsle , Ernte 1935 , le nach Qualität 25.—/26.— XX
Ausstichware über Notiz

Jndustrie - (Sommer - ) gerste , Ernte 1935 , je nach
Qualität z. Zt . ohne Angebot

Futter - (Sommer - ) geiNe . Ernte 1935 , Basis 61/62 Kilo.
Erzeugersestpreis für Februar , Fcstpreisgebiet G 8,

nominell 17.20 XXXX
Fcstpreisgebiet G 9, nominell 17.40 XX
Ueber 62 Kilo bis 68 Kilo + —.10 RM . pro Kilo im
Hektolitergcwicht und über 68 Kilo 4- —.15 RM . pro

Börsenkurse
Berlin

Steuergutscheine
Gr 2 CaKurt
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr 11 fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinsliche

Altbesitz
5 Reiche 21
Younganl.
i \<2 Baden 27
4*4 Bayern 27

Sachsen 27
Thüringen 26
Post 30 II

Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
ftffentl .-rechtL

Pr . Pfandbriefanstalt
4H (8) Reihe 4
dto . „ 19
dto . ». 22
Pr . Zentr . -Sttdtachaft
414 (8) Reihe 3. 6 . 10
414 (8) Reihe 9
4ty (8) Reihe 14, 15
414 (8) Reihe 20 , 21
4Vh O ) Reihe 28

Obligationen

6 (81 Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Scahlw.
6 Farbenb.

Hrp ^ thekenb . Pfdbr *
Rk .Hjpoth .Pfbr .

ü , 36. 39

4.
,

5 ,
108.5 108,5

'
103.7 103,7 ,
107.7 107,7
111,0 111,0
110.5 110,5
109.7 109,7

110 .0 109,9
100,5 100,5
102,8 103.
— 96,2
97,3 97,4
96,5 96,7

100.1 100,0
11,0 —

B . Februar 1936

Pr . Centralboden 4. } 5 .

4H (8) Reihe 24
SY. (4M,) Reihe 26 Li
4% (8) Kom. 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
4Yt (8) Reihe 47
4Yi (8) Kom. 20
Rh . Westf. Bodenkr.

4Ma (8) Reihe 4 u . w .
4% (8) Kom . 16

Westd. Boden
4V6 (8) Reihe 20 u . 22
4M (8) Kom. 21- 23

Auslandsrenten

5 Mez. abg.
4 Öst. Gold
4 Türk . Bagdad 1
4 ung . Gold
Anatol . I . 25er

96,5 95,1
101,2 101,6
93,2 93,4

97,0 97,0
97,0
97 .5

96,5
96,5
96,5
96,5
96,5

97,0
97,5

96,5
96,5
96,2
96,5
96,5

— 103,7
104.7 103,5
103.7 103,5
126,1 126,0

96,5 96,5

Aktien
Verkehrswert «

AG . Verkehr
D Eisenb. Betr»
7 Reichsb Vz.
Hapag
Hamb Süd
Ndrdd LloydSüdd Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bajr . Hypotheken
Bayer Vereinsbank
Bert . Hdlg.
Commerzbank
DD- Bank

95,2
94,0

96,2
96,2

96 .0
94 .0

30,2

9,0
37,8

106.2
84 .5

122,4
15,8

17,0

125,5

88,0
98 .0

88 .0
88.5

95,2
94,0

96,2
96,2

96 .0
94 .0

14,0
29,6
9,7
9.0

37,5

106,0
83 ,

122,5
15,8
25,7
16,
78,2

120,0
88.7
98 .0

117,5
89 .7
88.0

Dt. Centr . Bod .
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh. Hypoth .

Industrieaktien

Accumulat.
Aku
ae .g .
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsburg. NM.
BMW .
Bemberg
Berger Tfb .
Rerlin -Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masdi.
Rubiag
BremBesigh.
Brown Bov .
Buderus
Charl Wasser
I.G Chemie
do. Chem 50% Einz
Chern Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . All . Tel.
„ Cont Gas
„ Erdöl
„ Linoleum

.. Tonstein

.. Eijenh.
Düren Met.
El Liefet .
Fl Licht Kraft
Enz Union
l .G .Farben
Feldmühle
Felten Guill .
Germania
Porti Zement
Gesfürel

GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

Kilo im

4. 5 .
94,0 93,5
89,0 89 .2
95,0 93 .5

187,0 186,8
137.5 137,5

174.2 172,0
53 .1 52 .7
38,7 38,2
88 .2 880
85,7 85,1

104.7 104,5
124.5 123,7
94,0 93,7

125.1 123,0
121.0 117,7

139,2 139,7
113,6
202 .6
102.5
88,1 87 .2
97.2 95,2

112.7 112,4
169,8 170,5
139.0 138,8
121.7 121,5
301,5
293 .2 293,6
168,7 165,7
141,7 141.0
102,7 102,1

125,5
109.5 109,1
146.2 145,7

130,2
105 ; 105,0
117,7 116.5

115,0 114,5
133,0 133,7
107,7107,5
152,2 151,0
119,0 118,5
114,1 114,4

101,2
130,0 129,4
27,0

201,0 204.0
113,0 112,5
166,0
58,0 57,7
89,5 88,01

Wintergerste ohne Angebot
Futterhafer , Ernte 1935 . Festpreisgebiet 17, 48/19 Kilo

frei Erzeugerstation , nur mit Genehmigung des
G .W .V . 17.10 XX

Futterhafer , nur mit Genehmigung des G . W . D ., Groß¬
handelspreis , nominell 17.10/17 .50 XX

Jndustriehaser , über 50 Kilo Hektolitergewicht z . ZI . ohne Angeb.
Weizenmehl, Basistvpe 700 , Jnlandmablung , Groß¬

handelspreis für Februar , Fcstpreisgebiet W 15 28 .5(1 XX
Fcstpreisgebiet W 17 28 .40 XX
Festpreisgebiet W 20 28 .85 XX
Frachtausgleich + — .50 XX

Ausschlag für Weizenmehl mit 10 Proz . Auslandweizen
1 .50 XX für 10 Tonnenladungen , Type 563 (0) — + 2 .—
XX , Type 502 = + 3 .— XX , Thpe 405 (00) = + 5 .—
XX, Weizengrieß , fein und grob , Type 405 — + 6 .— XX ,
Tvpc 1600 (Weizcnbrotmehl) = — 5 .— XX . Im Preis -
gebtet W 15 Aufschlag sür Thpe 563 - + 2,25 XX , für

Type 405 = + 5,25 XX .
Roggcnmehl , Type 997 , Großhandelspreis für Februar

Fcstpreisgebiet R 14
dto. R 18
dto. R 19
Frachrausgleich für 10-Tonnenladungen ->— .50 XX

Type 610 = + 2 .— XX , Typ- 700 = + 1 .25 XX ,
Type 815 = + — .50 XX .

Wetzen-Roggenmehl Bedingungen des Reichsmehl-
schlußscheines vom 11 . Mai 1935

Weizennachmchl, Februar
Weizenbollmehl (Futtermehl ) , fe nach Fabrikat
Wcizenkleie , Februar W 15

dto. W 17
dto. W 20

Roggcnbollmehl (Futtermehl )
Roggenkleie, Februar , Festpreisgebtet 14

dto. Fcstpreisgebiet 18
dto . Festpreisgebict 19

Gcrstensuttermehl , süddeutsche Fabrikate
Trockenschnitzel , lose : Erdnußkuchen, lose ; Palmkuchen

und Rapskuchen; Sojaschrot ; Leinkuchenmehl; Bier¬
treber : zu den vorgcschriebenen Preisen angebotcn.

Malzkcime 16.50 XX
Speifekartosfeln :

Die Erzeugerpreise für Speisekartoffeln betragen :
») für gelbe Sorten 2.90— 3.10 XX
b) für blaue , rote ünd weiße Sorten 2.60—2 .80 XX

Diese Erzeugerpreise verstehen stch per Zentner stacht-
frei Empfangsstation .

Ra »hfut>ermtttel :
Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken , s« nach Qualität ,

neue Ernte 4 .25 XX
Luzerne , gut , gesund, trocken , se nach Qual . , neue Ernte 4 .75 XX
Wcizcn-Roggenstroh , drabrgeprcßt , je nach Qualität 2 .40—2 .60 XX
Fulterstrotz ( Gerste und Hafer ) 2.75— 2 .90 XX

Alles per 100 Kg . ; Kartoffeln und Rauhfuttermittel Zentner -
Preis . Soweit nicht anders vermerkt, prompt verladbare Ware .
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenfchnitzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrik -
station . Mehl frachtstet aller in den betreffenden Preisgebieten
liegenden Vollbabnstalionen .

Alle Preise von Landesproduktcn schließen sämtliche Spesen des
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtpariiät
Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Di« Erzeugerpreise
stnd entsprechend niedriger zu bewerten.

22 .70 M
23 .40 XX
23 .60 XX

16.75—17.00 XX
13.25— 13 .50 XX

10.35 XX
10 .45 XX
10.70 XX
14 .00 XX

10 .10—10 .45 XX
10.40—10.75 XX
10.50—10.85 XX
20 .50—20.75 XX

Metalle
Berl ' n , 5. Februar 1936 . Metallbörse .

4. 2. 5 2. 1 4. 2. 5. 2

Elektrolytkupf .
Standardk . loco

50 .25 49,75 Standardzink . 19.75 19.50
44 .50 44,00 Ori (?inalhütten -

OriginalhQtten - aiuminium . 144 144
weichblei • • 21 . 25 20 75 WalZ ' O.Drahtb . 148 148

Standardblei . 21 .25 20-75 Reinrickel . . 269 269
OriginalhOtten - Silb . in Barr . ca .

zink roh . . . 19.75 19.50 1000 fein per Kg . 137.00+ 0.00 37.00-40,00

Vieh
Badische Schweinemärkte

McckeShctm . Auftrieb : 26 Läufer . Preise : 55—70 XX das Paar .
Eppingen . Austrieb : 250 Mtlchschweine , 161 Läufer . Prelle :

Milchschweine34—48, Läufer 54—75 XX das Paar .

Schwetziuger Schweinemarkt
Auftrieb 213 Stück , davon waren 83 Milchschwelne und 130

Läuser . Preise : Milchschweine 30— 38 RM ., Läufer 43—72 RM .
das Paar . Uebersiand die Hälfte, Markwerlauf langsam.

Verschiedenes
Magdeburger Zucker -Rotieruuge «

Magdeburg , 5 . Febr . Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tage 31,60
und 31,75 ; per Febr . 31,65 und 31,67 % und 31,70 und 31,75 . Ten-
denz: ruhig .

5 . Zebruar Jan [Rcbr Mär ^ Apr ;3J!at Ĵuni Juli Äug . jClt 19lotv » ei .

Brief — 1 4,C0] 4,0 *1 4.05 1 4,05 1 — 1 — 4.20 1 — — 4.40
« elb | — | 3,9C)| 3.95 j 3,90 | 3 .90 | — | — 4. 15 | — —

lendenz
4.00

ruhig

Bremer Baumwolle
Bremen . Baumwolle (BoOmcentl l» fb I 1. /2. 1
Midbliua Univerlal -Siand 2ö mm liavle loko I 13-59 |

3 .12. 1 4.12. I 5. /?.
13. 4 | 13.70 | 13.55

Neuyorker Baumwollkurse
Reuyork, 5 . Febr . Ansang . Januar 1015 , März 1101 , D! ä >

1072—73, Juli 1016, Oktober 1017, Dezember 1018—19. Tendenz:
kaum stetig.

Frankfurter Börse
Tendenz : ruhig

Frankfurt , 5 . Febr . An der Abendbörse war die Grundsttmmung
im Vergleich zum Berliner Schluß behauptet , nachdem bereits an der
Mittagsbörse verschiedentlich leichte Erholungen zu verzeichnen
waren . Angebot lag kaum vor , aber auch die Kauflust war im
allgemeinen nicht nennenswert , Umsätze wurden infolgedessen zu¬
nächst nicht getätigt , da die Kulisse sich weiter abwartend verhält .
Man nannte Farben mit 151 .25 ( 151) . Der Rcntenmark« lag « bcn-
salls außerordentlich ruhig und die Veränderungen waren nur unbe¬
deutend . Altbesitz kamen mit unverändert 110 zur Notiz . Kom¬
munalumschuldung stellten stch aus 87.10 bis 87 .20, Zinsvcrgütungs -
scheine auf 93 .15 und späte Schuldbücher auf 96 .62.

Im Verlause konnte sich keine Gcfchästsbelebung durchsetzen . IM
großen und ganzen nahmen die Kursvcränderungen gegen den Ber¬
liner Schluß nur ein bruchteiltgcs Ausmaß an . Stärker abge-
Ichwächt waren Conti Gummi , die 1 Prozent verloren und auf 166
zurllckgingen. Farben stellten stch zeitweilig auf 151.25 bis 151 .37
und schlossen mit 151 .12 ( 151) . Deutsch « Erdöl waren eher angebotcn
und lagen gegen Schluß bei 108 .62 Brief nach 108.75 (109) . Von
Grotzbankakticn gingen TT -Bank aus 87 .75 (88 ) zurück . Commcrz-
und Dresdner Bank wurden unverändert mit 89.75 bzw . 89 .25 be¬
wertet . Auch Adca blieben unverändert und gelangten mit 74.75
zur Notiz . Rheinische Hypothekenbank stellten stch auf 137 .5 . Der
Rentenmarkt lag sehr still . Von Jndustricobligatioacn zogen
6proz. Vcr . Stahl aus 103 .62 (103 .5) und I . G . Farbenbonds aus
126 .25 (126) an.

Nachbörslich hörte man Farben mit 151 .12.
Franksun , 5. Febr . Abendbörse, ossiz. 6vroz, Altbesttz 1—90 000

110 vz . Geld, 7proz. Ver . Stahlbonds 103% , IG Farbenbonds 126 .25,
Lissabon Stadtanleihe von 1886 55, 4proz. Rumänen vcreinhtl . R >e.
5%, Allg. D . Cred .-Anst . 74 .75, Commerz- und Privat -Bank 89 .75,
Deutsche Bank und Diskonto 87 .75, Dresdner Bank 89 .25 , Rhein.
Hyp.-Bank 137 .5 , Buderus Eisenwerke 95 .5, Harpener Berg 112.5,
Mannesmannröhrcn 82 .75. Otavi -Minen 17.5 , Rhein . Stahl 110.75 ,
Laurahüite 22 , Slahlvcrein 79 .75, Allg. Kunst Unie (Aku ) 52%,
Bcmbcrg 93 .75 , I . G . Chemie volle 170 , dto , 50proz. 138 .5, Conti
Caoutchouc 166, Daimler Motoren 102.5 , Dtsch . Erdöl 108.75—108% ,
Dtsch . Gold- und Silber -Schd . 211 , Dtsch . Linoleum 146 , Eleftr . Lutst
und Kraft 133 , I . G . Farben 151 .25—%—%, Ges . f . Elcktr . Untern .
129 .25 , Goldschmidt, Th . 113, Holzmann , Ph . 95 .75, Muag 80 .25 ,
RWE 127% , Schuckert , Nürnberg 130.75, Westdeutscher Kaushof 31 .25,
Zellstoff Aschrsscnburg 85.5, Zucker , süddeutscher 198 .5, Dt . Reichs¬
bahn Vz . 122 .25, AG sür Verkehr 106, 2 %proz. Anatol . I . u. II . 37 .5.

Stimmung : Schwächer
Frankfurt a . M „ 5. Febr . Die Börse verharrte auch heute In stärk¬

ster Zurückhaltung , da tedc Anregung fehlte. Die Kuliste setzte ihre
Positionslösungcn fort , dazu kamen heute einige Verkäufe der Pr >'
vatkundschaft.

Am Aktienmarkt war die Haftung durchaus schwächer und gegen
gestern abend llverwogcn zu den ersten Kurien Abschwächungen von
durchschnittlich Och—1 Prozent . Die Ausnahmebereitschaft war außer¬
ordentlich klein . Von chemischen Werten gingen IG . Farben auf
151,5—151 (152,25 ) , Schcideanstalt auf 211 (212,5 ) . Dt . Erdöl aus
109—109% (109,75 ) , sowie Goldschmidt auf 113,5 (114,75 ) zurück . Au»
Elektroaktten verzetchncten überwiegend Einbußen bis 1 Prozent .
Darüber hinaus ermäßigten sich Siemens aus 173%—173 ( 174,75 ) ,
RWE auf 127% (128) . seiner AEG relativ gedrückt mit 88,25 (39 >,
nur Licht u . Kraft blieben niit 133 ( 132,75 ) behauptet . Montanwclt «
standen glctchsalls unter Kursdruck und büßten 0,5—1 Prozent ein.
Per . Stahlwerke 79% (80,75 ) , » löckner 84,75 (86 ) , Buderus 95,75
(97,25 ) , Hoesch 88 (89 ) . Rheinstabl 111,25 (111% ) , Mannesmann 82,5
(83 .5) , aber Harpener mit 112,5 behauptet . Schwächer eröfsneten
außerdem Daimler Motoren mit 101,75 ( 103,25 ) , Dt . Eisenhanoel
mit 116,25 (117,25 ) , Muag mit 80,75 (81 % ) , Jul . Borger mit 124,5
(125.5) , Waldbof ml, 118% (119,5 ) , Bcmberg mit 93% (94,25 ) und
AG . sür Verkehr mit 106 ( 106,25 ) . Etwas befestigt waren Rcichsbank
mit 187 (186,5 ) , Holzmann mit 96 (95,5 ) , Zement Heidelberg m >t
124,5 (124,25 ) . Westd . Kaufhof mit 31,75 , Aku 53,25 und Südd .
Zucker 198,5 blieben behauptet .

Den Rentcnmarkt lag sehr still und kursmäßtg nahezu unver¬
ändert . Altbesitz 110 , Komm. Umschuldung 87,50 , ZinSvcrgürungs -
fcheine 93,10 , späte ReichSschulbbuchsordcrungen96% .

Ter Verlauf war sehr still und die Kurse bröckelten zumeist um
weitere 0,25— 0,5 Prozent ab.

Tagesgeld unverändert 2,5 Prozent .

Geldmarkt und Oevisenberichi
Berlin , 5. Febr . Der Geldmarkt zeichnete stch beute dur »

außerordentliche Flüssigkeit aus . Infolge des erheblichen Ange¬
bots kurzfristiger Gelder konnten die Blankotagesgcldsätze heute am
2% —3 % ermäßigt werden , doch war au» unter diesen Sätzen aw
zukommcn. Für sämtliche kurzsristigcn Anlagcwcrte bestand lebhaft
lcs Kaufintercsse. Ter Privatdiskontsatz wurde bei 3 Prozent be¬
eilen .

Am Valutenmarkt gab das Pfund den Frühkursen gegenüber
leicht nach . Auch der Dollar konnte sich nicht ganz behaupten .

Usancen
Berlin . 5 . Febr . 12 Uhr . London -Berlin 1230% ca„ London-Kavcl

N . ?>. 501 % , London-Schweiz 1519 , London-Amsterdam 730, London-
Paris 7491 , London-Mailand 6212 , London- Spanien 3616 , London-
Brüssel 2941 , NcuyorLBerlin 2,455 ca.. Amsterdam-Berlin 168,60 ca .,
Paris -Berlin 1642 ca.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2 .78465 RM.

Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw. u . Chem.
Kollm, Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch B.U .Dü.
Metallges.
Mez AG . Freib.

Neckarwerke
Otensteir»
Rheinfelden
Rh . ßramik .

Elektra
.. Stahl

RWE .
Bürgers
Salzdetfurth
Sch Bind . Frkf
Schub Salz
Schuckert El .
Schultheiß . P .
Siem Halske
Sinne? AG .
Stöhr Kammg.
Südd Zucker
Ver Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof

Versicherungen

All .Stuttg .Vera.
Dto . Leben

Kolonlalwerta

Otavi Min#
Schantung

Tendenz ] schwächer

4. 5.
— 95,5

160,0
127,7 127,7
88,1 88,0

125,5 125,5
128,5 127,0
86,5 85,0

76,0
119,5120,4

68,5 67,5
128,8 126,5
137,2 138.5
145,0
84,7 82,8

125,0
81,7 80,6
— 117,2

90,7 91 .6
110,5 110,5
79 .7 78,0

119,0 119,0
219,5
126,0

219,7

111,1 111,2
128,5 127,6
121,2 119,2

188,0
177,0 176,7
131,7 132,1
131,7 130,7
99,1 98,1

175,0 172,2
88,2

108,7 108,5
198,5

135,0 138.0
80.8 79.7

120.2
117,7 118,4
143,5 143,0

259,0 260,0
200,0 200,0

17,5 17,5

«r

98,5

Frankfurt
Staatsanleihen 4 . 5 .

5 % Reichsanl. 1927 100,5 100,5
4!4 %Baden Freist . 27 96,0 96,1
4 % Hessen 1929 97,7 97,7
Altbesicz Reich 110,0 110,0

1908 10,9 10,9
1909 10,9 10.9

4% Schutz- 1910 10,9 10,9
gebiete 1911 10,9 10.9

1913 10.9 10,9
1914 10,9 10.9

Stadtanleihen
4% %BadenGold v .26 92,0 92,04V£ %BerlinGold v.24 95,0 95-0
4Vfc9fDarms<.Gd .v .26 90.04 DresdenGd .v .26 90,2 90,04H7r (7)Fkt .Gd .v .26 91,6 91,6
4Yt% Heidelb.Od .v .26 88 .7 88,7
4M»% Ludwsh .Gd .v .26 92,0 92 .64H % Ma.mzOold v .26 93,0 93,0
4V&% Mannh.GoIdv .26 93,2 93,2
4149? dto . v . 27 92,1 92,1
4Yt7t Pforzh .Goldv .26 89,5 89 .54% 7r dto . v . 27 89,5 89,5
4^ ^ Pirma«.Gd . v .26 91,7 92,0

Landesbanken
komm . Giroverb .

4H9SB.K .Lb.v .29 R 1 96,7 96,7
4V& . dto . v . 29 R 2 96,7 96,7
4Wc dto . v . 30 R 3 96,7 96,7
4Bad . Komm .

Goldanl . v . 30 A 1 94 .5 94,5
4Ytft dto . v . 26A —D 94,5 94,5

Pfandbrief «
4%% Pfilz .Hyp.Gold

R. 2—9 97,5 97,5
dto . R 13— 17 97,5 97,5
dto . R 21—22 97,5 97 .5
dto . R 11—12 97,5 97,5
dto . R 10 97,5 97,5

*iY%% dto . Liquid , v .
1926 u 28 101,5101.6

4Vi% Rhein.Hyp.-Bk .
Goldpfbr R S—9 96,5 96,5

dto . R 18- 25 96,5 96 .5
dto . R 26—30 96,5 96 .5
dto R 31—34 96,5 96,5
dto . R . 35—39 96,5 96,5
dto . R 10—13 96 .5 96,5
dto . R. 17 96 .5 96,5
dto . R. 12—13 96 .5 96/5

5 . Fwbruar 1936
.5

101,7
94,2
98,5
98. 1
98 . 1

5% dto . Liquid .
4V6%dto .(joldKo . R4

2
4V6% Wtt .Krd.Ver.Rl
4Vi°k dto . R 3

Sachwertanleihen
ohne Zinsbar.

6% Bad . Holz v. 23
5% Fkf . Pfdbr . Bk .
6%Großkr .Mhm. 23

5%Südd .Festwkb .AG.
Auslandswerte

5%Mexik. inn . abg .
6% Mex .Goldäuß .abg.
3% Mex .kons .inn .abg .
4Ya% dto . Irrig , abg .
5% Rumänen
4%% „
4% Türk Bagd . 8 I

Türk Bagd . S II
2l4% Anai Esb .S lu 2
5% Tehuant .Goldabg.
4V6 dto . abg .

Industrieaktien
Adt, Gebr.
AEG
Aschaffenbg. Zellst .
Bad Masch . Durlach
Barr . Brauh Pforzh .
Bayr . Spiegelglas
Br Kleinlein (Hdbg .)
Brem BesieheimOelf
Brown. Boreri
B iderus
Cement Heidelberg
Daimler Benz A.G
Dt Erdöl
Dt Gold u .Silbersch.
Deutsche Linoleum
Dt Verlag
Durlacher Hof
Dvdcerhoff flf Widm.
Eidtb Werger Brauer
F.lektr Lieferungen
Flektr . Licht & kraft
Enzinger Unionwk
Eschweiler Bergwerk
EßHnger Maschinen
Faber Sc Schleicher

8.8

8.1

9.3

9.6
9.6

37,5

7.0

2.8

8.0
9.4
8.4
9.6
9.6

37.5

6.8

38.2
84.

122.5
50.0
42 .5
84.ö

103.0
88 .5
96 .0

124.5
102.0

211.0
145.5

72.5

89 .0
115.0

107.0
310.0

128.0 127.5

l .G . Farbenindustrie
Feinmech fetter
Felten fit Guill .
Frankfurter Hof
Gesfürel
Goldschmidt, Th.
Gritzr . -Kays .Nahm.
Großkr Mhm . lO^ VA
Grün fit Bilfinger
HafenmühleFr ankft
Haid fit Neu , Nahm .
Hanfwerke Füssen
Harpener Bergbau
Hilpert Masdu
Hoditief AG .
Holzmann . Ph.
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
Junghans , Gebr .
Kali Asthersleben
Klein. Schanzlin
Klödtnerwerke
Knorr Heilbronn
Kolb fit Schüle
Konserv Braun
Lahmever
Laurahütte
Lech Elektr .
Lokomotivf Krauß
Löwenbr München
Ludwh Akt .Brauerei
Ludwhf Walzmühle
Mainkraftwerke
Mannesm Röhrenw .
Mansfeld AG .
Metallgesellschaft
Mez AG . Freiburg
Miag Mühlenbau
Moenus Masch
Motorenf Darmstadt
NeckarwerkeEßlingen
Odenw Hartst . -Ind
Oesterr .Esb VerkAst .
Pfalz Mühlen M ' hm .
Pf Preßh .u .Spritfabr
Rhein Braunkohlen
Rhein Elekt Stamm
Rhein El Vorzug
Rheinmühlenw .Mnm
Rheinstahlwerke
Riebeck Montan
Roeder Darmstadt
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Salzwerk Heilbronn
SchlinkfitCo .Hambg.
Schriftg. Stempel
Schuckert & Co*

4 5.

152,5 151,2

114,0
48,2 48.2

113,0
27,2 27,0

201,5 204,2
101,0 101,0
25,2 25,5
92,2 91 .7

112,8 113,0
57,2 57,5

112,7 113,5
96,5 95 .2

160,0
52,0 52,0
88 .2 88,0

129,0
85,0 85,0
86,0 85,0

197,0 197,7
109,0
71,0 71,0

1—
lOO.O

126,0

100,2
00,5 100,0

196,0 195,5
105,0 105,0

84 .0 83,0
126,0
117,5 117,5
_ 91,5— 82 .7
94,2 94,2

111,0 110,0
104,6 104,5

9,5 9,5
136,0 136,0
144,0 144,0
219,5 219,5
125,2
122,0 122.0
80,0 80,0

112,0 110,7
102,2 102,0
92,0 90,0

120,7 120,0

102,5 102,5
57,0 56,5

131.7 130,7

Schwartz-StorchenBr.
Seilind , Wolff 79,0
Siemens fit Halske
Siemens Reiniger
Sinaico. Detmold 112,0
Sinner , Grünwinkel 88,0
Südd.Zuck .AG .M ' hm 198,5
Tellus Bergbau 103,0
Thür . Liefer Gotha
Ver .Dt Oelfbr .M ' hm 105,5
Ver Faßfbr . Kassel 4,0
Ver Glanzst .Elberfeld
Verein Stahlwerke 80,6
Ver .Strohstoff Dresd. 85,0
Voigt fit Häffner
Voltohm SeiificKabel 89,0
Westeregeln Alkali 119,7
Württ El Stuttgart 86,0
Wul ' e Brauerei 40,0
Zellstoff Waldhof St. 118,0
Zellstoff Memel

Banken
Allg Dt Kreditanst . 75,2
Badische Bank 126,0
Bank f .Brautndustrte 120,0
Bayr Bodenkredit 150,0
Bayr Hvp o Wedis. 88,7
Berl . Handelsgea. 118,7
DD-Bank 88,5
Dresdner Bank 89,7
Frankfurter Bank
Frankf Hvp Bank 95,2
luxemb Intern .Bank 6,2
Meininger Hyp . -Bank 95,2
Pfälz Hvp Bank 86,0
Reichsbank 186,2
Rhein . Hvp . Bank 137,5
Württbg .Notenbank 104,0

Verkehr
Bad .AG .f .RheinficSee 108,0
Dtsche Reichsb VA 122.6
Hapag 16,0
Heidelb .Straßenbahn
Nordd Llovd 17,0
Baltimore and Ohio 22,0

Versicherungen
AllianzficStgtV AG 258,0
Bad Assekuranz
FrankoniaRüdi .30Cer 860,0

dto 100er 120.0
Mannh . Vers. -Ges .
Württ .Transportvert ' 86,0

Tendenz ; tchwlcher *

78,7
173.0
101,5
112.0

103 .0
117,5
106.0

4,0
134 .0

79.8
84 , 7

89.0

85 .0
40 .0

118,7

74.6
125,5
119. 7
150.0
89 '0

118.7
88,0
89 .2

95 .2
6,1

94 .7
85 .2

186.4
137.5
104.0

103,0
122,4

15.7
7.0

16.8
22,0

360.0
120.0

36,0

Berliner Devisen

Kairo t Ag . Pfd.
Buenor-Aires 1 ?es.
Brüssel 10C Big .
Rio de Janeiro 1 Milr .
Sofia IOCLeva
Canada 1 k . D .
Kopenhagen 10C Kr.
Danzig 100 Gl.
Lon Ion 1 Ffd
Reval 100 estn . Kr.
Heisingfors 10C f . M .
Paris 10C Frcs .
Athen 100 Dreh.
Amsterdam 10C G .
Isla .id 10C i Kr .
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
jugosl . 10C Din
Riga ICC Lats
Kowno 100 Litas
Oslo ICC Kr.
Wien 100 Schill .
Polen 10C Zloty
Lissabon 10C Esc .
Bukarest 10C Lei
Stockholm IOC Kr.
Schweiz 10C Frcs.
Spanien 100 Pes .
Prag 10C Kr.
Konstantinopel 1 t . Pfd.
Budapest 100 Pengß
Uruguay 1 Gold Pes .
Newyork 1 Doll .

Geld Brief Geld
4. 2. 4. 2 . 5. 2.

12.605 12.635 12,585
0,678 0.682 0.678

41 .880 41 960 41,830
0.140 0 .142 0. 139
3.047 3,053 3,047
2-458 2,462 2,453

54,950 55,070 54.860 ’
46,800 46,900 46 .800
12,305 12.335 12.285
67.930 68,070 67,930
5,420 5.430 5.415

16.395 16.435 16.400
2.353 2.357 2,353

168,480 168,820 186,510
55,190 55,310 55 .090
19.800 19.840 19,800
0,717 0.719 0. 717
5.654 5,666 5.654

80,920 81,080 80 .920
41 .850 41 .930 41,850
61 .790 61,910 61 .710
48 .950 49.050 48,950
46,800 46,900 46 800
11. 160 11,180 11,150

2.488 2,492 2.488
63,440 63,560 63,840
80,950
33,970

81 .110 80 930
34,030 33.870

10,280 10,320 10.280
1.980 1,984 1,981

1,199 1,201 1.189
2,451 2.455 2,453

12.615
0,682

41,910
0. M1
3,0*3
2,457

54.960
46,900
12,31*
68,070

5,42*
16,440
2,357

168,850
55,210
19,084
0,719
5,666

81,080
4, 9̂30
61,830
49,0*0
46,900
11, ' TO
2,492

63.A81,090
34.030
A300

1,98*

Ton
2> 7

Züricher Devisen 5. Pebruar 193®

Paria
London
Newvork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Rurs
Wien Notenkurs
Stockholm

2025 .000 Oslo
1518.000 Kopenhagen
302 .6 ^5 Prag

5162.500 Warschats
2430.000 Belgrad
4197 .500 Athen

208 .000 Konstanttnope )
123.350 Bukarest

5705.000 Heisingfors
Buenos Aires

7825 .000 Jipu »



Kleiderstoffen
in Seide / Kunstseide

B ’w . Web- u . Druckstoffen

Donnerstag
Freitag

Samstag

uier milch trinkt wird in allen Lagen
Die Last des Lebens leichter tragen. 13687

Schiufl des Inventur - verkavls
'

deshalb noch zugreifen , auf Winterwaren
weitere Herabsetzung des Preises

Reste

Stofff > Braunagel“ ■ ■ lammstraße 6Lammstraße 6
41078

TAGE

inventur-uerkauf

vermieten
s2 *n- lchs « msn .

S— _

« mF “ 1’ 8ef.
tot » . Icct

derm . Sin .
3, M. ItS.- »- ( «3191

*?'
**. Alm.
berm :et.

• *• MonheHM.
V _ ( 4308)
rt *»*. i68 , n
Ä ‘

£ ’ -ui

?Wz,mmer

- ( 4355)

6 .Ä4 *:
Ä . seifte

ju

2>«. Simm .
J. tjv,-??- Dame a.

>u beim .

Ci ®‘
®*ttenb „»b. Ä • ' * » Uro'̂JüblBetfon

dng/a . .. vermieten .
»üSi«

4381

2 Zimmer -Wahnnug
m . all . Znbch ., aus
1 . März SS SU dm.
Anzufeb v. 10—17
Uhr . Albstedt»«, ,
Kornweg ü . ( 41045

33 .-WMlllig
mit Badez ., Küche
m . Veranda , a . 1 .
4 . zu derm . Karl -
ftr. 156 , II . Anzus .
d. 1—5 Uhr . Näh .
3. Stock. ( 3965)

IZ.-MhllUllg
hart . , m . 2 Küchen,
Klosett, Kam . , Kel
ler , etc . f. 62 Mi .
auf 1 . Apr . zu dm.
Anzus . v . 12 —6 Uhr
nachm. Nüb .b .Stein -
»ach, Scherrftr . 2,77 .

( 4356 )

SchSne 5 A.-Wahug .
Vorder ». , 3 . St ., » .
1. April zu derm .
Wohnung wird her -
gerichtet . ( 4294)
Waldstrafte 56, I .

Moderne , gerüum .,
hochherrschaftiiche
6 Zimmer-
Wohnung

mit Warmw .-Hetzg
u . Bereit » ., einger .
Bad u . reich!. Zu¬
behör, 7. vornehm .
Villenviertel b. Ri¬
chard - Wagnerplatz ,
sofort oder später
unter günst . Bedin
»ungen zu vermiet
PseiserLGroftmann ,

Architekten
Schumannstr . 9,

Tel . 532 . ( 35229

Verbreitet
den Führer

Mietgesuche
Uer MM !
*" ' • Eingang

gesucht.

Moderne

33.-
mit Bad , Etagen » .,
stieb . Wasser, auf 1 .
April gesucht. Pünkt¬
licher Zahler .
Zuschriften u . »Jü¬
an den Führer .

Heirat

Blondine . 28 Jahre ,
mittelgr ., evgl .. gut .
Bcrgangenh ., Häusl.,
m . Dermög. u . schö¬
ner An- stcuer. sucht
charakterv. Herrn im
Alter von 30 —45 I ..in gut . Berhältniss .,
zwecksHeirat
Pildzufchr. uns . Nr .
4218 an den Führer .

Zu verkaufen

dill . J . vks. Müller ,
Douglasstrafte 22.

(40973 )

Mmalchine
»ek. Marke , wenig
geb

'
r ., preisw . Näh .

maschinenhaus Jet -
ter, Kaiserslr . 110.

( 40697
Eteg . Maskenkostüm ,
Seid « ( stanz . När¬
rin ) , billig zu derk.
Franke , Tammer -

stockstrafte 40.
( 4366)

Pfälz . Winzer hat
im Auftrag einige

100 Liter
la Nolurwein
pro Liter 45 Pfg .
abzugeben . ( 4340)

Rudolf Ertet ,
Kaiserallee 29.

( 4340 )

Damen , »nd
Herrenrad ,

«. k. 8. Zu« ., biMg
zu derk. Sendeibach ,
Sofiens,rafte 87 .

( 41046 )

Der Große
Brockhaus

Halbleder , ganz neu
zu 38o A ( monat¬
liche Ratenzahlung )

zu verkaufen .
Angebote u . 41167
an den Führer .

K .-Menum.
weih , zu verkaufen .
Luisenstr . 73a , IV .

( 4357)

Konfirmand .-Anzug
zu verkaufen bet
Bcrg , Beiertheimer -
Altce 9 , 4. Stock.

( 4354)

Wäsche-Schleuder
ca . 30 Pfd . Fassg .,
wenig gebr ., billig
zu deck . Angeb . u .
4350 an d . Führer .

Gut erhaltener

Herd
m, Rohr, w . Weg.
zug billigst z» derk.
WUhelmftr . 28, »«.

( 4345)

Kaufgesuche
SAeidmasch .Grdr ., kleinerer

Kaffen-
schrank

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis ,
angabe unter 4359
an den Führer .

Damenfahrraii
neuwertig oder gnl
erhalten , zu taufen
gesucht. Auge» , mit
Preis . unter 4337
an den Führer .

gut erhalten , zu
saufen gesucht.
Angeb . mit Preis¬
angabe unter 435t
an den Führer .

GebrauchterKinderwagen
n . ein Sportwagrn
SU kf. ges . Ang . n .
4353 an d. Führer .

Lest Den Führer

i
billig ■

Inventur -Verkauf
vom 2 7. Januar bis 8. Februar

Damen -Westen cn
reine Wolle , Sportform oh . Arm »wll

Damen -GolfJacken m ca
Wolle plattiert . Z . Ull

Damen -Handschuhe ne
Tricot , Sdilupftorm .
Damen -uKindermQtzen nn
in vielen Formen . mmmM

Klnder -StrOmpfe B'wolle « n
Bestrick : , ln schwarz , Qr . 1- 3 Paar . IW

Klnder -Mfintel n cflln Qr . 45 - 55 . ti » U

Harren -Socken nn QR
gute Qualitäten . " i « iW

Harren -Handschuhe e «
Tricot gefüttert . ' » ÜU

Herren -Schals re
schön genuinen . . " iWU

Harren -Sporthemden « en
mit festem Kragen . 1 .90 lawll

Herren -Oberhemden 9 am
weiß , ganz durchgemustert . - - fc . tlU

Harren -Westen « nn
Wolle plattiert . . • • • . « vU

Schlafdecken « qrkamelhaarfarb . od grau , 140/190 cm l »wV

Schlafdecken kameihaarfrb .4 A |kmit schöner breit .Borde , 140/190 cm W««IU

Wolldecken q ra
kamelhaarfarb .m .Borde , 140/190 cm wallII

KARLSRUHE
Kaiserstr . 115
Ecke Adlerstr .

Offene Steilen
Stellenausfchretben.
Set der Stadt (Saggenau ist so¬

fort die Stadtrechnerftelle neu zu
besetzen . Einstufung je nach Älter
und abgelegten Prüfungen in 4d
bzw . 4a der Badischen (öemeinde -
besoldungsordnung . (40898 )

Es kommen nur Bewerber in
Betracht , die mindestens die Sekre -
tärvrüfiing abgelegt haben , ein -
ivandsreie Zeugnisse besitzen und
sich bereit erklären , die Oberiekre -
tärvrüsung innerhalb von 3 Jahren
nachzuholen. Angehörige der NS -
Berbände werden bei Eignung be¬
vorzugt . Der Dienstantritt bat mög¬
lichst auf 7 . März 1926 ,» erfolgen .
Bewerbungen mit Zeuanisien und
selbstgeschriebenem Lebenslauf sind
an den Bürgermeister einzureichen.

Gaggena » . den 3. Februar 1936.
Der Bürgermeister.

Ich suche zum baidiasien Eintritt für
kl. Lssiziershaurhalt nach England
(2 Kinder . 6 u . 4 I .) . ein

nettes Mädel
aus flutn bürgerlicher Familie (au pair )
das kinderlieb ist und eiw . nähen tann .
Reise wird vergütet , Mädchen vorhanden
Zuschriften mit Bild an : (40882 )

Frau Paul » Rohe ,
Marzzell bei Karlsruhe .

Weier
gesucht zum Besuch
von Fabriken , städti¬
schen und staatlichen
Betrieben Schlosser,
eien , Installateuren ,
f. d . Verkauf eines
wichtigen techn . Ge-
brauck - artikelS gegen
bohe Provision . viefl.
Angeb . erb . unt . Nr .
40747 au d. Führer .

(Ehrlicher, zuverläsi .
junger Mann als

Wsarbeiter
gesucht . Auge,
bote unter Nr . 4364
an den Führer .

mpK*r |
nir preiswerte Quaiitats- Iflöbel l

^ bpsinrsnslk . 1 ( Liisgtancktzciakl )

Im Haushalt ersah ,
renes , linderliebes

Mädchen
aus 1. Mürz ge¬
sucht. Lorzustellen
mit Zeug «. Leid-
nizstr . t , 777 .. lls .
bei Südeudstrahe .

( 4343)
Lrdentl ., ehrliches

Mädchen
da» schon in Siel
lung war , per sos .
oder spütesiens 1 .
Mürz gesucht.
Angeb , mt, Zeug
niSabschrisien an

Heinrich Lutz ,
Zig . -Spezialgeschüst,

GernSbach
ipl Murgtal .

( 39410)
Tüchtiges Mädchen ,
das zu Hause schlaf,
k., tu Prid .-Haush .
( 3 Pers, ) , sos . gef.
Lohn 30Ml Vorzust .
m. Zeug « . Zu ersr .
u . 4,038 tm Führ .

In Beamtenhaush .
( 2 Kinder ) , zum 1 .
Mürz braves , sleitz .
und tüchtigesMdlbrn
gesucht. Bewerbung
mit Zeugnissen und
Empfehlungen um .
37002 an d. Führ .

Erstklassiger

MiMckferer
für Hand - n . Spritz ,
luckierung für bau -
ernd gesucht.
Angebote unt . 4363
an den Führer .

Zuverlässig ^ solides
Mädchen

nicht unt . 24 Jahr, ,da» kochen u . eine
kranke Frau pileg .
kann, auf 1. Mär ,
od . früh . n . Karls¬
ruhe gesucht. Ange¬
bote mit genauen
Angab . u . tzohnan .
sprüch. unter 4335
an den Führer .

Der

Herausgegeden von
Verlag s. Stande »,
amtwesea , tost tu
lebet deutschen Fa
milie angelegt wer
»en Preis nur S
Pfennig , kart. tn V
Leinen ged, 1 RM
Bet Voreinkendum
, 5 Pfennig s. Port ,
beilegen) .

8« beziehen 7m
Führrr ^ fenag

Abi,Buck
handlg ., Karlsruhl
Lammstrafte 1b ,

stettengesuche
Kaufmann

mit « elfeprüfuna und mehrsährlaer Pra -
ri4 im Büro und Reise, in unqekündistter
Steüuna . sucht sich zu verändern . Eigener
neuer Wagen vorhanden . Kaution bis
10 000 RM . kann gestellt werden . Vvtl.
auch gute Vertretung . Auschrtfien
unter Nr . 4318 an den Führer .

Alleinsteh . Fra «
über 45 I ., sucht
sofort Stellung als

Köchin oder
Saushälterin

zu alleinft . Herrn .
Erste Zeugnisse. Zu¬
schrift. u . Rr . 4274
an ben Führer .

Mitte 20, in unge -
kündigtet Stellung ,
sucht auf frühesten »
1. Avril 1938 neue
Betätigung . Auschr .
unter Nr . 4328
an den Führer .

Suche aus sos. « der
später Stellung als

Zimmermädch .
tn Hotel od . Pridat .
Angebote u . 28878
an den Führer .

3 « « 8 « T
Verkäufer

bet Lebensmltlel -
branche ( m . 1 Jahr
MHUürdtenftzeit ) ,

sucht Stellung .
Zuschriften u . 4311
an den Führer .

Sekretärin
lange Jahre auf
gleich . Posten , un -
gekündigt , an selb-
ständ . Arbeit gew.,
suckt ander . Arbeits¬
platz. Zuschr. u . Nr .4301 an d . Führer .

Immobilien

3u verkaufen :
in Karlsruhe
Renkenhaus
mit 1X3 und 7X2
Zim .-Wohng . . Miet -
eingang 3 600 Mf ,
Steuern jäbrl 650
Mk . , Beb -S -Steuer
frei . Preis 36 000
Mk . . Anzahl , 12000
bis 15 000 Mk

Äaus
m . 8X3 Zim -Wohu
Preis 25 000 Mark,
An, . 10 000 Mark.
DillaNeubau
in sehr gut . Wohn¬
lage , mit 6 Zimmer
stubebör. Zentralhz ,
Preis 32 000 Mark,
bei höherer Anzahl ,

Emil Büntert ,
Immobilien .

Gaggenau . Nelken ,
strafte 7. Tel , 393 ,

(41033s

2- ft»cki,rs

Wohnhaus
mit Laden , in der
Nübe Karlsruhe zu
verkauf , « ngeb , n ,
4336 an d , Führer ,

Mein lieber Mann, unser herzensguter Vater

Karl Met
Hauptlehrer i. R.

ist am 3. Februar wohlvorbereitet von seinem langen ,schweren Leiden erlöst worden .

KARLSRUHE, den 6. Februar 1936
Bachstraße 39

In tiefem Schmerz :
Frau Anna Metz, geb . Störk
Karl Metz , New -York
Kurt Metz , Berlin
Gertrud Metz

Die Beerdigung fand auf Wunsch des Entschlafenen in allerStille statt . 4334

Eine kleinere

Wirtschaft
ln Brette «

hat im Auftrag zu
derkouken, ( 40881)

Karl Klein ,Immobilien.Brette «.

Kapiiallen

Ia Kapital
Anlage.

Zur Ablösung einer
Hvpolheke d . 20 000
suche Ich b . Selbst ^
gcber 10 000 oder
15 000 ob. 20 000
Mk, , n 5 bis 69!
Zins , Angebote er>
beten u , Nr , 41022
an den Führer .

5000 RM .
gesucht. Sicherheit
vorhanden . Rückzah,
lung nach Heber,
einkunft . Angebote
unt . Nr . 41168 an
den Führer erbeten .

MK. 60.—
von Privat soso«
zu leiben gesucht ,
Angebote unt . 4358
an den Führer .

50 RM .
von Selbstgeb , geg.
gute Sicherheit und
Zins auf sos. « es,
Angebote »nt , 4346
an den Führer ,

Kranfahrzeuge
An- und verhau!

Kanvmag -Kadrlolekr
4'23 PS , 4sttzig , grau , neu lackiert, Le.
derpolfterung . bereit » neu bereist , ma-
schinel in sehr gutem Zustande , preiswert
zu verkausen. (40896 )

Alfred Lin « , Osfenburg i. B . ,Adosf-Sitler -Strafte 17 Telefon 1118 .

Lielemagen
Ehevrole »,
Tonnen , preis¬

wert zu verkaufen .
„ Zum Löwen",
Phillppsbura .

( 40883)

Güter¬
fernverkehr
mit Wagen gleich
welcher Gröfte zu
kaufen gesucht,
Angebote u , 41166
an den Führer ,

Mercedes
4- Sitzer -Limonstue,8/38, billig zu der.

saufen . L . Lira «,
Klarlsruhe ,

Ettlinger Str . 83.
( 4365)

Architekt
sucht neuen , od . gut
erhaltenen

Kleinwagen
T . auf Gegen -

rechnung sür Bau -
arbelien .
Angeb . unter 1549
an den Führerverl .
Baden -Baden .

Danksagung :
Für die beim Heimgang unseres lieben Kindes

ERNA
in so Oberaus großer Zahl und in solch liebevoller Weise
erwiesene Anteilnahme , sowie für die reichen Blumen«
u . Kranzspenden , sprechen wir auf diesem Wege Allen
unseren herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 5. Februar 1936
Roonstrafie 18

Leo Lauinger und Frau Emmi,
geb . Reinhart

| „& quafan
u

VacuumhDrner
furfflotorrader u Automobile
Verschied . Modelle (Eln -
wnd Mehrklang | mit
und ohne eingebaute
DlwbstahlS ' SIcharung )

Betltlgung ohne B*trf « bskost « n — nur durch
die Saugluft des Motors l Laut und durchdringend .Einfachste Montagei Günstig « Pr « ls »t « llung !

A.REMP>>. KratttahrzeugzubehOr-Eraflhandlung
Karlsruh « , Gott « sauarstrass « 6 VTelefon 1928/^9
Fraiburg I . Br . f M lchstrassa 3 , Telefon 7521
Mannhalm Q 6 , IS , Telefon 24192
Llafarung nur an HBndlar und Raparataur «

Tiermarkt g Unterricht
1 Transport

Pferde ist ein¬
getroffen . Für
alle Betriebe
zu verwenden .
Schwerer und
leichterSchlag
( langschweif .)

Otto CZhr 41,15

Karl . ruha -Balarthalm
Breitestraße 93, Telefon 3634

Hund
langer Wolf, 10
Monate alt , sofort
dill . zu derk. Dur -
lach , Gritznerstr . 3.

( 4362 )

Katze
grau -weift-schwarz,
entlaufen .

Restanr . Fürstenbcrg
Adolf -Hitler -Piatz .

( 41169 )

SAmizer
sehr schön , 44 Jahr
alt , zu verlaufen ,
Angebote unt . 1552
an den Führerverl .
Baden -Baden .

Die
nationale
Erhebung

1933
Ein Gedenkbuch.

das tn die Haut
lebe» Deutschen ge
hört . In 130 Bild
dolumenlen ml
Text die historische:
Augenblicke des er
wachten Deutschian :
Zu beztehen durch:

Führer -Verlag
G .m .d.H., Abt,Buch,
händig .. Karlsruhe

Lammstraße ,
ferner In unseren
Sieschüflsstellen tn

Offenburg und
Baden -Baden ,

Geb, Fräulein , 23 F, , sucht Stellung alsSPttMtilienffift
oder Empfangsdame oder auch als Stütze ,
Gute Zeugnisie vorbandcn , Zuschriften
unter Rr , 1615 an den Führer .

Verschiedene
kleine Anzeigen
Die (409971

Steisfiüiis &altiinBSlitiiilt
Mosbach (Baden )

— staatlich anerkannt : neuzeitlich
eingerichtet — bildet Mädchen in
allem , was der Beruf der Frauund Mutter erfordert , gründlichans . Soinincr - und Wintcrkurse .Mäßige ? Schulgeld — Prospekt .

Nächster Kursbeginn : Mitte
Avril 793« .

Me onti billine Keine
1934er Walsheimer , weift. Llr 46
1934er Gimmelding .Hofftllck, weift,nat , 75 .":
1933er Königsbacher rot . natur Ltr 80Ä

Weinoerkaus Fahrnschon ,
» rlegsstraße Nr . 168. (403.73)

Warum wurden sie
Feindinnen ?

Beim Kaffeekränzchenfing es in . Frau Müller tagt : Hauptsache
ist, daß beim Einweichen der Schmutz herausgeht. Machen Sie ’s
sowieich. Mit Burnus. Dann istdas Einweichwasserganz dunkel.
— Darauf Frau Schulze, hochnäsig : Danke — §o schmutzig ist
meine Wäsche nicht I - Worauf Frau Müller einschnappt. —
Hat es nun Frau Schulze wirklich nicht nötig , daß sich beim
Einweichen ihrer Wäsche der Schmutz löst ? Man glaubt es
gewöhnlich nicht, daß das Einweichwasser bei Burnus so
schmutzig ist, west man sich nicht vergegenwärtigt, wieviel
Schmutz sonst noch beim Waschen, Spülen und Kochen aus
der Wäsche herausgeht I Fast aller Schmutz ist bei Burnus schon
im Einweichwasser. Große Dose 49 Pfg. , überall zu haben.

Gutschein ? 4381 An «Ugnst Jacob! vormstabt
Senden Sie mir kostenlos eine Versuchz -
Packung Burnus .
Staut«

Drt «. Straß« <

Dem Herrn über Leben und Tod hat e«
gefallen , unser liebes , gutes Kind

Loni Becker
nach kurzem , schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von fast
16 Jahren am Mittwoch früh 4 Uhr zn
gich in die Ewigkeit abzurufen . (4379

Karlsruhe , den 6. Februar 1936,Robert -Wagner -Alloe 2.

In tiefem Schmerz :
Wilhelm Becker

und Angehörige .
Hie Feuerbestattung findet am Freitag , den
7. Februar , 10 Uhr , im Krematorium statt .

Tod « s *Anzolga
Verwandten und Bekannten die traurigeNachricht , daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwägerin und Tante

Luise Kuchenbeißer
geb . Ohnmacht

im Alter von 53 Jahren , am Dienstag¬
abend nach schwerem Leidem sanft ent¬
schlafen ist . (4390
Karlsruhe , den 5. Februar 1936.
Winterstr . 44c .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Freitag , 7. L. 36. nachmit¬
tags 14 Uhr .

Statt Karten .
Dankaagung

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgang unserer lieben Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter u . Urgroß¬
mutter Maria Haag , War .
sprechen wir unseren herzlichen Dank
ans . Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Wasmer für die zu Herzen gehenden wohl¬
tuenden trostreichen Worte . (4342)

Karlsruhe , den 5. Februar 1936 .
Edelsheimstraße 2 .

Im Kamen der trauernden Hinterblieben :
Familie M. RIES

Todes - Anzeige
Nach kurzem Leiden wurde heute unsere
liebe Mutter , Großmutter , Tante und
Schwiegermutter (4367

KatharinaDielenbacher
geb . HeuB

im Alter ron nahezu 84 Jahren in die
Ewigkeit abberufen .

Die trauernden Hinterbfle &enen
Karlsruhe , Ludwigshafen , den 5. 2. 36.
Damaschkestr ., 56, Humboldtstr . 20.

Beerdigung Freitag , 7. Februar , MS Uhr .

© ferhefötte in Karlsruhe.
1. Februar :

Felix Braun , Finanzsekretär , Crfjm ., 511 .
Karl Müller , Richtmstr. a . D .. Ehem. , 68 I .
Karl Rückel , Maschinist, Ehemann , 78 I .
Lubwig Wabnitz, Dipl .-Jna ., ledig , 81 I .

2 . Februar :
Emilie Millot , Näherin , ledig, 83 Jahre .
Ludwig Giesinger » Packer , Ehemann . 60 I .
Marie Haag geü . Altmann . Witwe von

Gottfried , Lok.-Führer a . D ., 83 I .
Magdalena Rösel geb . Wesel, Witwe von

Karl , Hilfsarbeiter , 70 Jahre .
S . Februar :

Marie Schneider geb . Wagner , Ehefrau
von Michael, Tapeziermeister , 75 I .

Emma Braun geb . Schwarz , Witwe von
Otto , Kabinettmeister, 72 Jahre .

Katharina Zieger geb . Obrband , Witwe
von Nikolaus , Hausmeister , 84 Jahre .

4. Februar :
Martha Maier geh . Hassinger, Ehefrau v.Albert , Kaufmann . 34 Jah ^e.
Pauline Böttle geb . Schorle . Ehefrau vonAlbert , Blechner u. Installateur . 63 I
Helene Ullrich geb . Göpfrich, Witwe von

Jakob , Metzgermeister. 73 Jahre .

Gunnar Gunnarsson

Die Eiöbrüöer
ROMAN DER ERSTEN ISLANOSIEDLER

Dieser Roman , bei lüngst auch ln
Deutschland bekannten und berübmien is¬
ländischen Dichters , ist von der iLIIchten
Größe der Zeit der Wikinger und de-
nordgermantkchen Heldentums erfüllt . Alles
ist mit lener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestellt, wie Ne nur der schöpferi¬
schen Einfühlung etneS Dichters gelingen
kann, in dem die alten Sagen und die
taulendiährige Ueberlteserung 4elneS Vol¬
kes noch lebendig ist.

Mrer -Verlag H.m.b.S., Vuckhandlg.
Karlsruhe, Lammftraft XI»; sowie ln unseren Geschäfts¬

stelle » ln Baden Baden und Lffenbur «.



(Ueberfail aut Kongo)
Ein ungemein spannender
kolonialer Abe n teu rerfil m
nach einem Roman von

Edgar Wallace
Die Presse :
. . . . Ein herrliches Stüde kla¬
rer hinreißender Unterhaltung "

. . . . aufregende und unge¬
wöhnliche Szenen "

, . . . Bosambo " wird der
Gesprächsstoff jeder Abendtafel
werden “

Das Publikum :
Ist überall restlos begeistert !

KARLSRUHE
sieht den packend . Abenteurer¬
film ab heute ln Erstaufführung

Dazu : „ MltKreusarEmden
In dl * australisch * !)
Qawflsser ' 1

Neueste Bavaria Ton wo che

Täglich 4.00 6.15 8.30 Uhr %

Palast <5
_ Lichtspiele

™
|

Resil
1 Waldstrasse 30 |

meü m
lüiitter« !

Frühzeitiges
erscheinen des

I immer noch
I groß . Andrangs
I wegen
I empfehlenswert
*

4.00 6.10 6.20

Gloria 1
Iam Rondeliplats |

nur noch tifluw '

Es geschah
meiner
naent

mit Clark Gable
Ciaud . Colbert

u . a . m.

4.00 6 .16 8 .30

Vor
An
zeige

' Maclr Anhall Festhalle - Samstag,15 . Februar I
io JSLiSlSlI Minier - Gesangvereine Concorma - Siicneraaao . |

TANZ-eisele
I

SC H U LE - Sofienstr.35
Beginn neuer Kurse

geh
”iVte Badenexpreß

(mitlnsassenversicherg .) iährt nach
Donnolnna zum Fußballkampf
Ddl uClUllu Deutschland gegen
Spanien , 23 . F* bruar 1936
RPPlIn (wierferholt ) zur Auto-
Dul IUI mobil Ausstellung vom
18 . Fob *. bis 1 . März 1936
zur 1. Reichstagung der Reichs¬
verkehrsgruppe Kraftiahrge -
werbe Berlin v 29 . F* br . bis
2 . Mfirz 36 . Pr * ls RM . 28 .-

Sowi * am 9 . F* br . ( Skifahrt
Feldberg und Hornlsgrlnd *
Auskunft bei Omnibus -Vermietung
Mannharz , Karlsruhe , Tel . 1287
V * rkshrsvsr * ln , Ritterftr . (41047

Maskenball
der ganzen Karlsruher Sportgemeinde . Beginn 20 .11 Uhr

Am Samstag , 8 . Februar In sSmtllchen Rlumen der
FESTHALLE . Festliche Ausschmückung

(Kapelle ßollinger spielt !
Karlsruher Turnverein 1846
Fußball - Club Phönix

Vorverkauf und Eintrit ^ preise siehe Plakatei

Vabifches
SlaalStbeaiek

LonnkrStag ,den 6 . Febr . 1936.
Sondervorstellung
für die NSKG .

Der
BogelHändler

Operette
von Zeller .

Anfang 20 Uhr.
Ende 20.15 Uhr .

Kein Kartenverkauf
im Staatsiheaterl

Fr . 7 . Febr . : Dop -
velaasispiel Hilde-
gard Ranezal und
Karl Hauß . Tosra .

>Heute I
Donnerstag ,
6. II . . 20 Uhr
Münz Saal

I Leiter Vortrag |

Karten

Abendkarie

Kur öen Renner :

LADENPREISE

SDhnleln Rheingold Rm Q .50
Söhnlein Brut (rau. H. rranwktj RM 5 .50

Generalvertretung :
Franz BQhlar , Karlsruh * ,W * ltzl * nstr . 2

Telefon 711

Was immer Sie auch Wen
Sie linden alles im Mm!

Qualitäts - Fifche
Donnerstag eintretfend :
Kabliau pm . - .20
Kabliaufilet » - .35
F r i scher
Flußzander » 1 . 20
Feinster Heilbutt
im Anichnitt Pfd . 1 .40
Silberlachs» 2 .40
u . noch viele and .Sorten

Bücklinge Pfd . - .28
sowie alle anderen
Räucherwaren

Rücken \ 1 in
u . Keule ) Pfd ' 1.411
auch geteilt
Blatt - - - - Pfd. - .90
Ragout . . ptd. - .60
Mastgeflügel
Junge Hahnen . Suppen¬
hühner . Poula r d • n ,
HafermastgänseMast -Enten , Trutna - nen
Truthennen , Fasanen
SämYl .Erzeugnisse mein .
Feinkost - KQche
sind jetzt stets auch in
der Fisdiabtlg . erhältlich

Ihre Zeitschriften , Lieferwerke *
Gesetzsammlungen usw .bekommen
Sie geschmackvoll hand * «n -
g * bund * «i in der Buchbinderei

und Preß - Vergolde -Anstalt

umn. Ringwaid
Amall * natraB * 1 EckeHerrenstr .
Gegründet 1889 Fernruf 4260

40115

Ringer - Turnier
um den golde¬
nen Gürtel
Heul. Donna st.
Marunk * -

F* r * stanoff
Ahr * ns -

Lauechk *
Entsch . - Kamp
Louis -
P * trowlt *ch

Die Sensation
des aoends :

der mit Span¬
nung erwartete

gewaltige
Entgeh . - Kampf
Weltmeister
BarKauiienho -

Ringerriese
Hulanoaa

Wer wird
Sieger sein ?

Versteigerungen
Zwangs -

Versteigerung
Am Freitag , den

7 . Februar 1926,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlalal ,
tzrrrenstr . 45a , ge¬
gen bare Zahlung
im Pollftreckungs -
wege öffentlich der-
stetgern : (41212)

1 Kieiderfchranl , 2
Ladentbelen , 1 Wa>
renauSflellvitrine , 1
Einrichlungsloffer ,
1 Bücherschrank, 1
Schreibtisch, 1Couch ,
1 dollfl. Tilberbe -
flecklalten. — Ferner
voraussichtlich he -
stimnlt : Z Jagdge¬
wehre und zwar :
1 Doppelbüchse mit
nebeneinanderliegen¬
den Säulen . 1 Schet-
benbüchse, 1 Brow -
ningrepetierbüchse.

Karlsruhe ,
den 5 . Febr . 1938.

Weiugörtner ,
Gerichtsvollzieher .

KAMMER
Abschiedswalzer ”

Ein historisches Filmkunstwerk m . Wolfg . Liebeneiner ,
H . Schlenk , Sybille Schmitz , Hanna Waag u . v . m .
Anfang 3. 5. 7. 8.45 Uhr , Tel . 4282 , Jugend zugelassen .

ff

Es brechen und es jubeln die Herzen , voller Schmerz
und Sonnigkeit in diesem best gelungenen Volksfilm .
PaolRfirbl er,MariaAnderoalt,OskarSima HansMosern -A.

fttiantiK
Kurhaus Plättig

Samstag , dan 8 . Februar 1936
9io/ }erjltashenbaH
Beginn 20 Uhr Eintritt RM . 1 .—
Auskunft Ober Fahrgelegenheit und Tischbestellung
durch Kurhaus Plattig , Telefon Bühl 711 (40895

ZBhringer - Ecke
Waldhornftraß *'

f So «Oll
Iröhlichkelt

von 11
bis 12Neu

was jedem
gefüllt I

Tafelbestecke
100 gr . Silberauflage / IC E36 teil . Garnitur von RM. Hllian
• Langjährige schriftliche Garantie •
% Ratenzahlung - Katalog kostenlos •

E. Sctimldtnais. Solingen 13, Posttach 33
72« >8

Verschiedene
kleine Anzeigen

| Wer nimmt Klavier

ißls Beiladung
j von Bühl »ach
I Kwrlsruhe ? An« , an
>Schlotte , Karlsruhe ,
Raiserstr . 175 erb .

( 41165)

| cfzteTa9l

Die Im
Inventur - Verkauf

u . während der Wintersaison
angesammelten

In
Kleider - , Mantel - und Seiden¬
stoffen , Anzugstoffen , Woll-
musselin - und Waschstoffen
Weise - und Baumwollwaren

werden am

Donnerstag , Freitag und Samstag
auf Extra - Tischen

enorm billig
zum Verkauf gebracht .

Carl Schöpf
41303

ßtufas Sutes auf tlert lischt
„ Nordsee ”- Spezial -Filet aus frischem Fisch/ Vorzüge:
Küchenfertig , ohne Haut , ohne Giäten , bequeme Zubereitung

Unser Angeb o t ;

ES

-NORDSEE-
Kal » errtr .133,ncb .d .kl .Kirche/Tel .6578

Filet v. cabilao » 38?
. * See'achs » 35 ?
. „ Qoidbarlch » 52^

Cathlau . » 24 ? an
grtliie Heringe . 3 » 54?

Nachlaß
f. Mengenablchlüllk
nach PretSgruvv « C

Spen- effüröasWkjW

HANS KISSEL
Fische , Wild , Geflügel
Kalssrstr . 150 , Tel . 186/187

Das schöne

Dirndl « 1 Stoffe
dazu finden Sie dauernd im

K U GELLÄDCHEN

Gmmy 6choch
H e rre nstrasse Nr . 13

J . UTH
llllllllllllllllltllllllllllltllllllllllllllllllllllll

Schuhe
zu äußerst günstigen Preisen

1873R

Adiern , Bühl
Gaggenau
Gernsbach
Oberkircb

Rastatt

Amtliche Anzeigen
Bühl

Nachdem die Landwirts - Eheleute
Frau , Ludwig Srauth und Olga
geb . Klövler in Eisental -Rffental
ihren Antrag zurückgenommen ha¬
ben . wurde das Verfahren beute
eingestellt . (40890

Bühl , den 8 . Februar 1936 .
Entschnldungsamt .

I

I Angebote find bis Samstag , den
! 15 . 2 . 1988 beim Bürgermeisteramt
abzugcbcn .

Forstrat Hilscr zeigt da« Holz
jeder Zeit auf Verlangen vor .

Der Bürgermeister :
König <411251

Karlsruhe

Durch Beschluß vom 8 . November
1935 wurde das für Franz Föraer .
Landwirt und Maurer in Steinbach
eröffnete landw . Entschnldungövcr -
sabreu gemäß Art . 2 Abs . 2 der 2.
D .B .O . zum Sch.R .G . anfgehoben .

Bühl , den 1. Februar 1938 .
Entlchuldnugsamt . (40891

Das EntschnldungSverfabren für
Landwirt Karl Bauer und dessen
Ehefrau Frieda geb . Lang in
Steinbach wurde heute nach Bestäti¬
gung des Entschuldungsvlans auf¬
gehoben . <40892

Bühl , den 1. Februar 1936.
Entschuldnngsamt .

Iffezheim

Nutzholzverkaus .
Die Gemeinde Iffezheim bat aus

ihrem Gemeindewald Distrikt lil
lEaacnaus folgende Nutzhölzer aus
der Hand z« verkaufen : 141125

von 2 .85 kw abw
von 0,54 km abw

70 Äotbuc^ en
9 Hainbuchen

24 Eschen
8 Ahorn
4 Eichen

I 9 Ulmen

von 0,52 km abw .
von 1,08 km abw .
von 1,18 km abw .
von 0,84 km abw .

Bauverbot im Turmberg , und
Lustgebiet iu Durlach.

Auf Grunb des 8 12 des Orts -
strastcngcsctzcs wird mit Zustim¬
mung des Vüräermcisters der Stadt
Durlach folgende ortsvolizetliche
Vorschrift erlassen :

8 1.
Die Erstellung von Bauten jeg¬

licher Art sowie der llmbau und
Ausbau bestehender Gebäude ist im
Turinbcrgacbict und im Lustgebiet
in Durlach verboten .

Das Turmbcrggcbiet ist begrenzt
durch die Fricdbofstratze . die Gc-
markungsgrcnzen gegen Grövtngen
und Berghauscn . den Rittncrthof -
wcg sTccrbucke» , die Rittncrtstraste

j bis zum Anwesen Rittncrtstraste
Nr . 75 , von hier auswärts »um
Steinleswca östlich vom GngclenS -
berg , Steinlesweg , Mittelweg tui
Kaifersbcra , Katscrsberawea , Fort¬
setzung in einer Linie , die oberhalb
dem Kaffee Luginsland und dem
Anwesen Schlagctcrstraste 8 auf den
unteren Wolfweg gebt. Bon da geht
die Grenze an der Ostscite des
Friedhofes vorbei und trifft wieder
auf die Frtcdhofstraste .

Das Lnstaebtet ist begrenzt durch
den Ticsentalcraraben , den Rera -
wald . die Starkstromleituna . welche
führt über die Gewanne Im Bera -

Ab heule bis einschließlich Sonntag
Wolf Albach - Rotty
Maria Andergast
Lil Dagovsr 41352

in dem diesjähr .Großerfolg

nach d . gleichnam . Operette
MÜHLBURG - Wo .6.30,8 .45,So .5,7,9

leid . Im Lerchenberg, Im Rosen
gärtle . Im Eisenbalenariind . die
Rittnertstraste bis nun Einlauf des
Durrbachkanals : von hier über
springt die Grenze annähernd rechte
winklig die Rittncrtstraste auf die
Gewanngrenzc im kurzen Strähler ,verläuft dieser entlang in westlicher
Richtung , durchschneioet den Ge¬
wann „Im Strähler an der alten
Pforzheimcr Straste " »nd zieht btn -
tcr dem Anwesen „Gute O.nelle"
auf den Lerchenberg, setzt sich auf
der nördlichen Seite des Gewanns
^Im Strähler an der Pforzheimcr
straste " fort bis zur Bergwaldstr . ,um beim Anwesen Mottclcr der
Ortsettcrgrenze entlang zu geben,bis Ende Richtbofenstraste beim
Haus Spitz (Nr . 17 ) . Bon bler ab
bildet der Feldweg (unterer Lust -
wegl als Fortsetznna der Richthofen-
strastc Bauverbotsgrenze , dtc nach
Umaebnng des Anwesens Kalver
iEttlingcr Straste 771 mit der Ett -
linaer Straste westlich abschliestt u
südl . beim Tiefentalergraben endiat .Die vom Bauvcrbot betroffenen
Gebiete können auf einem Plan auf
dem Ratbans Durlach oder beim
Poltzciprästdium Karlsruhe einae -
sehen werden .

8 2.
Ziiwlderhandliineen werden ans

Grund de« 8 118 Abs. 1 des P . Str .G . bestraft .
8 3 .

Diese Vorschrift tritt mit dem aus
den Tag der Verkünduna folgenden
Dag in Kraft . Sie tritt 5 Iabre
später auster Kraft . (40894 )

LarlSrnbe , den 3. Jan . 1938 .Der Polizcivrästdcnt Abt . 8 .
Vorstehende ortsvolizetliche Vor¬

schrift wurde durch Erlast des Herrn
Lanbeskommissärs vom 15. L 1936
für vollztehbar erklärt .

Der Plan über die Herstellung
unterirdischer Fernmeldeltnten in
der Landstraste Nr . 84 vom Post¬
amt Stcinbach bis zur Kirche in
Neuweier liegt beim Postamt in
Steinbach Kr . Baden von heute ab
1 Wochen aus . <40889

Sarlsrnhe <B ) . den 8 . Febr . 1936 .
kelegrapheubauamt .

Das Konkursverfahren über bas
Vermögen der Theodor Zenker Ehe¬
frau Luise geb . Leonhardt in Karls¬
ruhe . Kaiserstraste 61 , wurde nach
llbhaltung des Schlußtermins auf¬
gehoben. <40885

Karlsruhe , den 31 . Januar 1938 .
Amtsgericht A 8.

Raftaft
Das landwirtschaftliche Entschul-

dunasverfahre » für Josef Boos ,
Joses Sohn » nd dessen Ehefrau
Maria geb . Maier in Sinzheim
wurde beute nach Bestätigung des
Entschuldungsvlans aufgehoben .

Rastatt , 3 . Februar 1938. <40893
Entschuldungsamt .

Amtliche
uersteigerungen

Baden -Baden

Zwaugs -Bersteigerung.
Im Zwangswea versteigert da?

Notariat am Freitag , de« 28. März
1838 , vormittags 8 Uhr . in seinen
Diensträumen in Baden -Baden ,
Btncentistrastc 5 , Zimmer 27 . das
Grundstück der Erbengemetnschast
zwischen : a) Rosa Kaufmann , Bad, -
Baden , Lichtentalerstr . 34 : b) Lina
Kaufmann , B .- Baden , Ltchtentalcr -
str. 34 : b ) Elise Zivn geb . Kauf¬
mann , Beurig Saarburg . auf Ge¬
markung Baden - Baden . (40888

Die Versteigerung wurde am 29 .
September 1934 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachiveisunacn über das
Grundstück samt Schätzung kann je¬
dermann einsehen . Rechte die am
29. 9 . 1934 noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren, sind späte
stcns in der Versteigerung vor de :
Aufforderung zum Bieten anznmel
den und bet Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen, sonst
werden ste im geringsten Gebot
nicht und bet der Erlösoertetliina
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung hat . must das
Verfahren vor dem Zuschlag auf -
heben oder einstweilen etnstellen
lasten , sonst tritt für das Recht der
Verstetacriingserlös an die « tellc
des versteigerten Gegenstands .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Baden - Baden

Band 157 Heft 1585. ^ ,
Lgb .Nr . 536b : 2 a 31 am Hofreite

mit Gebäulichkeiten im Ortsetter ,
Lichtentalerstr . 34 .
Schätzung — 60 000 RM .
Baden -Baden , den 29 . Jan . 1936 .

Notariat I
als BollstreckungSgcricht.

Zwangs -Bersteigernng.
Im Zwangswea versteigert bas

Notariat am Dienstag , de« 24 .
März 1938, vormittags 9 Uhr , in
leinen Dicnsträumen in Baden -Ba¬
den , Binccntistr . 5 . Zimmer 27 , das
itzrnndstück des August Allgaier ,
Bäckermeister , in Baden - Baden ,
Gcrnsbacherstraste 30 , aus Gemar¬
kung Baden -Baden . (40887

Die Bersteiaerniig wurde am 10.
September 1935 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann je¬
dermann einsehen . Rechte, die am
10 . 9. 1935 noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind späte
stens in der Verstctacruna vor - et
Auffordernng zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläu
bigers glaubhaft zu machen , sonst
werden sie im geringsten (vcbot nicht
und bei der Erlösvertcilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten be -
rückstchtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , must das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufheben
ober einstweilen einstellen lasten ,
sonst tritt für das Recht der Ver -
steiaerunascrlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes .

Staat StraftDurg
H * uto und Samstag

Große 40298

KapDenabende
„So voll “

^ CoteQcteon
Gunter Gansabend

Samstag
Faschings- mangverhaii

entsprechende Kostüme
sehr willkommenl

J Kaffee Jtitler
Donnerstag und Samstag

KAPPENABEND
in den kunstvollen ge¬
schmückten Räumen
So voll FrghllchkelU

Heute
letzter Teg
des großen Aus¬

stattungsfilmes der Ufa

Leichte
Kavallerie

Morgen zu dom lustig **
Sühneternvln mit
Karl Valfntin
Adele Sandrock
Liesl Kariltadt

Kirschen
Nachbars Barten

bföDd
Lest den Führe ?

VadischesStaofstlieafer
Freiras , 7. Februar 1SZS , 20 Uhr

Doppel - Gastspiel

Hildegard Ranczak
Sraarsoper München

Karl Haufs
Opernhaus Hannover

TOSCA
Musikdrama von puccint

AUSSER MIETE

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Vaden -Badc »

Band 15 Heft 142,Lgb .Nr . 80 : 1 » 78 gm Hotreite mit
Gebäulichkeiten im Ortsetter ,Gcrnsbacherstraste 30, mit einge¬
richteter Bäckerei mit Laden .
Schätzung mit Zubehör 35 500 .9tJi
Schätzung oh . Zubehör 35 000^ .4!
Baden - Baden , den 31. Jan . 1936 .

Notariat I
als Bollftrccknngsgcricht .

Karlsruhe
Grundsstücks -

Zivangsversteigeruug
5 B .T . Nr . 18/84 .

DaS Unterzeichnete Notariat ver¬
steigert am Freitag , den 14 . Februar
1938, vormittags 9 Ubr , in seinen
Diensträumcn im Ratbaus Karls¬
ruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15, das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe . <40886
Lgb .Nr . 1882 : 3 a 51 Qm Hofreite

mit Gebäulichkeiten , Anwesen
Kaiserstraste 61. __Schätzungswert 82 000 .— RM -
Karlsruhe , den 30. Januar 1938 .

Notariat Karlsruhe 5 (Raibauös
— Bollftreckunasgerickt . —

Zwangs -Versteigerung.
6 VT . 29/35 .

Im Zwangswea versteigert das
Notariat am Donnerstag , den 2.
Avril 1938. 9 Uhr . in seinen Dienst¬
räumen im Rathaus -zu Karlsruhe ,
1. Stock, Zimmer 9 , die Grundstücke
des Karl Naacl , Hilfsarbeiter in
Karlsrnhc -Knieliuae « . Voclckestr. 18,
auf Gemarkung Karlsruhe . <40884

Die Versteigerungs - Anordnung
wurde am 21 . Oktober 1935 im
Grnndbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch etnactragen
waren , sind sväteücns in der Ver¬
steigerung vor der Anssorderuna
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sonst werden sie tm
geringsten Gebot nicht und bei der

ErlöSvertetlung erst nach dein
sprucb des Gläubigers und naw^ .^
übrigen Rechten berücksichtigt .
ein Recht gegen die Bersteigki !'^
hat , mutz bas Verfahren vor
Zuschlag aufheben oder etnstw^^ r
etnstellen lasten : sonst tritt ffi j «
Recht der Versteiaerungscrlös
die Stelle des versteigerten
stands .

Die Nachweise über die
stücke samt Schätzung kann
mann einsehen.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe

Baud 58 Heft 5 Kn.
u) Lab .Nr . 8834 : 9 » 50 am

land im Gewann Jfinfiau -Js .
zungswert ohne Zubehör

d ) Lgb .Nr . 8611 : 10 » 00 gm
land im Gewann Am Neurod
und Schleifweg . Slbätzunge
ohne Zubehör 320 MJt . ^

Karlsruhe , den 29. Januar l93®-

Notariat VI .
als Vollstrccknngsgerichi- ^»--

^ Wolfartsweier ^
Vren « holz - Bersteigeru «8-

^
Die Gemeinde Wolsartöß '^ e«

versteigert am Samstag , de» . ' ii»
Stunt 1936 , nachmittags 2 " • j
Gasthaus zur „Linde , l »u »fi *«
Brennholz (Buche, Eiche , »x» .
Erle . Ahorn ) . 2400 gem. Wem

Der Bürgermeister . ^

Beachten Sie die
amtlichen Anzeigen

es ist Ihr eigener
Borleit !

b
Donnerstag früh eintreffend : Direkt a

Kabliau , 20
Kabliau -Filet £:* i«pPtn
Paniermehl — Kapern — Z. W

- - —

Bücklinge <-«*
Lachsheringe 3 sta<* -g
Vollheringe 82 ’ - 5
Milchner gr°°« . ■»«» Sî S<
Bismarckheringe . 9
Rollmöpse lose . S °

d ld
Bratheringe lose . sto<* 13

Bismarckherinoe , RoiimöP *^ «
und Geleeheringe r lfer.DOs* / >
41209

_ Vt Liter - DOS^ ^

Bratheringe " 'C *0 "iS- d ?
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